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KeineAufnahmevon Schneearbeitern .Die Schneesäuberungsarbeitensind nun sowei
vorgeschritten ,dass sie von demständigen Strassenreinigungs ersonal derGemein¬
deverwaltung besorgt werdenkönnen .Die Gemeindehat heuer infolge der zweigros¬
sen Schneefälle nicht weniger als drei Millionen Schilling für vorübergehendbe¬
schäftigte Schneeschaufler und für das Leihfuhrwerk ausgegeben .Das ist eine Sum¬
me ,die seit Jahrzehnten nicht erreicht wordenist .Die Abfuhr derSchnechaufen
zu den Kanälen wird auch meiter von den eigenen Strassenarbeitern besorgt .Sie

muss planmässig vor sich gehen und kann vor allem deshalb nicht mit der vonder
Bevölkerung gewünschten Beschleunigung durchgeführt merden ,weil die bereits
wiederholt eingetretene Verstopfung der Kanäle dadurch noch verstärkt werden

würde . Bisheute wurden mehr als anderthalh Millionen Kubikmeter Schnee in die

Kanälegeschüttet .DieEinstellungder AufnahmevonSchneearbeiternhatnatürlich
viele tausende von Arbeitswilligen umeinen bescheidenen Verdienstgebracht ,
da die Gomeindetäglich im Durchschnitt nahezu zwölftausend Menschenfür die
Schneeaufräumungsarbeiten verwendet hat .Insgesamt wurden rund 250 . 000Schnee¬

schaufler beschäftigt . Alsheute nur ein kleiner Teil von Schnoearbeitern aufge¬

nomnen werden konnte ,sprach eine Abordnung bei dem zuständigen amtsführenden

Stadtrat Richter im Rathausvor undersuchte umdie Einstellung vonSchneear¬
beiternin derbisherüblichenZahl .StadtratBichtererklärte ,dasserdiesem
Ersuchen leider nicht entsprechen könne ,weil für Schneeschauflergegenwärtig
keine Verwendungbesteht .Eine Aufnahmekönne nur dann wieder in Betrachtkom¬
men ,wenn ein neuer Schneefall oder Tauwetter dies erforderlich machen .

— — — . — —— —— — — — —

Umbenennungder Karl Marxstrasse .In Fünfhaus ist zwischen derLöhrgasse - Wurz¬
bachgasse und dem . ubaugürtel als Fortsetzung der Hütteldor erstrasse ein klei

her Strassenzug ,der im Jahre 1926 Karl Marxstrasse benannt wurde .DerGemeinde¬
ratsausschuss für Allgemeine Angelegenheiten hat nun beschlossen ,im Interesse

einer besseren Orientierung den Nemen Karl Marxstrasse aufzulassen und den Stras
senzug ebenfalls Hüttelderferstrasse zu benennen .Diese beginnt nunmehr beim Neu¬

baugürtel .Die Gemeindewird einen anderen grossen Platz in Wien nach KarlMarx
banannen .
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Zehn Jahre Rechtshilfestelle der Gemeinde Wien .Die Wiener Stadtverwaltung hat

im Jahre 1914 im Interesse der Einberufenen und ihrer Familien dasWirtschaftlig
che Hilfsbüre der GemeindeWiengeschaffen .Als nach demKriege dieseInstitu¬
tion liquidiert wordenwar ,rief am27 . Februar1919 der WienerGemeinderatdie
Rechtshilfestelle der GemeindeWienfür Bedürftige ins Leben .DieseWohlfahrts¬
einrichtung blickt seitdem auf eine überaus rege Tätigkeit zurück .Im Jahre1919
haben in der Rechtshilfestelle . 428Parteien Rat und Hilfe gesucht .In dennächs
ten Jahren hat sich die Tätigkeit der Rechtshilfestelle überaus gesteigert und

im Vorjahr betrug die Zahl der Parteien nicht weniger als . 517 . Seitihrer Grün¬
dung bis Ende Dezember1928 hat die Rechtshilfestelle insgesamt 61 . 734Parteien
befürsorgt .Der Gemeinderatsausschussfür AllgemeineVerwaltungsangelegenheiten

hat nun am Mittwoch beschlossen ,anlässlich des zehnjährigen Bestandes der
Rechtshilfestelle ihren Funktionären ,insbesondere dem Minister . . Dr . Karl

Wittek ,dermitDr .FriedrichFreydaswirtschäftlicheHilfsbüroderGemeindeWier
undmit Dr . KarlStiassny als Stellvertreter auchdie städtischeRechtshilfe¬
stelle gegründetundgeleitet hat ,denDankunddie Anerkennungder StadtWien

auszusprechen .

FreieAssistenzarztersstelleimKrankenhausderStadtWien .Anderurologischen
Abteilung des Krankenhauses der Stadt Wien ist die Stelle eines Assistenzarztes

zu besetzen .DieBezügeeines Assistenzarztesbetragen375Schillingmonatlich
und erhöhen sich nach den ersten zwei Dienstjahren als solcher einmal um11
Schilling monatlich .Hiezu kommteine Sonderzahlung am 1 .Juni und . Dezemberje¬

des Jahres im Ausmass von je 15 Prozent eines Monatsbezuges und ein menatlicher
Wohnungsgeldzuschuss von 22 ' 40Schilling ,der jedoch im Falle der Einräumung ei¬

ner Dienstwohnungwiederzur Gänzeals Entgelt für Boheizung,BeleuchtungundBo
dienung abgezogen wird .Gesuche umdiese Stelle sind mit den entsprechenden Per¬
sonaldekumenten und Verwendungszeugnissen bis spätestens 16 . Februar im Büroder
Verwaltungsgruppe I ,Wien . ,Neues Rathaus ,einzubringen .Bereits im Dionste der

GemeindeWien stehende Bewerber haben die Gesuche im Dienstwegvorzulegen .
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Sitzungen im Rathaus .In der nächsten Wochetritt am Dienstag um10 Uhrvormit
tags der WienerStadtsenat zusammen .Der WienerLandtagwurdefür Freitagum
16 • 30Uhr einberufen .Er wird sich mit dem Rechnungsabschluss des Wiener Fort¬

bildungsschulfonds für das Verwaltungsjahr 1927 und mit demVoranschlagfür
1929des Fortbildungsschulfondsbeschäftigen .Anschliessendan die Sitzungdes
Wiener Landtages tagt der Gemeinderat .

Die Wählerverzeichnisse liegen auf !GemässParagraph 31 der Wahlordnungfür den
Natienalrat werden die Wählerverzeichnisse vom . biseinschliesslich 14 . Februar

an Werktagenvon 15 Uhrbis 19 Uhrund an Sonntagenvon 9 Uhrbis 12 Uhrzur
allgemeinenEinsichtnahmeaufgelegt .InnerhalbdieserFrist ist jedermannberech
tigt ,in die WählerverzeichnisseEinsichtzu nehmen .Einsprüche(Reklamatienen)ge¬
gendie Wählerverzeichnissekannjeder BundesbürgerinnerhalbderAuflegungs¬
frist wegen Aufnahme vermeintlich Nichtberechtigter oder wegen Nichtaufnahme

vermeintlich Berechtigter mündlich oder schriftlich bei denAuflegungsstellen
einbringen . Wodie Wählerverzeichnisse aufliegen und die Einsprüche ( Rklamatio¬

nen )eingebrachtwerdenkönnen ,ist ausder andenstädtischenAmtstafelnange¬
schlagenen Kundmachung ,betreffend die Auflegung der Wählerverzeichnisse ,zuont

nehmen .Ueberdieswirdin jedemHausan einer allen Hausbewohnernleichtzugäng
lichenundsichtbarenStelle( Haustoroderdergleichen)eineKundmachungange¬
schlagen ,diedieZahlderWahlberechtigteneinerjedenWohnungsowiedenAmts¬
raum angibt ,in dem das Wählerverzeichnis aufliegt .Dadurch ist es denHausbewch

nern möglich ,auchohneNachschauin der an denstädtischen Amtstafelnangeschl
genen Kundmachung den Ort ,wo das Wählerverzeichnis des betreffenden Hauses auf
liegt ,zu erfahren .

Ausgestaltungder städtischen Fenerwehr .NacheinemBeschlussdesGemeinderats¬
ausschusses für Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten wird in der nächsten Ze
eine neue Magirusdrehleiter in den Dienst der städtischen Feuerwehr gestellt .

Die Leiter ist auf dreissig Meter ausschiebbar .Mit ihr stehen dann fünf solche

Magizusleitern inVerwendung.

Wohnungund Städtebau .In der Ausstellung „ Wohnungund Städtebau " ,. ,Parkring
12,spricht morgenSonntag um11 Uhr vormittags Ingenieur ChameidesüberWElek
trizitätsversergung einer Grosstadt " . Eintrittfrei .
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Eine neue Beethovengederktafel in der Auerspergstrasse .NachneuerenFerschungen
hat im HauseAuerspergstrasse 3 Ludwigvan Beethovenwährenddes Winters1819/20
gewohnt. Beethovenzogin diesesHaus ,umin der NäheseinesNeffenzu wohnen ,der
damals im Erziehungsinstitut Blöchinger ( Josefstädterstrasse )untergebracht war .
In der Auerspergstrassehat Beethoven ,wie sicher feststeht ,an demCredoderMis¬
sa Sclemnis gearbeitet .Der Gemeinderatsausschuss für Allgemeine Verwaltungsan¬

gelegenheiten hat nun amMittwochbeschlossen ,an der ehemaligenWohnstätteBeet¬
hovens in der Auerspergstrasse folgende Gedenktafel anbringen zu lassen :" Indie¬

sem Hause wohnte Ludwigvan Beethoven währenddes Winters 1819/20 . Erarbeitete
hier unter anderen an dem Credo der Missa Solsmnis . "

— ————. —.— .— .— „- .— „——

Ausgestaltung des städtischen Strassenbahnverkehrs .Vomnächsten Mittwoch anwer¬
den auf der Linie F zwischen 7 und 8 Uhr früh Einlagezüge in Verkehr gesetzt .Die
se werden von Währing über den Ring bis zum Schwarzenbergplatz und von hier über

denKarlsplatz undGetreidemarktzurücknachWähringgeführt werden .DieEinlage-¬
züge sind mit demLinienzeichen " Fmit einemschwarzenQuerbalken "und denent¬
sprechenden Bezeichnungenauf der Brustwandtafel und auf den inneren Tafelnder

Wagen verschen ,

—. ——————. —. —. —————
Ausschreibungder Kunstpreise für 1929 . Wiein den vorhergegangonenJahrenhat
der WienerGemeinderatauchfür die Kunstproisefür 1929neuntausendSchilling
bewilligt ,die für die Preiskrönung hervorragender Werkeder Dichtkunst ,derMusik

undder bildendenKunst(Architcktur,BildhauereiundMalerei )bestimntsind .Wäh
rend jedoch bisher auf jedem Kunstgebict drei Preise zu je tausend Schilling vor
geben wordensind ,wird nunmehrnur je ein Preis von dreitausend Schilling verli
hen . Bowerbungsberechtigt sind Wiener Künstler mit Werken aus den letzten fünf

Jahren ,die sich bis längstens 28 . Februarschriftlich umeinen Preis bewerben .
Die betreffende Eingabe ist mit vollem Namenund Adresso an die Direktion der

städtischen Sammlungen zu richten .Die Preise werden nach den Vorschlägen eincs

Preisrichterkollegiums und den Beschlüssen des Stadtsenates am . Maiverlichen .
Die näheren Bestimmungen sind in der Kanzlei der städtischen Sammlungen an Wo¬

chentagen von 8 Uhr bis 1 Uhr erhältlich .

Gesollschafts -und Wirtschaftsmuseum .In der Ausstellung des Gesellschafts -und
Wirtschaftsmuseums in der Volkshalls des Neuen Wiener Rathausss spricht morgen

Sonntag um 10 ' 30Uhr vormittags Dr .Jungbauer über „ Kulturentwicklung der Honsc

heit .„ Eintritt frei .
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Die Gemeindowachebeim Brand im Volksgartonrestaurant .MehrereTageszeitungen
melden heute in ihrem Bericht über das Dachfouer im Volksgartenrestaurant ,dass

die anlässlich der Tanzveranstaltung anwesendeGemeindewachesich untätig vor¬
halten und insbesondere nicht die Feuerwehr verständigt habe und dass diese

erst durch die Bundespolizei herbeigerufen worden sei .Demgegenüber wird fest¬

gestellt ,dass die Fouermeldung durch den Eigentümer dos Rostaurants und durch

die Gemsindewache ,nicht aber durch die Bundespolizei erstattat wurde .Die Ge¬
ferner

meindewache hat/pflichtgemäss für die Räumung des Saales gesorgt ,die auch go¬

meinsam mit der inzwischen eingelangten Verstärkung und der Bundespolizei in
aller Ruhe und Ordnung vorgenommen werden konnte .

Gomeindovormittlungsamt Meidling .Die nächsten Sühneverhandlungen beimGo¬
meindevermittlungsamt Noubau finden am Freitag ,den 15 .Februar ,statt .

Starker Besuchder städtischen Schülerherbergen .Die Schülerherbergen desStadt
schulrates für Wien weisen in den letzten Jahren einen immer stärkeren Besuch

auf .Während im Jahre 1925 in den Schülerherbargen des Stadtschulrates nur6766
Gäste nächtigten ,stiog dic Zahl der Gäste im Jahro 1926 auf 13 . 889und arroich

to im Jahro 1927 die beträchtlicht Höhe von 22 . 656 . Ebensoist in diesen Jahrer
ein immer stärkerer Bosuch von Auslandsgästen zu verzeichnen .Im Jahre 1925 wur¬
den 84 ausländische Schülergruppen gezählt . 1926waren es schon 127 und imJah¬

re 1927 haben nicht weniger als 184 ausländische Schülergruppen Wienbesucht .

Frauengewerbeschuleder Stadt Wien .In der Frauengemerbeschuleder StadtWien ,
. ,Margaretenstrasse 152,beginnen jetzt folgende neue Abend - undNachmittags¬

kurse :Weissnähen ,Kleidermachen ,Schni tzeichnen ,Modistenarbeiten und Frisieren

Einschreibungen täglich von 8 bis 14 Uhr .
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JubilarederEhe .IndervorigenWocheüberbrachteamtsführenderStadtratLinder
imAuftragdesBürgermeisterseiner ReihevongoldenenHochzeitspaarendie
Glückwünscheunddie Ehrengabeder GemeindeWien . Essind dies die EhepaareGer¬
manundMinnaBing ,MorizundKarolineCadilek ,JosefundMagdalenaHeldenberger ,
HeinrichundRosiJakobowics,JosefundAgnesMüller ,MeilechFischlundRachel
Nachtigall ,Julius und Marie Chm- Januschowsky,Josef und Rosa Pillmayer ,Georg

undBarbaraStöht ,IgnazundKarolineWanecekundEduardundKatharinaWürstlein.

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum.HeuteDienstagum6 Uhrabendsallgemeine
Führungdurchdie Ausstellungin der Volkshalle .FreierEintritt .

MaschinelleBeseitigungdes Strassenkehrichts .DemWienerstädtischenFuhrwerks¬
betriebist esnachlangjährigenVersuchengelungenindereigenenWerkstätte
eine Kehrmaschine zu bauen ,die den auf den Strassen zusammengefegten Kehricht

selbst aufnimmtundverladet .DieMaschineist seit längererZeit in Betriebund
hat sichvorzüglichbewährt .Sieist nurdeshalbderbreitenOeffentlichkeit
nichtsichtbargeworden,weilsie lediglichbei Nachtverwendetwird . Dieneue
Maschinewird als letztes Glied an den Strassenkehrzugangehängtund nimmtden
gesamtenvomKehrzuggesammeltenKehricht automatischauf .DurcheinenElcvator
wirdderKchrichtsogleichin denSammelbehältergebracht .ZumUnterschiedvom
Ausland,wirdbeiderWienerKehrmaschinezurAufnahmedesKchrichtsnichtein
grosgerKasten ,sondernkleinereWechselbehältervermendet .Dadurchergibtsich
eine günstigere Handhabungund es muss die Maschinc nicht auf denKchrichtabla¬
deplatz fahren ,weil die Wochselbehälter in einem ,hinter dem Kohrzug nachfahren¬

den Sammelwagenentleert werden .Dashat den grossen Vorteil ,dass dieMaschine
ständigin Botriebist undnicht ,wennsie mit Kchrichtvollgefülltist,kostba¬
re Zeit durchdie meistsehrweiteFahrtzumKohrichtabladeplatzverlorengeht .
Dic WienerKchrichtmaschinchat eine Arbeitsbreite von sochs Metern .Siebringt
eine wesentliche Varbilligung der Kosten der Kehrichteinsammlungvon denStras¬
sen undbeschleunigtvor allemdie Arbeitganzausserordentlich .Sobaldbesacros
Wotter eintritt ,werden zwei meitere inzwischen fertiggestellte Maschinen in Bo¬
triab gesetzt .
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Die Unzulänglichkeit des Zentralbettennachweises .Mehrere Tageszeitungen melde¬

ten ver einigen Tagenunter Hinweisauf den Spitalsbettenmangelin Wien ,dass
eine Frau Anna Rosenauer im Polizeikommissariat Brigittenau ihrer schweren Er¬

krankung erliegen musste ,da für die Schwerkranke kein Spitalsbett aufzutreiben
war .Dazuteilt das städtische Gesundheitsamtmit :Die Frau litt schon langean
Tuberkulose ,stand auch in ärztlicher Behandlung ,lehnte aber immereine Spitals¬

pflege ab . Alssich ihr Zustandplötzlich verschlimmerte ,willigte sie indie
Spital abgabeein . DerArztstellte ihr eineSpitalanweisungaus ,die derMann
der Frau Rosenauer noch am selben Abend in das Polizeikommissariat Brigittenau
trug ,um durch dieses ein Spitalsbett sicherstellen zu lassen .Die Zentralaus¬

kunftsstelle für freie Spitalsbetten ,die vom Bund erhalten wird ,meldete ,dass

augenblicklichkein Bett zu habensei .Als auchamnächstenMorgenkein Bettfrei
war ,wollten Herr und Frau Rosenauerdie Spital unterbringungdadurcherzwingen ,
dasssie sich miteinanderaus ihrer Wohnungin die nahegeleenePolizeiwachstube
begaben .FrauRosenauerstürzteaberschonaufderStiegeihresWohnhauseszusam¬
men .Siewurdein die Sicherheitswachstubegebracht ,wosie kurzdaraufstarb .
AusdembeschriebenenVorfallallein kannein Schlussauf dieUnzulänglichkeit
der Spitalsunterbringungallerdingsnichtgezogenwerden .Eswarzumindestüber¬
flüssig ,dass der Mannseine schwerkrankeFrau auf die Sicherheitswachstubebrach
te ,umeine Spital junterbringungzu erzwingen .Dassnicht schonamAbendvorher

ein Bett bereitgestellt wurde ,kannnicht Wundernehmen ,da in der jetzigenJahres
zeit undbemden herrschendenGrippe - undErkältungskrankheitenin derVerzögez¬
fing der Aufnahmeeiner chronisch Kranken nichts Besonders gesehen werdenkann .
Nichtsdestowenigeraber weist die Vermittlungvon Spitalsbetten anbedürftige
Krankesehrviele Unzulänglichkeitenauf .ImallgemeinenKrankenhausexistiert
nochimmerder sogenannteZentralbettennachweis ,der aus einigenTelefonappareten
undzweiTelefonistinnenbesteht .Wereine Spital aufnahmebraucht ,musszurnächs¬
ten Polizeiwachstubegehenund dort bemühtsich ein Polizeimann ,durchVermitt¬
lung des Zentralbettennachweises ein Bett sicherzustellen .DieTelefenistinnen
im Zentralbettennachweis versuchen nun durch telefonische Anfragen in denSpi¬
tälern ,ein Bett für den Patienten zu erlangen .Der ganze Vorgang ist nicht nur
äusserst schleppend ,sondern auch schon deshalb verfehlt ,weil jede Ingerenz des
Gesundheitsamtesundder Zentrale des städtischen Krankentransportwesensfehlt .
In Erkenntnis dieser Unzulänglichkeiten hat sich die GemeindeWien schor vormeh¬
reren Kahren bereit erklärt ,den Zentralbettennachweis auf ihre Kosten zuüber¬
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nehmen ,einen ärztlichen Permanenzdienst einzuführen und die ganzeEinrichtung

in der Zentrale des städtischen Krankentransportesunterzubringen ,umdenZentral
bettennachweis zu einer schlagfertigen Institution zu machen .Ausunbekannten
Gründen hat die Fondsverwaltung des Bundes den Antrag der Gemeinde abgelehnt .

Der gute Gesundheitszustand der Wiener Bevölkerung vor allem verhindert ,dass es
nicht des öfteren zu einem Skandal kommt .Das Gesundheitsamt der Gemeinde Wien ,

das einen ärztlichen Permanenzdienst führt ,muss wiederholt beimZentralbetten¬

nachweis intervenieren ,um die Unterbringung eines Schwerkranken durchzusetzen .

Das Gesundheitsamt muss einen Dienst versehen ,der aus der Unzulänglichkeit der

staatlichen Einrichtung erfliesst . Sohat beispielsweise der Permanenzdienst des

städtischen Gesunnheitsamtes im Jänner allein 317 mal bei Bettenzuweisungen in¬

tervenieren müssen ,wenn alle anderen Versuche ,ein Bett frei zu bekommen ,scheiter¬
ten .Dabei ist zu bemerken ,dass die meisten dieser Interventionen bei der Nacht

erfelgen mussten .Von den 317 Ansuchen um Spitalsunterbringung gelang es dem

diensthabenden Arzt des Gesundheitsamtes in 232 Fällen ,ein Bett aufzutreiben .
Dieser Zustandaber ist schliesslich und endlich unhaltbar .KeineStadt kannauch
für die Zeit des höchsten Andrangeszu den Spitälern immerso - vielBettenbereit
haben ,als gewünscht werden ,aber scviel als unbedingt notwendig sind ,müssenbe¬
reit sein .Sie sind es auch ,mit Ausnahmevielleicht von ganz wenigen Tagender

Höchstanforderung .Wenntrotzdem immerund wieder über die Unmöglichkeit ,wirk¬
lich Spitalsbedürftige unterzubringen ,geklagt wird ,so ist daran in erster Linie
der Mangelder Organisation schuld .Die Klagenwerdensolango nichtverstummen,
sblange die jetzige Art des Bettennachweisesund der Bettenzuweisungbesteht . Es
färo nur zu wünschen ,dass endlich einmal die GemeindeWienauch denBettennach¬
weis für sämtliche Spitäler unserer Stadt übernehme .

Betrügerische Manipulationen .Gelegentlich einer am 30 .Jänner 1929 vomKontroll¬
amt der Stadt Wien in der Fachrechnungsabteilung für Jugendfürsorge und Armen¬

kinderpflege vorgenommenenKentrolle wurdenUnstimmigkeitenentdeckt .SofortigeEr- ¬hebungen brachten zutage ,dass der der Fachrechnungsabteilung zugeteilte städti¬

sche Rechnungsrat Raimund Schaller betrügerische Handlungen begangen hat ,die eingBetrag von rund 55 . 000Schilling umfassen .Schaller ist bei seinen Manipuiatio¬
nen äusserst raffiniert vorgegangen .Er hat Verrflegskostenrechnungen des Kinder¬
heimes XIII . ,St .Veitgasse 25 über Kinder die dort niemals von der Gemeindo

:Wien untergebracht waren ,gerälscht .Die erforderliche Bestätigung durch die Kin¬
63derübernahmestelle nat er gleichfalls gefälscht ,wobei er Originaldrucksorten

und Originalstampiglie dor Ainderübernahmestelle benützte ,die er entmendet hat¬
te . Dieso adjustierte Very rlegskostenrochnung brachte Schaller dann zur Liquidie¬15 - ¬rung . Lengefälschten Verpflegskostenrechnungen des Kinderheimes St .Veitgasse lag
regelmässig ein Pesterlagschein bei ,der auf ein Konto des Kinderheimes St .Voit¬

gasse beim Wr .Bankverein lautete .Dieses Konto hat Schaller selbst eröffnen las¬
sen und sich damit das Verfügungsrecht über die ven der Hauptkasse überwiesenen
Gelder gesichert und auch die Möglichkeit geschaffen ,dass die Kontoauszügo ihm
selbst und nicht dem Kinderheim zugesendet worden sind .Durch dieses grosse Rarfi -
nement kennte er die Unterschlagungen längere Zeit hindurch fortsetzör
gistrat hat die polizeiliche Anzeige erstattet .Schaller ist flüchtig .
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Achtung auf Gasgeruch ! Dielang anhaltende Kälte lässt es möglich erscheinen ,dass

beim Ansteigen der Temparatur Gebrechen an den Gasrehren auftreten .Die Wiener

städtischen Gaswerke stellen daher an die Bevölkerung das dringende Ersuchen ,die

Gaswerke sofort zu verständigen ,wenn insbesondere in Keller - oderParterroräum¬

lichkeiten Gasgeruch wahrgenommen wird .

* — —" —"— 2——— ——
Mit dem Wasser sparen ' Seitletzten Samstag gestaltet sich die Wasserversorgung
Wiens wesentlich ungünstiger ,als es je vorher der Fall war .Durch den langandau¬

ernden Frest werden die Zuflüsse aus den beiden Hochquellenleitungen immer go¬

ringerundhabennunmehreinenbishernochnie beobachtetenTiefstanderreicht .
Während in der vorigen Woche noch ein Gesamtzufluss an beiden Hochquellenleitun¬

gen von 260 . 000bis 270 . 000Kubikmetern per Tag zu verzeichnen war ,ist der Zu¬
fluss am letzten Sonntag infolge der enormen Kälte auf 255 . 000und gestern Mon¬

tag auf 248 . 000Kubikmeter gesunken .Demgegenüber beträgt der Wasserverbrauch an

Wochentagen durchschnittlich 270 . 000bis 280 . 000 an Samstagen undSor
tagen gewöhnlich220 . 000Kubikmeter . Bisvoriger Wochekonnteder Ausgleichzwi¬
schen Zufluss und Verbrauch notdürftig erreicht werden .Die an Wochentagenden

Zufluss übersteigenden Wasserverbrauchsmengen konnten in der Regel durch die Er¬
sparnisseamSamstag ,insbesondereaberdurchdengeringenVerbrauchanSonn¬
tagen gedeckt werden .Amletzten Samstag und Sonntag aber war ein solcher Aus¬
gleich nicht mehr möglich ,da der Wasserverbrauch an diesen zwei Tagen ganz un¬

erwartet 250 . CCObis 260 . 000Kubikmeterbetragen hat .Die Folge dieses grossen
Wasserverbrauchesist ein überaus starkes Abnehmender Behältervorräte ,dievon
330 .co0 schon auf 185 . 000Kubikmetergesunkensind .Das Sinken hält an ,danun
auch die Zuflüsse aus den Quellen stark abnehmen .Der Magistrat stellt daher an
die Bevölkerungdas dringende Ersuchen ,im Wasserverbrauch die grösstmöglichste

Sparsamkeit einzuhalten .Insbesondere soll das Offenhalten der Wasserleitungs¬

hähne ,das in den letzten Tagen in zahlreichen Häusern beobachtet werdenkonnte ,
vermieden und strenge darauf geachtet werden ,dass Undichtheiten bei denAuslauf¬
hähnen und Klosettspülungen sofort beheben werden ,Sollte dieser Mahnung nicht

entsprechend nachgekommenwerden ,müsste schon in den nächsten Tagen eine Sper¬
rung ,beziehungsweise starke Drosselung der Stockwerksleitungen durchgeführt

werden .
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Dienstjubiläum des Obermagistratsrat Dr .Pawlik .Heute Dienstag begingOberma- ¬
gistratsrat Dr. HeinrichPawlik ,Vorstandder Magistratsabteilung17,städtische
WohnhäuserverwaltungundWohnungsamt ,sein fünfundzwanzigjährigesDienstjubi¬
läum .AusdiesemAnlasshattensichsämtlicheBeamtenundAngestelltenseinerAb¬
teilungimreichmitPflanzenundBlumengeschmücktenArbeitszimmerdesJubilan
eingefunden .Amtsführender Stadtrat Weber würdigte die überaus grosse Arbeits¬

undSchaffenskraftPawliks ,derseit mehrals zehnJahrenzuerstalsVorstands¬
stellvertreter und seit vier Jahren als Vorstandan der Spitzediesesgressen ,
stets sich erweiterndenAmtessteht . Fürdie gesamteBeamtenschaftfeierteMagi¬
stratsrat LudwigdenJubilar als leuchtendesVorbildeinesBeamten ,derdurch
seine25jährigeTätigkeitdenRufeinesäusserstgewissenhaftenBeamtenundVor
standeserlangthat ,undüberreichtenamensder Beamtenschaftihm eine
Plakette.ObermagistratsratDr .PawlikdanktetiefbewegtfürdiegrosseEhrung,

. —. —. ——. ——.—. —.—.—.—
Starke Steigerungder Einäscherungen .ImvergangenenJänner wurdenimKremato¬
riumderStadtWien280Leicheneingeäschert.DieZahlderEinäscherungenim
Jännerist vomJahre1923bis1928überausstarkgestiegen.WährendimJänner
1923nur31Leicheneingeäschertwurden,zähltederJänner1924ichon94Einä¬
scherungen ;im Jänner 1925 wurden135 Leichen eingeäschert ,im Jänner 1927schen
226 und die Höchstzahl 'wurdeim Jänner 1928mit 318 . Einäscherungenerreicht .

VondenimvergangenenJännereingeäschertenLeichenwaren180Männerund109
Frauen.156Verstorbenewarenrömischkatholisch,loaltkatholisch ,26evangelisch
17Judenund4gehörtensonstigenGlaubensbekenntnissenan .67Verstorbenewaren
konfessionslos .In der ZeremonienhalledesKrematoriumswurden68Einsegnungen
nachaltkatholischemund26 nachevangelischemRitusvorgenommen.

BezirksvertretungMariakilf .DienächsteöffentlicheSitzungder
tung Mariahilf findet am Donnerstag ,den 28 . Februar ,um18 Uhr:

Bezirksvertre¬
imSitzungssaa¬

le der Bezirksvertretungstatt .
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Wassernct in Wien . Dieeindringliche Mahnungder Gemeindeverwaltungan dieBevöl¬
kerung ,mit demWasserzu sparen ,ist ohne Erfolg geblieben .Der Wasserverbrauchis
imGegenteilsteigend ,so dass infolge des geringenZulaufesvonWasserausden
Quellgebietenein katastrophaler Wassermangelin Wienbefürchtet werdenmuss .Der
durchschnittliche Wasserverbrauchbeträgt noch immer160 Liter per KopfundTag
derBevölkerung,gegenüber140LiternimVorjahrundgegenübereinemWinterver¬
brauchvonungefähr90Liternin Berlin .Umein gänzlichesLeerlaufenderWasser¬
behälter unddes Rohrnetzeshintanzuhalten ,müssennunstrenge MassnahmenzurEir
schränkungdes über das notwendigeMasshinausgehendenWasserverbrauchesergrif¬
fen werden .Dieerste dieser Massnahmenist ,dass amkommendenSamstagmit derAb¬

sperrung der Stockwerksleitungen in den Häusern vorgegangen wird .DerMagistrat
sieht sich zu dieser Massnahmeveranlasst ,da nur auf diese Weise derWasserver
schwendung in den einzelnen Häusern wirksam vorgebeugt werden kann undeine

SchliessungderBäder ,dieDrosselungdesNutzwasserbezugesundsomeiterkeine
solchen Ersparungen erzielen ,dass der drohenden Vassernot abgeholfen ist .Es

hängtnunvonderSparsamkeitderWienerBevölkerungimWasserverbrauchab ,ob
dieunabweislichgewordenenAbsperrungennochin letzterStundeunterbleiben

können .

Für viereinhalb MillionenSchilling Gemeindeaufträge .In der letzten Zeithat
die Wiener Stadtverwaltung wieder grosse Arbeitsaufträge anIndustrig o und

werbe vergeben .So haben die Gemeinderatsausschüsse für WohnungswesenundTech¬

nische Angslegenheiten in den letzten Tagen für nicht weniger als rund vierein¬

halb Millionen Schilling Bestellungen derschiedenster Art in Auftraggegeben .
Die Vergebungder Erd - ,Baumeister - undEisenbetonarbeiten für zmei Bauteile des
städtischen Neubaucs in der Schüttaustrasse macht allein ' 8Millionen Schilli :
aus .Die Arbeitsaufträge für die Gas - ,Wasser - undLichtinstallationsarbeiten in
städtischen Neubauten machenrund 160 . 000Schilling aus .Für rund 125 . 000Schil¬
ling wurden Schlosser - ,Tischler - undSpenglerarbeiten vergeben .Für rund 70 . 000

Schilling wurden Installationsarbeiten für die elcktrische Strassenbelsuch¬
tung in Auftrag gegeben .Schliesslich hat der Gomeinder . sschuss für bech

sche Angelogenheitenfür 60,000SchillingErweiterungsarbeiten derautematischer
Telefonanlage in Rathaus in Auftrag gegebenund für 47 . 000Schilling Erd - undBau
meisterarbeiten für den Neubaueines Hauptunratskanalsauf demPlötzersteig .
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3675AusrückungendorWienerBorufsfouerwehr.DieWienerstädtischeFeuerwehr,
derenSchlagkraftaufderganzenWoltanerkanntwird ,verzeichnstimabolaufo
nenJahrnichtwenigerals 3675Ausrückungen,gegenüber3541imJahre1927. Die
WienerBerufsfeuerwehrrückteimJahre1928zufünfGrossfeuern ,51Mittol¬
feuern ,908Kleinfeuern,296Rauchfangfeuern ,385Untersuchungenundzudreissig
Brandwachenaus . VondenBrändenwaronfünfMittelfeuer,dreiKleinfeuerundein
FauchfangfeuerausserhalbvonWien. AusserdemwurdediestädtischeFouerwehr
zu1436technischenHilfeleistungenunddergleichenalarmiert .140Ausrückungen

—baruhtenaufitrigenFeueranzeigenund29malwurdedieFeuerwehrinboshafter
Weisealarmiert. DieZahlderHilfeleistungenfürKrankooderVorletzteauf
denainzelnenFeuerwachenbetrugimabgelaufenenJahr782. Bemerkenswertist ,
dassmitderfortschreitendenAusgestaltungderWienerstädtischenFouerwehr
die ZahlderGrossbrändein Wienerheblichzurückgibt. WahrandimJahr1927in
Wien16Grossfeuerwütsten ,gabes imabgelaufenenJahrnurmohrfünfGross¬
brändc.MitEndedesJahres1928standenbeiderWienerBerufsfouerwihr133
automebileFahrzeugein Verwendung.ImabgelaufenenJahrwurdennichtweniger
als3KilometerFeuermeldekabelverlegtunddieFeuerwachenuntereinanderdi¬
rekt verbunden-FürTelefonundTelegraphwurdengesenderteLeitungengelegt ,
womitdie WienerBerufsfeuerwehraufdenDogpelleitungsbetriebübergegangen
ist . FürjedeWachewurdeausserdemeineeigeneAlarmlinieeingerichtet.Schliess¬
lich wurdedie Zahlder öffentlichenFeuermeldererheblicherhöhtundsomit
derFeuerschutzfürdieStadtWienbedeutendverbessert.DiestädtischeFeuer—
wehrverfügteEnde1928über39Feuerwachen ,daruntersichauchdieZentral¬
feuerwacheAmHofmitdemFernlöschzugbefindet .

FreieAssistenzarztensstelleimKrankenhausderStadtWien.Anderchirurgi¬
schenAbteilungdesKrankenhausesderStadtWienin LainzgelangtdieStelle
eines Assistenzarzteszur Besetzung .DieBezügeeines solchenbetragen375. -¬
Schillingmonatlichunderhöhensich nachdenerstenzweiDienstjahrenals
Assistenzarzteinmalum11Schillingmenatlich.DazukomnteineSonderzahlung
am . Juniund . DezemberjedesJahres -uonje 15ProzenteinesHonatsbezuges
undeinmonatlicherWohnungmgeldzuschussvon22 ' 40Schilling ,derimFalle
derEinräumungeinerDienstwehnungwiederzurGänzeabgezogenwird .Gesucheum
dieseStellesindbesspätestens23. FebruarimBüroderVerwaltungsgrurpeI ,
Sien . ,NeuesRathaus ,einzubringen .
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Mit dem Wasser sparen Mit Rücksicht auf die durch die andauernde Kälte ver¬

ursachte Wassernotwar der WienerMagistrat heute bemüssigt ,eineKundmachung
betrefrend Massnahmenzur Verhinderung einer Wassernot zu erlassen .Inder
Kundmachungwird zur Sicherstellung des allernotwendigsten Trinkwasserbedar¬
fes verfügt ,dass jede Wasserverschwendung ,insbesondere das Fliessenlassen des
Wassers bei den Auslaufhähnen verboten ist .Undichtheiten an denWasserleitungs

einrichtungen ,Schäden an den Klosettspülungen ,Pissoiren und so weiter sind
sofort nach Auftreten zu beheben .Die Benützung der Badeeinrichtungen jeder

Art in den Wohnhäusernist verboten .Der Betrieb von Wasserstrahlpumpenist
einzustellen ,In Gast - ,Kaffeehaus - undähnlichen Apprevisionierungsbetrieben wie
Konditoreien ,Gemeinschaftsküchen und dergleichen darf Wasser an Gäste nur

über deren besonderes Verlangen verabreicht werden .Das Füllen der Schwimm¬

becken in öffentlichen Badeanstalten ist nur mit besenderer Bewilligungdes
Magistrates ( Magistratsabteilung 34 a,VI . ,Grabpergasse 6 )zulässig .Der Ab¬

sperrung der Brausevorrichtungen in Öfientlichen Badeanstalten ist nachje¬
desmaliger Benützungdie grösste Aufmerksamkeitzuzuwendenund beiVorhanden¬
sein mehrererGruppenvonBrausevorrichtungensind alle bis auf einegänzlich
zu sperren .Schliesslich ist die VerwendungvonHochquellenwasserfürBau¬
führungenundgewerblicheZweckeaufdendringendstenBedarfeinzuschränken
unddort gänzlicheinzustellen ,woanderesWasserzur Verfügungsteht .DieMagis
tratskundmachung tritt morgen in Kraft .Uebertretungen der Kundmachung

werden mit Geldstrafen bis zum Betrage von zweihundert Schilling oder Arrest¬
strafen bis zu vierzehn Tagen geahndet .Von der Anordnung der Absperrung der

Stockwerksleitungenwurdeverläufig nochabgesehen .Die Absperrungwirdaber ,
falls die wbigen Sparmassnahmen nicht den gewünschten Effolg zeitigen unddie

Wasserzuflüsse auf den Hochquellenleitungen sich nicht bessern ,angeerdnet
werden müssen ,was möglicherweise schon in den allernächsten Tagen der Fall

sein wird .

Wintersport der Fortbildungsschuljugend .Uebermergen Sonntag veranstalten die

Jugendwandergruppen der Wiener Fortbildungsschuljugend in Lilienfeld ,Klester - ¬
alpe - Hinteralpe ,den zweiten Skiabfahrtslauf .Gemeinsame Abfahrt um ' 15Uhr

früh vom Westbahnhof .Die Heimfahrt erfelgt ebenfalls gemeinsam um 18 Uhr von

Lilienfeld .Es laufen drei Gruppen und das Ziel ist die Skihütte auf dem
Gschmendt .
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WIENERLANDTAG
Sitzung vom . Februar 1929 .

Präsident Dr .Dannebergeröffnet die Sitzung um ' 40Uhr .
Die beiden Beratungsgegenständein der heutigen Landtagssitzungbilder

der Rechnungsabschlussdes WienerFortbildungsschulrates vomJahr 1927und
der Voranschlag des Wiener Fortbildungsschulfond für dad Jahr 1929 . Die

beiden Gegenstände werden unter einem verhandelt .

Berichterstatter Täubler stellt zunächst fest ,dass dieUeberschrei¬
tung von etwa 82 . 000Schilling die sich im Rechnungsabschluss pro 1927ge¬
genüber dem Voranschlag ergibt auf den Mchraufwendungen zurückzuführen sind

die zur Beförderung des freiwilligen Abbaues von Lehrper onen gemachtwerden
mussten .Ein Abbauvon Lohrpersonenwar infolge des Schülerrückgangesnot¬
wendig .Die Mindereinnahmen aus den Umlagen der Gewerbetreiben konnten aus
den Nctvorräten der früheren Jahre gedeckt werden ,sodass eine Hehrbelastung

der Gewerbetreibenden nicht eintritt .Der Voranschlag für das Jahr 1929weist
eine Erhöhung gegenüber denfrüheren Veranschlägen auf ,die nitwendig ist in¬

folgo der Regulierungder Bezügeder Angestellen und der Lehrer ,infolgeder
Errichtungder neuenGärtnereischule ,infelge der Erhöhungder PestAusbil¬
dungskurse für arbeitslose Gehilfen . DerBerichterstatter verweist sodannauf
den vonJahr zu Jahr fortschreitenden Rückgangder Schülerzahlan den Fort¬
bildungsschulen der sich aus dem Niedergang einzelner Gewerbezweige erklärt .

So ist das Huf -und Wagenschmiedgewerbe ,das Riemer -und Sattlergewerbe in¬
folge der Entwicklung der Autemebilindustrie zurückgegangen ,das Schuhma¬

chergewerbewirdallmählichdurchdie fabriksmässigenBetriebevordrängt.
Achnlichist die Entwicklungbei den Kleidermachern .In diesemZusaumenhange

mimntder Berichterstatter Stellunggegendie in der Oeffentlichkeitver¬
breiteten Gerüchtedass ein Flugblatt über Verhütungsmotheden unter Mitwir¬

kung der Schulbehörden an den Schulen vorteilt worden soi und stollt fost ,

dass dieses Flugblatt von der Schneidergencssenschaftselbst gedrucktwurde
und dass sowhhl von den Schulleitern wie ven den Schullehrern dieses Flug¬

blatt konfisziert wordenist ,da die Verbreitung von Flugschrift n inder
2Forzbildungsschulengrundsätzlichverbetenist ( Widerspruchbei derNinder-¬

heit ) .Es liegt hier nicht das geringste Versüumnis irgend einer Lehrperson
vor . DerBerichterstatter ersucht schliesslich den Rechnurwgscschluss zuge¬



Landtagssitzung vom . Februar1929 II . Blatt
Abg .Rummolhardt( . . )weistzunächstdiemerkwürdigeErtder

Berichterstat ungdes Referentenzurück ,der polemisiert habe ,che irgendeine
Bchauptungaufgestellt oder irgend ein Vorwurforhobenwordensei . Erstellt
sodannfost ,dassderHauptgrurdfürdenRückgangderLohrlingszahldarinliegt ,
dasssichdie MeisterinfolgederständigenQucrolondersozialdemoktaischen
LehrlingsundpolitischenOrganisatienenals Lehrlingsausbildnernichtmohr
kergebenwollen .Dasist auszerordentlichzu bedauern .DieMeistersollenfür
dasgewerblicheFortbildungsschulwesennurzahlen .55Prozentfällt ihnenzur
Lastundnuß45Prozentzahlt die Gemeindedie sich infolgederungercchten
ZusammonsetzungdesFortbildungsschulratesdurchdie viervomStadtrat ,dio
drei vomStadtschulratentsandenMitglieder,durchdenMagistratswertreterund
die zweiVertreterder Lehrereine Majoritätsichert .Dagegenhat mandonGo¬
nossenschaftsinstruktot ,vondemmanannehmonmusste ,dasserbürgerlicher
Gesinnungsei ,bishernichteinberufen( Hört !Hörtbei derMinderheit ) .Sowchl
die Art der Vetteilung der Kurialbeiträge wie die ZusammensetzungdesFort¬
bildungsschulrates machtes unmöglich ,dass der Fortbildurgsschulrat indie¬
ser Formweiter bestohenkann .Wirverlangendie hheste Unterbreitungeiner
Vorlage ,durchwelchedie LoistungenundRechtegloichmässigverteilt werdn
undwirerhebengegendieMajoritätdieAnklage,dass . sGesetzbishernmh
nichtgeändertwurdeobwohlsowohldieMinoritatwiedieGowerbegenossen¬
schaftsverbändeseineAbänderungverlangtundselbstMitgliederderMajori-¬
töt erklärthaben,dassdasGesetzinderFormnichtzuhaltensei . Obwohldie
ZahlderLehrlingeständigzurückgeht,steigendieAusgabenvonJahrzuJahry
trotzdemdie Schulenfachlichfertig organisiertsind .Interessantist auchdie
SchwankungdesGebarungsabgangesin deneinzelnenJahren .Währender 1925rund
267 . 900Schillingbetrug ,stiog er imJahre1926auf 1,043 . 800Schillingund
fiel imJahre1927wiederauf 253 . 316Schillingzurück .DieseschwankendeBe¬
wegungdesGobarungsabgangeslässt denSchlusszu ,dassnichtgewissenhaftprä¬
liminiert wurde ,obwohlder Voranschlaghinsichtlichder HöhederBeit :E 0der
GewerbetreibendenvongrössterBedoutungist . DerRednertadelt dann ,dassAnts-¬

diroktor Täublersolbstherrlich schaltet undwaltet unddass beimFortbil¬
dungsschulratnur waschechteSozialdemokratenangestellt werden .DieTäubler¬
wirtschaftschreit schenzumHimmelundsie findet auchschonin denmeitesten
KreisenderBevölkerungdieallerschärfsteKritik ,daunterIhrerHerrschaft
die FortbildungsschulenzuStättender Verführungder Jugendgewordonsind. Stad
rat Rummelhardtkommtdannauf die VerteilungdesFlugblattes„ DorVolksarzt"
desKleinenBlatleszusprochenunderklärt ,dassauseinemamtlichenFolizci¬
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protokoll zu ersehen ist ,dass das Flugblatt mit demAufsatz überdie"Schutz-¬
massnahmen “auf allen Schulbänken außgelegen ist .( Erregte Rufe bei der Min¬

derheit :Dasist ein Skandal ! ) Esist unmöglich ,dass das die Lehrer nichtbe¬
merkt haben .In dem Aufsatz werden die Mittel zur Verhütung der Schanger¬
schaftangegeben .onn Sie das für die Schulen gut heissen ,dann müssenSiesich
wirklich schämen .( Abg .Jonschik Das Kleine Blatt hat eine Auflage von163 . 000 )

Dann ist es erst recht ein Verbrechen ,wenn Sie nicht die Grenzeneinhalten ,
die Sitte und Anstand halbwegs erferdern .Der Fortbildungsschulrat betreibt
aber auch soxuelle Aufklärung im eigenen Wirkungskreis .In seiner Bibliothek
hat er für die Schüler ein Buch Flauberts das „ November "heisst und ein Roman

voller Perversitäten ist . Auchdie Illustrationen dazu sind sehr geschmacklos .

Durchsolche Bücherkanndie Jugendnicht zu aufrechtenHenschenerzogenwer¬
den ;der ,der ein solches Buchder Jugend in die Handgibt ,ist einJugendver¬
derber .Ueber die Vorteilung des Flugblattes hat es imFortbildungsschultat

eine scharfe Debatte gegeben .Die Genossenschaft der Kleidermacher hat mit
ihrer Beschwerderecht gehabt( Abg. Beisser :ImFortbildungsschulrathabenSie
das Vorgehender Genossenschaft bedauert !Nicht ganz mit Unrecht hat dieGe¬
nossenschaft die Lohrer dafür verantwertlick gemacht .Nicht ein Lehrer hat eine

Anzeigeerstattet ,wohthabenaber einige Lehrerdie Flugblätterkonfisziert .
DaswarenLehrerchristlicherGesinnung .WirhabenimFortbildungsschulratver¬
langt ,dass eine Uoberprüfungskommissioneingesetzt werde ,die den ganzenBü¬
cherstand der Bibliothck zu überprüfen und alle Bücher ,die den Gesetzen des

Anstandes und der Moral wiedersprechen ,aus der Bibliothek zu entfernen hat .
Bis heute aber ist noch nichts geschehen .AufdemGebiete dar körperlichenEr¬

:„¬tüchtigunggeschichtauchso manches ,waslieberunterbleibensollte .DieMäd¬
sich

chen müssen halbnackt herumspringen und fangen shon an ,deswogen/zuschä¬
men .Zusammenfassendschliesst Abg .Rummelhardtseine Rede imit derFoststel¬
lung ,dass die Sozialdemokraten auf dem Gebiete des Fortbildlungsschulwesens

nichts gehalten haben ,was sie seinetzeit versprochen haben .Eer verlangt eine
Beform der gewerblichen Fachschulen ,die sich auf die netmenedisgter Bedürf¬

nisse der Gewerbe stützen muss .Mit der Erziehung der Lehrlinge undLehrmädchen

zu partoipolitischen ZweckenmüsseSchluss gemachtwerden .Es darf nichtmehr
Sünde auf Sünde gehäuft , sondern es muss endlich daran gegangen wer¬

den ,die Fortbildungsschülerzu aufrechten ,ehrlichen ,fleissigen wundtüchtigen
Menschenzu erziehen .( Beifall bei derMinderheit) ,
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Abg .Panosch( . . ) fordertebenfalls dass dasFortbildungsschul¬

gesetzendlichgeändertwerdenmäge .Insbesonderevertritt or dio alteFor¬
derung der Gewerbetreibenden die die grössten Opfer für das Fortbildungs - ¬

schulwesen zu bringen haben ,nach einer entsprechenden Vortratung imgewerb¬

lichen Fortbildungsschulrat . Erschildert sodann eingehend die Entwicklungdes
Wiener Fortbildungsschulwesens und verweist darauf ,dass die Sozialdomoktatie

es nicht nötig hatte ,an den Fertbildungsschulen irgend eine Schulreform vor¬

zunehmen ,da seinerzeit schon von den Gewerbetreibenden selbst eine sehr

grpndliche Schulroform im Sinne der Verfachlichung des Unterrichtes durch¬

geführt wordenist . DerRednerwendetsich sodanngegendie partoimässigeEin- ¬
stellung der sogenannten Jugendführer in den Fortbildungsschulen
und orhebt Beschwerde über die Zurücksetzung tüchtiger Schulkräfte aus poli¬

tischen Gründen .Man hat seinerzeit sich für die Verlegung des Unterrichtes

an den gewerblichen Fertbildungszchulen von den Abendstunden in die Nachmit¬
worden

tagstundensehr eingesetzt ,heute aber im Fortbildungsschulgebäude bis

in den späten Abend hineit eine Reine von parteimässigen Kursen abgehalten ,

Der Rednerfordert sodann ,dass in demnouenFertbildungsschulgesetz auchdie
Pflichten der Lehrlinge festgesetzt werden ,dass eine Aenderung in der Do¬

tationaart des Bau -undEinrichtungsfondsstattfinde ,der in zu kurzerZeit
zu hohe Betröge ansammelt und vorlangt eine Herabsetzung der Umlagen der Ge¬

werbetreibenden .Schliesslich nimmter in nachdrücklicher Weise Stellung ge¬
geb die Propaganda ,die für das Kleine Blatt bei den Lehrlingon betrieber

wird und erklrt sich bereit ,dem Berichterstatter eine bostimmte Klasse in

einer Schneiderschule namhaft zu ma hen ,in der das Kleine Blatt mit demAr¬
tikel über die Verhütungsmetheden vor dem Lehrer an die Schüler verteilt wurde - ¬

( Lebhafter Beifallbei der El . )

Abk . Bunschak ( . . ) stellt fest ,dass die allgemeinen Werwal¬

tungsauslagen für das Fortbildungsschulwesen von 1927 auf 1929 eine Steige¬

rung umnicht weniger als 76 Prezent erfahren haben .Hört !Hört bei der . . )
Demsteht nicht ein erweiterter Aufgabenkreis sondern ein Rückgang anLois¬
tungen gegenüber ,wie er sich aus dem bedauerlichen Rückgang an Schülern er¬
gibt .Dieser Widerspruch scheint nun so zu erklären zu sein ,dass sich der

Zweckdes gew relichen Fortbildungsschulrates verschoben hat ,dass er von
einer Bildungsanstalt zu einer Versorgungsanstalt geworden ist .Au h sonst ist

die finanzielle Gebarung des gewerblichen Fortbildungsschulrates in ihren
Grundsätzen anzugreifen .Die Hauptlast liegt auf den Schultern der Gewerbetrei¬

+ ybenden während die Gemeinde verhältnismässig enig Leistungen auf sich nimmt
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ja zu ihren Gunsten ein Plus an Umlageninkameriert und dadurch ihre Beiträ¬
ge wesentlich herabsetzt,wie dies im Jahre 1927 geschehen ist . Fürdas Jahr
1929 werden von den Gewerbetreibenden um rund 19 Prozent mehr anBeitwägen

gefordertals imJahre 1928 . GanzimGegensatzdazuübernimmtdie StadtMün¬
chen die ganzen Kosten des Fortbildungsschulwesens auf Ihr Budget und esgibt
dort keinerlei Beitrag der Gewerbetreibenden für diese Zwecke .In der finanziel¬

len Gebarungdes gewerblichen Fortbildungsschulwesens muss endlich derBe¬
quemlichkeitsstandpunkt aufgegeben werden ,dass mansich dar auf beschränkt den

GewerbetreibendeneinfachVorschreibungenzu machen ,manmussvielmehrversu¬
chen die Gemeirde selbst in einem den Aufgaben und Verpflichtungen der Gemein¬
de entsprechenden Umfang zu den Lasten des gewerblichen Fortbildurgsschulwe

sens heranzüzichen .Der Wiener Gemerbestand ist einer der tragenden Pfeiler der

Gemeindwirtschaft und es ist Pflicht der Gemeindedahin zu wirken ,dass dieser
Pfeiler nicht in den Zustand der Betonpfeiler auf den Heiligenstädterbauten

gelangt .( Beifall bei der . . )Wienist in erhöhtem Masse eine Fremdenverkehrs¬
stadt geworden ,in Wien hat das Kunstgewerbe und überhaupt die Leistung des Ge¬

werbestandes eine erhöhte Bodutung gewonnenund es muss von allen Seiten ,
auchvonder Gemeindealles aufgebotenwerden ,un denRufder GemeindeWienals
einer Kunstgewerbestadt zu erhalten . Fürden Gewerbestand besteht nur die Zah¬

lungspflicht ,nicht aber das Rochtunddie Möglichkeit ,an der Verwaltungund
Kentrolle desgewerblichenFortbildungsschulwesensmitzuwirken .ImGegensatz
hizuräumtdie GemeindeMünchen,die die ganzenKostendesgewerblichenFort¬
bildungsschulwesensträgt ,denbestimmendenEinflussaufdasFortbildungs¬

schulwesen den Fachleuten und den Interessenten ,darunter auch demGewerbestand
ein .Um der Majorität bei uns den genügenden Einfluss im Fortbildungsschulrat

zu sichern ,wurde diese Körperschaft zu einer Mammutkörperschaft gemachtin
der sachliche Arbeit nicht geleistet werden kann .Sie ist lodiglich eine für

die Mehrheit sehr gut funktionierende Abstimmungsmaschine .Unter den 42Mit¬
gliedern des Fortbildungsschulrates sind demHandelskammerver¬
treter eingeschlessen lediglich acht Vertreter des Gowerbestandes( Hört ' Hört

+bei drE . . )Unter solchen Umständenist die sogenanr nte Mitwirkung des Ge¬

werbestandes an dem Fortbildurgsschulwesen eine Komödie . Eswere höchst wün¬
schenswert ,wennnunendlicheinmaldas Gesetzüberdie Aenderungdesgewerbli¬
chen Fortbildungsschulwesens vorgelegt werdenwürde .Es ist ja das auchschon
zugestandenworden ,aber das Versprechenwurdebis heute nichteingelöst .Mit
denBildungs - undErzichungserfolgenan denWienergewerblichenFortbildungs¬

m :schulen kannniemand ,selbst nicht einmal der AmtsdirckterTäubler ,zufrieden
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sein .DieErfolgestcheninkeinemVerhältniszumAufwand,ImWienerFortbildung
schulwesenhabensich schen geradezu anarchische Zuständeeingeschlichen . Es
gibt einfachkeineAutoritätmehrundder Kampfder Organisationengegendie
Lehrergehtumdie AnerkennungderAutcritätderLehrlinge .DasSchiffdesFort¬
bildungsschulwesenssteuert völlig führerlosdahin .Abg. Kunschakziehtsodann
Vergleichemit demMünchenerFortbildungsschulwesen,das in seinemUnterrichts¬
plan auchdie HaushälterischeZusbildungder Lehrmädchenaufgenomenhat .Diese
wird mit viel Geschickdurchgeführt und zeitigt grossartige Ervolge . Esbestcht
die ernsteSorge ,dassdasWienerFertbildungsschulwesenin seinerweitewenEnt¬

wicklungein Fiaskoerleiden wird ,das in seinen AuswirkungensowohldenGe¬
werbestand,als auchdengewerblichenNachwuchstreffenwird .DieAnzeichendafür
mehrensich schonbedenklich ,wasauchdarin zumAusdruck,kommt,dassMeister
keine Lehrlinge mehraufnehmenwollen .Schliesslich verlangt Abg. Kunschak ,das
mitdemSystemderMammutschulengebrochenwerdenmäge ,dakleinereSchulgebäu¬
deviel vorteilhaftersind .Ererklärt ,dassseineFraktionunmöglichin derLa¬
ge ist ,für den VoranschlagundRochnungsabschlusszu stimnen .( Beifall beider

Minderheit ) .

InseinemSchlusswortführtAbg. TäublerinErwiderungaufdiever¬
schiedenenVerwürfeaus ,dassdieUrsachedesgrossenAufwandesin derumfang¬
reichenAusgestaltungderLehrwerkstättenzusuchenist .HinsichtlichderVer¬
teilungdesKleinenBlattesstellt er neuerlichfest ,dasseinigeExemplare
chneDuldungder Lehrerschaftin wenigeKlassengekommensind .AufdenVorwurf
dass er in seiner PersondenObmannstellvertreterundAmtsdircktorzugleich
vereine ,erklärtderReferent ,dassderseinerzeitigeAmtsdircktorRummelhardt
viele Aktemit der Stampigliedes damaligenObmannesHossgezeichnethat .( Abg.

1 :Bummelhardt:Dasist eineinfameLüge- Abg. Täubler: Ichkannes Ihnenbeweisen¬
Präsident Dr .Danneberg :Ich rufe den Herrn Abg .RummelhardtzurOrdnung . ) Der
Referent stellt sodann fest ,dass der gegenwärtige ObmanndesFortbildungsschal¬

rates Nationalrat Volkertein vorbildlicher Obmannist ,der seine ganzenDiens¬
te demFortbildungsschulwesenwidmet . Bezüglichdes beanstündeten Buchesvon
Flaubets sagt Abg .Täubler ,dass es seinerzeit nicht überprüft wordensei . Es
wurdeaber dannsofort zurückgezogen. ) Beifallbei derMehrheit ) .

Nachtatsächlichen Berichtigungender Abg .BummelhardtundKunschak
werdendannder Rochnungsabschlussundder Voranschlaggenehmigt.

Schluss der Sitzung 19 ' 45Uhf .
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WIENER GEMEINDER . T
Sitzung vom 8 .Februar 1929 .

Bürgermeister Seitz eröffnet die Sitzung um .19 ' 45Uhr .

Es liegen zwei Dringlichkeitsanträge vor und zwar ein Dringlich¬
keitsantnag des . . Biberund Genossen ,mit welchembeantragt wird ,denamts¬
führendenStadtrat der VerwaltungsgruppeII zu beauftragenin der Landsregie¬
rungeine Gesetzesvorlageüberdie Verlängerungder WirksamkeitdesGesetzes
vom18 .März1927 betreffend die zeitliche Befreiung von der Wehnbausteueraus
demTitel der Bauführungunverzüglich einzubringen .In demDringlichkeitsan¬
trag wird darauf hingwiesen ,dass das Gesetz vom18 .März1927 am31. Dezember
des Vorjahres erloschen ist .Unddass die im Gesetz gewährtedreissigjährige

Befreiungvonder Wohnbausteuerdie Bautätigkeit Wiensgünstig beeinflussthat .
Tretz seinerzeitiger Urgenz und trotz der Erklärung des Referenten dass die

Erneuerungdes Gesetzesbeschlessenmerdenwird ,ist bis heute nichtsgeschehen.
Es soll sogar beimFinanzreferenten die Absicht bestehen ,die Erneuerungdes
Gesetzes von der Erledigungdes Mieten -und WohnbauferderungsgesetzesimParla¬

ment abhängig zu machen .Dies würde eine ganz unverständliche Schädigungdes

WienerWirtschaftslebens,insbesonde:re aberder WienerBauarbeiterschaftbedeu¬
ten . WenndasGesetzerst wesentlichspäterin Krafttritt ,kommtihmeinemefk¬
lich günstigeEinflussnahmeaufdemWienerBaumarktfür dasJahr1929überhaupt
nicht mehrzu ,da für die Steuerbefreiung der Nachmeisder tatssächlichen Benüt¬

zungerbracht werdenmuss .Eine Verquickungmit demMieten - undWohnbauförderungs¬
gesetzdesBundesist auchsachlichin keinerWeisebegründet ,daesgeradezu
widersinnigwäredie durchdenBundmit dengrössten Mitteln angesstrebteBele¬
bungdes Baumarktesdurchdas bauenhemmendeVerfügngendes LandesWienzumTeil

aufzuheben statt sie kräftig zu fördern .Auchbeschränkt sich die Wohnbausteuer¬

befreiung des urgierten Gesetzesauf Bauten ,die ausschliesslich ausprivaten
Mitteln hergestellt werden ,welcheArt von Bauverhabendurch dasBundeswohnbau¬
förderungsgesetzin keiner Weiseberühtt wird ,so dass die Bezugnahmeaufdie¬
ses Gesetzauchaus diesemGrundnicht verständlichist .

Derzweite DringlichkeitsantmagvomGemeinderatZimnerlundGencssen
eingebrachtweist darauf hin ,dass in letzten Zit festgestellt wurde ,dass
Angunhenvon GewerbetreibendenumPauschalierung der Nahrungs -undGenussmittel¬
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bgabo den Faongruppenim Verbandoder sozialdemokratischenGowerbetreibenden
zur Begutachtung übergeben werden sind .enn zur Bchandlung von Ansuchenin
Stauerangelegenheiten eine Soussorung von Fachleuten erforderlich eder wün¬

schenswert ist,so sicht das Gesetz das Einvernehmen mit den einschlägigen Ge¬
werbegenessenschaft n vor .Die Inanspruchnchme einer rein parteimä sigen Organi¬

sation stellt sich daher als ein greber Missbrauch dar ,der scfert untersucht
und abgestellt worden muss . Eswird deshalb oin Dringlichkeitsantrag gestellt ,

der den Gemeinderat auffordert zu beschliessen ,dass der Finanzreferent beauf¬
tragt wird ,aus dor Mitte des Finanzausschusscs nach demVerhältniswahlrecht

einen Unterausschuss wähln zu lassen ,der die Forgangsweise des Magistrates

bei der Erledigurg ven Ansuchen um Pauschalierung eder Herabsetzung der Nahrung
oder Genussmittelabgabe sowie um Ausreihung aus der Abgabepflicht zuyunter¬

suchen hat .Nachdon Bostimmungender Verfassung ,bezichuggsmeise derDienst¬
ordnung soll gegen Personcn ,die an obenerwähnten Missbräuchenschuldtragend
sind ,mit allor Strenge vorgegangenwerden .

Die beiden AnträgewordenamSchluss der Sitzung beratenwerden .
Ven der Tagesordnung werden chne Dobatte Subventionen an die Wiener

Graphische Gosollschaft ( tausend ) ,an das Erste Oeffentliche Kinderkranken
institut in Wien ( dreitausend ) ,für den Vorcin Charité ( Fünfhundert ) ,für

den Oosterreichischen Bildspielbund ( tausend ) ,für die Gesellschaft zurFür¬

derung des Verbrauches von Milch ( viertausend ) ,für das Museumfür Volkskun¬
de ( viertausends ) ,für die Gesellschaft der Musikfreunde( 5oco ) ,fürdieGe¬
sollschaft der Kunstgewerbeschule( 2000 ) ,für dasLabor- Grabdenkmalkomitee
( 500S7 ,für die Freiwillige Feuerwehr Eosefsderf ( 2000 ) ,für die fachliche

Fortbildungsschule des Gromiumsder Hoteliers (4000S )und für dieArbeitsge
meinschaft" Kauft össerreichische aren " ( 5000 ) .Ebonsowird dasUeberein¬
krmmen über die Durchführung des Siedlungsbaupro ,rammes 1929 mit der Gsi¬

ba ohno Debatte genohmigt .
GR. SchneidorberichtetüberdenNaubaueinesKanalsin dervor¬

längerten Gussenleithnergasse .Die Kesten betragen 47 . 000Schilling .

St . . Rummolhardt( . . )begrüsst den Baudiesos Kanals esmüsse
er in diesem Zusammenhangdarauf hinge
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wiesenworden,dassdieHauptunratskanälein denDienstderSchneesäuberung
gestelltwerdenmüssten .DieSchneemassendie imhöchstonGraddasBildder
Stadt verunzieren ,unhygienischundgefährlich sind ,müssenendlichwoggo¬

räumtwerden. DerZustandwieer heutein Wienbestchterinnertandieelends¬
tenDörfer.HunderteundAberhunderteArbeitsloschabensichfürdieSchneesäu¬
berung angeboten .Es geschicht aber nichts .Dass die Schneemassensolangelie¬
gen bleiben ,ist ein Skandal .

GR .Hiess : Wirhaltenes hier mitLueger !

ST. . Rummolhardt:UnterLuegerhat es dasnichtgegeben ,dass
die Schneemassenwochenlangnicht weggsräumtwordensind .Aberselbst wenndas
der Eall wäreso habenSie ja versprochen ,dass es besserwordenwird ,tatsäch .
lich ist os zehnmalschlechtergeworden( GR. Hiess :Esist zwanzigmalbesser
geworden ! ) inden äusseren Bezirken ist es geradezu gefährlich auf dieStras¬
sc zu gehen( Beifall bei der . . )

GR. Schneidererwidert ,dassdieGomeine heuerbereitsfürdieSchnee¬
säuberun ,einenBetragvondrei MillionenSchillingausgegebenhat undwirk¬
lich alles getahhat ,wasnotwendigwar .DieGomeindehat dafürgesorgt ,dass
der Verkehr unbehindert vor sich gehenkann .

DerRoferentenantragwirdangenomnen.
VIzebürgermeisterEmmorlingrefreertüberdenArbeitsvertragund

die Dienstordnungfür donstädtischenAutobusbetrieb .Er weistdaraufhin ,dass
diebisherbetribenenAutobuslinienimBetriebderStrassenbahngeführtwerden
unddass daher für ihre Angestelltendie DienstordnungenundArbeitsverträge
derStrassenbahnenGoltunghaben .DiebeidenAeucnAutobuslinienReumannplatz .
Volksoper;undWestbahnhof-PratersternwerdenmiteinemnouenPersenal
betrieben werden ,das :ni ht der Dienstordnung und dem Arbeitsvertrag der
Strassenbahnbediensteten unterstellt wird und für das der vorliegende Arbeits - ¬
vertrag unddie vorliegendeDienstordnungbeschlossenwerdensoll .Werdendie¬
se beidenVorlagenvomBemeinderatbeschlosson ,so wirdde Betriebauf denge¬
nanntenzweiLinienbereitsMontagfrühaufgenommenwerden.Diehauptsächliwhs¬
tonBostimmungendesnouenArbeitsvertrageslehnensichandenfürdieStras¬
senbahnbedionstetenan .EinigeAenderungenwurdenmitdenLeistungsprinzipga¬
troffon . EswurdoeinKilemotergeldvoneinemGroscheneingeführt,derhöchsto
Botragdarfaber25SchillingimMonatnichtübersteigen.ImVertragsindnicht
nuralle gesetzlichenVorschriftenangewendst,sondernauchimRahmendergebo¬
tonenSparsamkeitweitgehendeZugeständnisseandieBodienstetchgamachtwerden

( Beifa 11 ) .
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GR. Lohninger( . . )erklärt ,dassdieAutobuslinienkeineKonkur¬

renzfür dieStrassenbahnbedeuten,weilderTarifvielzuteuerist unddie
zwei Linien keine Rolle im Vorkehr der Gresstadt spielen .EineVerbesserung

desVerkohrskannalso nichterhofftwerden .DieBevölkerungwünschteinean¬
dereVerkehrsverbessorung ,damiteinmaldieVerkehrsmissäreausderWoltge¬
schafft wird . DerVertrag ,der heuteboschlossenwerdensoll bringt inkasser
Weisezutage ,dassdie Gemeindevertretungdie Bodienstetenausbeutet .Keinan¬
derer Unternchmerwürdeos wagen ,einonsolchenVertragverzulegen ,DieRuhe¬
pausensindbeschnittenwerden.Die„Unterbrecher"wurdenvermehrt.Alsfrüher
dreimal in vierzehn Tagen„Unterbrecher "eingeschebenwordonsind ,dahaben
die GomeinderäteSkaret und Winarskyin diosem Saal dagegen gewottert .Dieser
Vertragsicht nicht wenigörals sochs"Unterbrecher "in vierzehnTagenvor .
Es ist eine Rationalisierung ,die nur auf denRückender Arbeiterschaftdurch¬
geführtwird . Esgibt keinebezahltenArbeitspausenmehr .DieUrlaubewerden

— .kommandiert,so dassauchimJännerderArbeiteraufUrlaubgeschicktwerden
kann .Zusammonfassendmussfestgestelltwerden ,dassdieserVortragnur
Pflichten für die Arbeitermaber keinc Rechtennthält . NichteinmaldasDefi¬
nitivumist ihnengesichert .NiemalswirddieMinderheitdiesemVertragzustim¬
men( BeifallbeiderMinderheita).

GR. Gschladt( . . )bemängelt,dassdie ArbeitsvermittlungaufGrund
diesesVertragesdemfreienGewerkschaftsverbandübertragenwird. Eshandelt
sichhier ausschliesslichumdie AufnahmevonHilfsarbeiter ,diebesser
durchdieeigeneArbeitsvermittlungderGemeindeaufgenommenwerdenkönnten.
DerVertragenthältauchdie Bestimmung,dasswährondseinerGiltigkeitsdauer
ein Streik ,BeykcttaderAusperrungnichtgestattet sind .DieFacharbeiter
werdengegenüberdenHilfsarbeiternbei der Entlohnungstark verkürzt .Der
Vortrag macht jodon Kapitalisten aber nicht der sezialistischen Gemeinde¬

vertretungEhre .Sie habendamitdin DokumentderUnfähigkoitzurSchaffung
medernerVerkehrsverhältnissein der Grosstadturt : undderArbeiter¬
feindlichkeitd er Sozialdomokratievorgelogt .Siekönnennichtverlangen,
dass wir dafür stimmen .( Beifall bei der Minderheit ) .

Vizebgm .Emmerlingentgegnet ,dass Vergleichemit der früh renZeit
hinken ,woil os damals den Pferdebetrieb gegeben hat ,während houte mandic

VerhältnissebeimAutobusbetriebberücksichtigenmuss. EsbekomutjoderAn¬
gestellter das Dofbnitiwum,wennor die EignungundBof- ähigungbesitzt .
Nur auf Grunddieser Feststollung wird entschieden . Eskann also niomandbe¬
haupten ,dass die Bodiensteten des Autobusbotriebes nicht definitive Ange¬
stellte werdenkönnen .Es wurdenauch die Bestimmungenüber den Urlaubbe¬
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2mangelt .Dazuist festzustellen ,dassin denerstenAnsätzongegenüberden

StrassenbahnenVorbesserungn festzustellensind .AufdenVorwurf,dassdie
Gemeindenur mit einer Goworkschaftvorhandle ,erwidertder Reforent ,dass
aufeinemGomeinderatsboschlussmansich bezichenmüsse ,derverlangt ,dass
immermitderMohrheitverkandeltwerde ,die imPersenalvorhandenist .Hin¬
sichtlichderStreikklauselsei zusagen ,dassosselbstverstündlichist ,
dassLenderungenimVertragodurchZussprachenerzieltwerden.Wonnwiruns
dazuvorpflichten ,so verlangenwir auchdasselbevondenAngostellten .
Wasdie Bostimmungüber die Feiertage anlangt,lehnt sich der Vertragan
dieBostimungondesBundesfür dieBundesbahnenan . DerVortragzeigt ,

12schliesslich undendlich ,wolchesgrosseVorständnisdie Anforderungenei¬
nesneuenBotriobesgefundenhaber ufmännisch g z falsch go
wosenwäre ,sich bei der Erstollung des Vertrages an alte Verträgeanzu¬
lehnen .( Beifall bei derMohrheit ) .

DerArbeitsvertragunddie Dienstordnungfür die Angestolltendos
städtischen Zutobusbotriebes wordensodanngenehmigt .

Es komutnunder Dringlichkeisantrag Biber zurVerhandlung.
GR. BiberbogründetdieDringlichkeit,in domer foststellt ,dassjod -

wodeStörungder ahnchingeringenprivatenBautätigkeitunbedingtvormioden
werdenmuss .DasWohnbaustenerbegünstigungsgesstzist am31. Dezomber1928
abgelaufen .ImHinblickdarauf ,dass jedes Bauvorhabenkostspieligeund
zeitraubende Vorarbeiten bedingt ,ist die Dringlichkeit ies Antragesgego¬

bon ,dadie Kalkulationhinsichtlichder BefreiungvonderWohnbausteuer
für ein Bauvorhabeneine der wichtigstenfinanziellonGrundlagenist .LBoi¬

i
fall bei derMinderheit ) .

DomAntragwirddieDringlichkeitzuorkannt,woraufderEntragsteller
den Antragbegründet . Erführt aus ,dass das allergrösste Interosse ander
WiederholungdesTohnbausteuerbefreiungsgesetzesnicht nurdiekleinen

Baubetriebehaben ,diebeiderVergebungvonGomeindebautennichtberück¬
sichtigt worden ,sondern auch die Bauarbeiter ,die bei entsprechender Be¬

—

schäftigungdieser kleinenBaubotriebeebenfalls ihr entsprendesAuskomen
finden . Eswäre eine Katastrophe ,wonn die Gesetzgebung des Landesschuld

daransoi ,dassdasGosetznouerlichnichtrochtzeitigzustandekommt.Das
abgolaufeneGesetz hat sich wehltuendausgewirkt und in derBudgetdebatte
wurdeseitensderMehrheitdie Erklärungabgogeben,dassss zueinerNou¬
erungdes Gesetzeskomienwird .( Beifallbei derHinderheit) ,
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Zu dem Antrag erklärt St . . Breitnor ,dass sich die Mohrheit in der Budgetde¬
batto grundsätzlich bereiterklärt hat ,eine diesbezügliche Stouerbegüns¬

sigung für Neubauten ,die nach dem1 .Jänner 1929 erbaut wurden ,Sintreten
zu lassen . Eswurde aber auch festgestellt ,dass das ungewöhnlicheAusmass
von 30 Jahron nicht mehr möglich sein werde . DerRedner verweist dabei auf

ein diesbezügliches Gesetz des Landes Vorarleberg ,das dieses Ausmass

wesentlich herabgesetzt hat .Nunmehr aber hat sich die Situstion geändert ,
so dass gegenwärtig ein Beschluss über die Befreiung derWohnbausteuer aus

dem Titel der Bauführung nicht möglich ist .Im Jänner hat die Bundesregierung
den Gosetzentwurf über die Wohnbauförderung eingebracht ,in dem den Ländern

aufgelegt wird ,zwangsläufig eine dreissigjährige Steuerbegünstigung eintre¬

ten zu lassen .Dagegen wurden viele Bedenken erhoben ,die auch vomFinanz¬

minister anerkannt worden sind . Wirstehen daher vor ungeklärten Tatsachen ,

weshalb gogenwärtig dor Wiener Landtag kein Steuerbegünstigungsgesstz be¬
schlies en kann . Vorerst muss der Nationalrat seine Entscheidung troffon .

Scbald dies geschchen ist ,wird die Hehrheit des Hauses gerne auf seine
geäusserto

seinerzeit ./grundsätzliche Bereitmilligkeit ,eine Steuerbegünstigung für

private Naubauton eintrotet zu lassen ,zurückkomon .( Beifall bei der Mchr¬

hoit ) .

GR. Kurschak QN . . )bemerkt zu den Ausführungen des St . R.

Broitner ,die Rogierung habeein Wohnbauprogrammfür den genzen Bunderstellt
und es kann angenommen nerden ,dass kaum mohr als die Hälfte der d

im Verlauf von drei Jahren zu bauenden 36 . 000Wohnungen auf Wiener

Boden otrichtet werden können ,so dass für die Gemeinde die Rücksichtnahme
1auf das ganze Prograum der Rogiowung überhaupt nicht in Botracht kommen

kann ,sondern höchstens die Rücksichtnahmo auf einen geringen Bruchteil

dieses Programmes .Das kann uns aber nicht hindert fürdie private Bautä¬

tigkeit ,von der wünschen ,dass sie sich rocht umfänglich entfaltet ,in
*der nächsten Zeit Vorsorge zutteffen .Vorsichtshalber könnte die Beschrän¬

kung gemacht werden ,dass nur solche Fohnbauten begünstigt werden ,die

nicht unter das Wohmbaurpograum der Rogi rung falldn . Wo borvg

nicht woiss ,was vom Bund und von der Gmeinde zu erwarten ist ,würde
ein Vakuum in der privten Baurätigkeit eintretch und das muns vorhindert

werden .Es kömten alle möglichen Kautelen ,auch im Bezug auf das Ausnass
der Steuerbefreiung getroffen werden ,aber wenn wir überhaupt kein Gesey

beschliessen ,tragen wir die Vorantwortung dafür ,menn nicht gbaut mird .
Wir würden also den St dtrat Breitner bitten ,seinen Standpunkt zu revi¬

dieren .Dom Funsche des St . . Breitner ,der Nationalrat mögs des Gesstz
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rascherledigenschliesseich michanundich wäreglücklich ,onnich
seinen unschals eine Fillensmeinungseiner Partoi auchimNationalrat
auffassenkönnte ,aberStadtratBreitnerhat hier sichernichtinNamen
seinerPartei sondernrein persönlichgesprochen .( LebhafterBeifallbei
dor . . )

GR. Dr.Dannebergbemerkt,GemeinderatKunschakhabeStadtrat
Breitnereinigermassenmissverstanden. WirSozialdenckratenhabenimNatio-¬
nalratbeantragt, ,denAbschnittWohnbauförderungimGesetzentwurfdes
Berichtserstatters vondemAbschnittMicterschutzzu tronnen .WennStadt¬

rat Kunschakbereitist fürdiesenAntrageinzutroten,wirdeinerascheEr¬
lodigungdesWohnbauförderungsgesetzesmöglichsein .Dashängtalsonicht
sosehrvonuns ,in derHauptsachevielmohrvonseinerParteiab . Esistge¬

diewissrichtig ,dass ein UnterschiedzwischenStouarbefreiungenfür/rein
privateundgar nicht subventionierteBautätigkeit undjener gemischtenBau¬
tätigkeitbesteht ,diedasBundesgesetzvorschenwill .Aberbeideshängt
steuerrechtlichstarkzusammpn . WürdenwiretwafürdiereinprivateBau¬
tätigkeitnichteineSteuerbefreiungvondreissigsondernnurvon1ooder

15Jahrenbeschliessen ,undwürdedas Bundesgesetzzustandekommen,so
wirddiegemischt .Bautätigkeit ,dieeineSteuerbefretungmwenigerverdient
bosserdrausskommenalsdiereinprivateBautätigkeit.Wirwärendannge¬
zwungenunserGesotzneuerdingszuändern ,wasabersohrbedonklichist ,
dawirdamitaufdiesomsehrheiklenGebiot eige gewisseRochts¬
unsicherheit schaffen würden .Auchwir würdenwünschen ,dass das Gosotzgo¬
machtwirdaberjetzt ist der ungeeignetsteZeitpunktdazu ,da dieSach¬
lagenichtgeklärtist . DieFrageist überhaupt ,warumder BunddenLändern
durchBedingungenin dieser Bozichungeine bestimmteSteuergesetzgebung

cind
vorschreibt .Dage nicht nur von uns Sczialdemokrzten sondern auch

seitens der MehrheitsparteienimUnterausschussBedenkenerhobenworden
sieunddie Regierunghat schbstorklärt ,dass/diedreissigjährigeStouer¬

freiheitnichtunterallonUmständenfesthaltenwolle .DieFrugewirdin
einomkurzenTormingeklärt sein undbis die Fragegeklärt ist ,wirdman
mitaller Boschleunigungein solchesGesetzmachenkönnen .Ausserdomhängt
dieganzeFrageauchdamitzusammen,welchePrognosomandenMicterschütz
stollt .WonnmananeinenAbbaudesMicterschutzesdenkt ,somäre ,weildann
dieDifferenzzwischendenaltenundneuenMietzinsennichtmehrsogross
sein wird ,die Frageder Stouerfreiheit für neueWohnungsnanders zubo¬
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handeln ,als wonnmanan demMicterschutzstarr festhält .( LebhafterBei¬

fall bei derMehrheit ) .

GR. Kunschak( . . )bemerkt ,nachden AusführungendesGR. Darno¬
berg m sso er mit sich kämpfen ,um noch an dem guten Willen der Mchrheit zu
glauben .Mit einem Gesetz prejudizieren wir in keiner Weise unserer Stol¬

lungr achme zu den Bauten die durch das Bauförderungsgesetz der Regierungbo¬
günstigt worden sollen . Allerdings Wäre an eine Steuerbegünstigung von10

oder 15 Jahren ,von der GR . Dr .Danneberg gesprochen hat ,nicht zu denken ,
unter 20 Jahre Stouorfreiheit könnte nicht hinuntergegangen worden .Selbst

mennsich aber ein Widerspruch zwischen unserem Gesetz und demBundesgesotz
ergibt ,könnte dann einfach novelliert nerden und gerado bei einomMitglied
des Nationalra es ist eine solche Scheu vor Novellierungen nicht zuversto¬
hon . Durchein Interinsgesetz müsste man den Wünschenund Hoffnungen der Go¬
werbetreibenden entgegenkoman unbekümert um das Gesetz das vomNational¬
rat geschaffen werdensoll ( Beifall bei der . . )

DerAntrag wird abgelehnt .

GR. ZimmorlbegründetnundenzwoitenDringlichkeitsantnag.Er
verweistdarauf ,dassor schonimJahre1927festgestellt hat ,dassdiePoli¬
tisierung der Verwaltung auch vor dem Steuerreferat nicht Halt macht .Der

Finanzreforent hat erklärt ,dies sei unrichtig .Heute kann nun in einem kon¬

kroten Fall nachgewiesen werden ,dass meine Behauptung zutrifft .EineZucker¬
warenverschleissorinin Tähringhat umErmässigungder Nahrungs -undGonuss¬
mittelabgabe angesuuht . Siehat darauf von der Fachgruppe der sozialdemo¬

kratischen Zuckerbäckerein Formularbekommon,in demihr mitgeteiltwird ,
dass ihf Ansuchen von der Magistratsabteilung 5der Fachgruppe zurBegut¬
achtung übermittelt wurde .Dio Frau wurde mit diesem Formular in das Voreins¬
lokal dieser sozialdemokratischen Fachgruppe gestellt . Hierliogt ein offen¬

kurdiger Missbrauch der Amtsgewalt vor ,der aufgeklärt werden muss .

DomAntrag wird die dringliche Bchandlungzuerkannt undGR. Zimmerl
vorlangt dio im Antrage enthaltene Einsctzugg des Unterausschusses und dio

strengste Bestrafung der schuldtragenden Personon .

ST. . Breitnererklärt ,dassdasGesetzüberdieNahrungs-undGenuss¬
mittelabgabe dom freien Ermosson des Magistrates einen meiten Spielraum

gowährt . Essicht Sätze voneinemhalbenbis 15 Prozentvor .DieHandhabung
ist sehrschwierig,weshalbdieBestimungbesteht ,dassdieGenossenschaften
zur Begutachtungherangezegenwerdensollen .Dasist ausnahmslosgeschehen .
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Es muss aber festgestellt werden - undich habe dies hier wiederholt getan¬

dass diesd Mitfirkung der Genossenschaften nicht imner klaglos vor sich

gegangen ist . Der Magistrat hat auf seine Anfrage von vielen Gonosson¬

schaften die Aeusserung bekommen ,dass menüberhaupt gogen die Abgaboist .
Damit wollte man diese Steuer zu Fall bringen .Es war begreiflich ,dass man

sich an andere Gruppen gemendet hat um Gutachten zu bekommen .DemMagistrat

war es erwünscht ,dass sich solche Körperschaften gemeldet haben .Selbst¬
verständlich wurde immer getr chtot ,es dahin zu bringen ,dass die Genos¬
sonschaften funktionieren . Beidon wichtigsten Genossenschaften - Kaffocsio¬

dern und Gastwirten - istdies auch gelungen . Schonim August 1928 konnte ich

die Weisung geben ,dassdie Fachvoreine dieser beiden Berufe nicht mehrals
Gutachter heranzuzichen sind .Es besteht jetzt in der Genossenschaft der

Gastwirto ein Sechschkomitee ,das allwöchentlich im Rathaus zusamentritt

und die Gutachten erstattet .In gewissen Uebergangfristen waren wir auf

selche Aeusserungen von Fachvereinen angewiesen .Bosonders schwierig ist
72os bei den Lebensmittelhändlern ,den Delikatossenhündlern und Zuckerneren¬

verschleissern .Dort gibt es keine einheitlichen Genossenschaften .Dio

pretekollierten Firmen sind sopariert ,für die nichtprotokollierten gibt
es 3 Gonossonschaften ,die nach Territorien gegliedört sind . Das hat da¬

zu geführt ,dass neben diesen Körperschafton ,die gefragt wordensind ,
wir auchanderdKørporaticnenzur Erstattung vonGutachtenaufgofordert
haben .Daruntersind sowohlbürgerliche als auch Sozialdemokratische .Dic
Bohauptung ,dass wir damit don sozialdemokratischen Vereinen Zutreiber¬
dienste leistch wollen ,ist ganz falsch ,weil niomand wogen soiner Zugchöri

koit zu einem solchen Vyrein von der Steuer befreit wird ,Wir haben hier
absclut nichts unkorrektes gotan .Die Steuerbemessung erfolg in vollkom¬

men unparteiischer Weise6Beifall bei der Mohrhoita ) .

GR . Zimmorl ( . . )erklärt ,dass erst nachgewiesen werden muss,ob

in dem von ihm angeführten Fall auch die bürgerliche Organisation gefragt

wurdeDie Dinge liegen so ,dass man hi r von einom Imtsmissbrauch für par¬
teipclitische Zwecke reden karn .Wenn die Mehrheit den Vorwurf ontkräf - ¬

ter will ,dann muss sio den Antrag annchmon .

St . . Kunschak vorlangt die Auszählung boi der Abstimmung .Es wird

festgestellt ,dass für don Antrag 33 und gegen den Antrag 61 Hitglieder

des Gemeinderates gestimmthabon .Der Antrag ist abgelehnt und die Sitzung

wird um viertel 11 Uhr nachts geschlossen .
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Sitzungon im Rathaus .In der kommendenWoche trite der Wiener Stadtschat am
Dienstag um 10 Uhr vormittags zusammen .Der Wiener Gemeinderat wurds nicht

oinberufen .
- . —

Eröffnung des Resorvespitales für Grippekrarkg .In den letzten Tagenhat
die Zahl der Grippeerkrankungen in Wien eine nicht unbedeutende Steigerung
erfahren .Dieso hat es notwendig gemacht ,die in den Wiener Spitälern be¬

reits vorhandenenGrippebettendurchdie EröffnungdesstädtischenReservo¬
spitalos in Meidling zu vermehron .Das Gesundheitsamt der Stadt Wienwird
nunmohrvon übermorgen Mentag an grippekranke Frauen auch demResorvespital
zumeisen .Es ist wohl zu werarton ,dass mit der VormehrungderFrauenbetten
umrund 15 ( ,dio das Roservesrital Belag hat ,bis auf meiteres dasAuslangen
gefunden worden kann .Der Charakter der Grippe hat sich bisher nicht geän¬
dert .Dio Grippeerkrankungen sind nach mis vor sohr leichter Natur .

—.—" —„ —„ ——„ ——————————
Vorschärfung der Wassernot .Der Wasservorbrauchund Wasarzufluss amFrai¬
tag sind gegenüber Dongersöigunverändert geblisben .Da der Vorbrauch265 . 90c
undder Zuflussnur 250 . 000Kubikmeterbstragen ,sind die Vorrätsin denWas

sorbehältern umrund 15 . 000Kubikmetertiefer gosunken .Der gesamt »Wasser¬
17

vorrat beträgt 130 . 000Kubikmeter ,von denennur mehrrund 40 . 500Kubikme¬
ter ausnützbar sind .Diese wosentliche Verschärfung der Wassernot ist da¬
auf zurückzuführon ,dass die Bevölkerung den Ernst der Verhältnisss noch

immer nicht voll erfasst hat und sich nach wid vor keinerlbi Beschränkung
im Wasserverbrauchauferlegt .So konnte heute durch dieWasserverbrauchsken¬
trelle festgsstellt werden ,dass in zahlrsichen Häusern dic zur Einschränkur

dos Wasserverbrauchesorlassenen Vorschriften rücksichtsles übertreten wer¬
der .In allen - diosonbeanstandeter Fällen wurd ;selbstvarständlich die Straf
amtshandlungSingeleitet und ausserdem die sofortige Sporrung darStock¬
worksleitungen durchgeführt .Infolg der vielen Beanstandungenbeabsichtigt

der Magistrat ,vonmergenSonntagan die Kontrollswosentlichschärferzu
handhaben ,umzu versuchen ,auf diose Weisedie äussorst kritischelageder
Trinkwasserversorgung Wiens winigstens toilwsise zu milder :

—0 —. —" —„ —„ —" —————„ —„ —
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UnvoränderteKanagräumun,sgebühron .DioK.
sind unverändert geblieben .Sis betragen das Dreissigfache desMonatszinsos
für August 1914 ,bezichungsweise dos Mong

analräumungsgebühren für . bruar

atszinses ,dor dor Bomossungder
Wohnbaustouer zugrun degelegt worden ist .

Landeshauptmann. . AlbertSoverBürgerder Stadt Wien .Wioschongemeldet,
hat der Wiener Gemeinderat den Landeshauptmann . . Nationalrat Albert

Sever anlässlich seines 60 .Geburtstages in ürdigung seiner besonderen
Verdienste umdie Wiener Arbeiterschaft und umdie Stadt WienzumBürger

*- ¬
ernannt .Bürgermeister Seitz wird am Donnerstag um 12 Uhr mittags imRat¬

haus Nationalrat Saver das Bür erdiplom feierlich überreichen .

Pröfrnungvomzwei nouenAutcbuslinion .UobermorgenMontagwird derVerkehr
auf den zwei neuen Autobuslinien Praterstern - Michaolerplatz - Westbahhofund
Amalionbad - Michaelerplatz - Volksoperaufgenommen .Die Zutobusse vorkehren

an Worktagen von ' 30Uhr bis 19130 Uhr in Intorvallen von vier bis sechs
Minuten .Der Fahrpreis boträgt je nach der Zahl der durchfahromen Teilstrek¬
ken zwanzig ,dreissig ,vierzig und fünfzig Groschen .SämtlicheFahrschrino
berschtigen zum einmaligen Umsteigen auf den Autobus .Der Fünfziggroschen

fahrschein berochtigt überdies noch zumUmsteigenauf dieStrassenbahn
oderStadtbahn .Innerhalbdes vomRingundKaiumschlossenenGebietesder

Inneren Stadt werden wie bisher auch Fahrscheine für eine Teilstrecke zu
zeh :Groschen ausgegeben .Ein Umsteigen von der Stras enbahn oder Stadtbahn
auf dom Autobus ist micht zulässig .

ohnungundStädtsbau .In derAusstellung
ring 12 spricht morgen .Sehntag um 11Uhr

bei freiem Eintritt über „ Stadtentwicklu

ohrurg und Städtabau " ,I . ,Tark¬

vormittags Assistent Dr . Schmicger

Gesellschafts - undWirtschaftsmussum .In der Lusstellung desGesal ' s

und Wirtschaftsmuseumsin der Volkshalle des NeuerWienerchathaus
morgor Sonntag un 10 ' 30Uhr vormittags Redckteur Ausch über " Probl

Rationalisierung " .Froier Eintritt .

ssyric
modr
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Der Käufer eincs Autcs haftet für die vomfrüheron Besitzer nicht bezahlte
Autostousr .In zwei aufeinanderfolgenden Entscheidungen dosVerwaltungsge¬
richtshefes ist festges “Ilt wordon ,dass auch bei Erwerb vonPorsonenkraft - ¬
wagendurch Zuschlag beieiner Versteigarung der Käufer für rückständige
Kraftwagenabgabe aufzukommenhat .Da jeder Erwerber eines Kraftwagens für dio
Abgabonrückstände aller Vorbesitzer ersönlich haftet ohne Rücksicht ,obder

Wagendurch Kauf ,Tauschoder Zuschlagbei Siner öffentlichenVersteigerung
erworben wurde ,empfichlt es sich ,vor der Erwerbung Sines nicht fabriksneuen

Porsonenkraftwagensbei der Magistratsabteilung 5,Kraftwagenabgabe ,. ,Nouss
Rathaus ,anzufragen ,ob Abgabenrückständevorhandensind .DieMagistratsabtsi¬
lung 5 ist angewicsen,über Gosuche untor Vorlage des Typenprüfungszlugnisses

eind schriftliche Auskunft darüber zu erteilen ,ob Abgabenrückständevorhanden
sind .

Lusgestaltungder olcktrischen Strassenbelouchtung .In der nächsten Zeitwer¬
den in der Inneren Stadt die Postgasse,Bäckerstrasse ,Lugeck ,die Köllnerhof¬

gasse ,Grashofgasse ,Sonnenfelsgasse ,Essiggasso ,der Universitätsplatz ,dieSchön
latorngasse ,Jesuitengasse ,Barbaragasse ,Predigergasse ,Auwinkel ,dieDominika¬
nerbastei,dieWiesingergasse,derTiefeGrabenundAmGestademitderelcktri¬
schen Strassenbelouchtung ausgestattet .

JubilaredorEhe .DieserTagefeiertendieEhepaareGoorgundMarieBenhelzer,
Johann und Rosalie Edlinger ,Anton und Thoresic Filippi ,Leopold undElsonore

Fritz ,KonradundMarieGroiss ,AugustundAnnaGutheil ,Johanr undMarisHanse
Josof und Maris Kadloz ,Josef und Marie Kratochwill ,Adolf und JosofaMoloun ,
Othmarund Agnes Nitsch ," enzel und Barbare Schuh und Silhelm undJchanznd

Songl ihr goldene Hochzit .In Stollvertretung de s Bürgermeistors überreich
ihnen amtsführenderStadtrat Linder zu ihrer Jubelfeier die Ehrengabeder
Stadt Wion .

BozirksvortratungWieden .Li
findst am Dionstag ,dor 19 . I

nächste Sitzung der Bozirksvertratung Wioden
ebruar ,um 1630 Uhr im Sitzungssaal das Gomind
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2 C . ——Vorlangerung der Russlandhaftung der Gomeinde wien .Am 21 . Oktober 1927 hat

der Wibner Gmoinderat den grundsätzlichen Beschluss gefasst für den Faktu¬

renbetrag von hundert Millionern Schilling in Gold die Haftung für Export¬
gsschäfte nach Russland ,die von Wioner Industriellen gstätigtwerdch ,zu

übernchmen .Am 31 . Dezember 1928 ist die Bestallfrist für den ersten Teilbe¬

trag dieser Haftung ,der mit sechzig Millionen Schilling beschränkt mar ,ab¬

gelaufen . Biszu diesem Zeitpunkt sind fünfzig Millionen Schilling Russlandauf¬
träge in die Gemeindogarantie einbszogen wordon .Es haben seither sowchl der

Oesterreichische Metallarbeiterverband ,als auch eine Reihe der grossen Or¬

ganisationen der Industrie Schritte bei der Gomeinde untornommen ,um die vollo

Ausnützung des ursprünglichen Haftungsbetrages zu ermöglichen .Schon bei den

ersten Verhandlungen hat die Gomeinde darauf Wert gelegt ,der Industrie ausser

dieser Haftung auch die Unterbringung der aus dem Geschäfte stammenden Woch¬

sel zu besonders günstigen B dingungen zusichern .Zu diesem Zwock wurde damals
zwischen und der russischen Handolsvertretung
/oinem aus don wicnor Grossbank n bostchondon Vereirbarungen gotroffen .Konsortium /
Es war deshalb notwendig auch dissmal neue Abmachungen zustande zu bringen

und die dissbezüglich geführten Verhandlungen haben auch das g wünschte Ergeb¬

nis gebracht . Eshat heute im Rathaus die Unterfortigung des Protokolles statt¬

gefunden ,dessen wosentlichster Inhalt in folgendem bestoht :Für die Ausnützung

der noch rostlichen zehn Millionen Schilling des ersten Teiles der Haftungen¬
det 'die Bestellfrist hit 30 .Juni 1929 ,für die restlichen viorzig Millienen

Schilling muss die B stellung bis spätostens 31 . Dezomber1929 urfolgt sein .
Der äusgorste Abwicklungstermin ,an dem diese grosse Aktion ihr Ende erreicht

und alls Zahlungen Srledigt sein müssen ,ist der 31 . Dezmber 1932 .Dieser lotz¬
to Termin versteht sich aber ausschliesslich für die ganz grossen Bstollun¬

8m ,oder Gesamtanlagen ,während dic Endfrist für die sogenannten lauf nden

Aufträge unvakändert mit 31 .März 1931 belassen worden ist .

Diese Vorlage wird in der nächsten Sitzung ds Finanzausschusses sin¬

gobfacht werden und dann sofort im Gomeinderat beraten .Wis aus allen Kundge¬

bungen von Industrie und Gewerkschaften harvorg ht ,haben schon die bisherig .

Akticnen sich als sehr wirksam für die Bokämpfung der Arbeitslosigkeit erwic

sen .Nach don von der russischen Handelsvortrotung abgegebenen Erklärung,ta¬

stcht der beste Wille ,die volle Möglichkeit dieser Haftung auszunützen,scde

auch für die nächste Zoit mit einer fühlbaren Belebung der Wiener Industrie

durch den Russlandoxport gorechnet wordon kanm .
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77 TT
DIE KILTE INWIEN .

DioSituctionin der Wasserversorgungsohrarnst -VollstärdigeLahmlogungder
städtischen Beutätigkeit - Schwierigkoitonim Schulbctrieb - Diestädtischen Bade- ¬

Oschiffo ge fährdet - Ueber400 Ausrückungen der städtischen Feuerwehr .

Die Situction in der WasserversorgungWiensist nach mie vorüboraus
ernst .Die Wassorvorräte kenton trotz aller Bomühungenauch heute nicht auf
dor gowünschtenStandgebrachtworden .DieangeerdnotenSparmassnchmenmüssen
daherauchweiterhinstrengsteneingehaltenwerden .DieeingeleitetenKontrol¬
len werdenfortgesetzt und os wird ausdrücklich darauf aufmerksamgemacht ,dass
festgestellte Übbertretungender Magistratskundmachungdie Absperrungder
Stockwerksleitungenunddie strengste Bestrafungder VerantwortlichenzurFol¬
go haben .Die gresse Kälte wirkt sich geradezukatastrophalbei denHausloi¬
tungen aus .Die Anzeigen über Gebrechen an den Wasserleitungseinrichtungen ge¬

hen in die Hunderte .Die Hausbesitzer und Hauswartewerdendaraufaufmerksam
gemacht ,dassbei Einfrierungder HausleitungendasAuftauenderselbenSache
der Hausinhebung ist .Die Interventicnen der städtischen Wasserbereitschaft kön¬

nensichausschliesslichnuraufjeneFällebeschränken,beidenendurchgräs¬
serenWasserausflussBauschädenhervorgerüfenwerdenoderdurchInterzention
derWasserbereitschafteinUnglückverhindertwerdenkann.

Die städtische Wohnhäuserverwaltung teilt mit ,dass die im Jänner zur
Vermietung in Aussicht genommenen städtischen Neubauten infolge des Kälteein¬

bruches nicht vollendet werdenkonnten . Eshandelt sich umdie letzten Fertig¬
stellungsarbeiten vor der Beseedlung ,die durch die grimmigeKälte jedcchver¬
hindert werden .Es ist daher der städtischen Wohnhäuserverwaltung absolut un¬

meglich ,Wohnungen in Neubauten zu vergeben ,solange die grosse Kälte die not¬

wendigen Fertigstellungsarbeiten unmöglich macht .

Im Rathaus wurden heute Besprechungen abgehalten ,die sich mit denno
wendigen Vorkehrungen aus Anlass der grossen Kälte befassten . Esergeben sich

neben der Wassernot als Folge des Kälteeinbruches auch für die Schulverwaltur

sehr ernste Schwierigkeiten .So sind in einigen Schulgebäuden infolge dernot¬
wendigen starken Belasturg der Heizvorrichtungen grössere Schädenzu verzeich

ner . Eswerden jetzt alle Heizanlagen überprüft .Ebensowird strenge darauf
geachtet ,dass die Klosettanlagen in den Schulen nicht einfrieren ,umsanitäre
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Gefahren zu vermeiden . DerStadtschulrat erwägt auch eine Verfügung ,durchdie
die Schulkindervonzarter Gesundheitfür die Dauerder Kälteperiodevom
Schulbesuch befreit werden können .Dadurch soll verhindert merden ,dass diese
Kinder auf dem Schulweg ihre ohnehin schwächliche Gesundheit gefährden .Zu

einemendgültigenBeschlussist manjedochbis jetzt nochnicht gekommen,weil
die Zahl der gemeldeten Fälle sehr gering ist . Verfügt wurde ,dass für die Dau¬

er der abnormalen Kälte alle Lehrausgänge einzustellen sind .

In den städtischen Fürsorgeanstalten ,Wärmestuben und so meiter haben

sich keinerlei Schwierigkeiten ergeben .

Die städtischen Badeschiffe im Donaukanal und im Kuchelauer Hafen
sind von der grossen Kälte insoweit betroffen ,dass grosse Gefahr besteht ,dass

sie eingeeist werden .Diestädtische Bäderverwaltunghat zahlreicheMannschaf¬
ten aufgeboten die ununterbrochen bemüht sind ,eisfreie Wasserrinnen herzustel¬

len ,umein Zerdrückender Trag - rohreder Bäderschiffe zu verhindern .DieStrand
bäder Gänsehäufel und Alte Donau sind nicht bedroht .

Die infolge der abnormalenKälte jetzt auftretenden Wasserrohrbrüche
verursachen zahlreiche Hilfsaktionen der städtischen Feuerwehr .Ebenso werden

jetzt in zahlreichen Fällen die Heizvorrichtungen überbeansprucht undjahre¬
lang nicht benützte OefenundKaminegeheizt ,wodurch .Dippelbaumbrändeund
dergleichen hervorgerufen werden .So wurde in den letzten Tagen die städtische

Feuerwehr täglich nicht weniger als vierzig - malzu Bränden undHilfsaktionen

alarmiert .Während normalerweise in den letzten Jahren im Jänner die städti¬
sche Feuerwehr dreihundert Ausrückungen zu verzeichnen hatte ,wurde sie imver

alarmiert .Bei den Löschak¬gangenen Jänner nicht weniger als 800nx . 1
tionen habensich bis jetzt trotz der Gefahrder Vereisungdes Wasserskeiner
lei besonderen Schwierigkeiten ergeben .

desHeeresministeriums,derPolizeiunddesWohlfahrtsamtesderSt . dt Wien ei

llungplätzen
+ .In der Lecpoldstadt : Sterneckplatz und beimNordwestbahnkcf

In
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In Hietzing : Vordem Baumgartner Kasino

In Rudolfsheim :Kardinal Rauscherplatz und Reindorfgasse Ecke Oel¬
weingasse

In Fünfhaus :Vogelweidplatz

In Ottakring :Bebelplatz und Grundsteingasse EckeFröbelgasse
In Hernals :An der Vorortelinie Kreuzung mit der Alszeile

In Döbling :Krottenbachstrasse bei Kreuzung der Vorortelinie

In der Brigittenau : Brigittaplatz undAllerheiligenplatz
In Floridsdorf :Schlingerplatz .

Die Teeküchenwerden morgenDienstag am9 Uhr vormittags inBetrieb
gesetzt . Siewerden von 9 bis 13 Uhr und von 16 Uhr bis 20 Uhr in Tätigkeit
sein . Essoll Tee mit Zucker ohne Rum und ein Stück Brpt an jeden einzelnen

küchen durch Heerespersonal .Den Bedürftigen wird empfohlen ,wenn möglich ein
Trinkgefäss mitzubringen .

Bezirksvertretung Landstrasze .Die nächste Sitzung derBezirksvertretung

Gemeinderatsausschuss für Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten denFürss

thauses um 12 Uhr mittgs statt .
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:Der Autcbusverkehr bewährt sich .Die zwei neuen Autobuslinien sind zufällig
an dem kältesten Tag eröffnet worden und haben die Probe auf ihre Wintertüch¬

tigkeit ausgezeichnet bestanden .Trotz der ungünstigsten Witterung ist der Ver¬

kehr glatt abgewickelt worden .Die Wagen waren ,wenn auch nicht während des

ganzes Tages ,so doch zu den starken Verkehrszeiten gut besetzt . .Insbesonde¬

re wurde die Heizung der beiden Kupees von den Fahrgästen angenehm empfunden .

—,——„ ————„ —„ —" ————
SchulbeginnumneunUhrfrüh .MitRücksichtauf die abnormalenWitterungsver¬
haltnisse hat der Stadtschulrat für Wien heute verfügt ,dass mit Ausnahme an

den Bürger - ,Hauptschulen und mittleren Lehranstalten der normale Unterricht

an den Volks -und Sonderschulen von morgenMittwochangefangen um9 Uhrfrüh
beginnt .Kinder ,die schon um8 Uhr früh erscheinen ,werdenentsprechendbe¬
schäftigt .Der Unterricht schliesst wie gewöhnlich .Die Lehrpersonen haben wie

sonst in der Schule zu erscheinen .Der Turn -und Schwimmunterricht ,Lehraus¬
gänge jeder Art ,sowie die Freiluftnachmittage entfallen .

Bin Schwindler .Durch Anzeigen ist dem Magiatrate bekannt gemorden ,dassbei

Parteien ,diesichbeimWohnungsamteumeineWohnungbemerben,einMannvor¬
spricht ,der unter dem Vorwande ,Stempelgebühren anlässlich des Wohnungsansu¬
chens einheben zu müssen ,Geldbetfäge herauslockt .Der Genannte ist vonkleiner
Statur ,beleibt ,trägt dunklen Ulster ,hat angeblich englisch gestutzten
Schnurrbatt und eine Hornbrille .Sein Alter dürfte 40 - 45 Jahre sein .Auf wel¬

chem Wege er sich die Adressen von Wohnungssuchenden beschafft ,ist nicht be¬

kannt ,doch dürfte er diese durch Umfragen bei Hausbesergern ermittelt haben .

Es wird darauf aufmerksam gemacht ,dass weder für ein Gesuch und Zuteilung

einer Wohnung ,noch für eine Vormerkung für eine Wohnung irgendwelche Gebühren

zu entrichten sind . DerMann ist ein Schwindler und bei einem weiteren Betrugs

versuch scfort der Polizei zu übergeben .

Ausgestaltungderelektrischen
in Rudolfsheim die Selzergasse

Strassenbeleuchtung .In der nächstenZeitwerd
„Kröllgasse ,Illekgasse undWurmsergaisse mitde

elektrischenBeleuchtungausgestattet .
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LIE KAELTEINWIEN.

Die Quellenzuflüsse sinken -Der Betrieb der städtischen Elektrizitätswerke¬
Die effenen Lüftungsklappen in der Strassenbahn .

Wieschon gemeldet ,sind die Zuflüsse der beiden Hochquelenleitungen
weiter im Sinken begriffen .Der Wasserverbrauch hält sich auf der Höheder
letzten Tage .Umeinen weiteren Verlust in den Wasservorräten derBehälter
zu vermeiden ,müssendaher die angeordnetenSparmassnahmenin vollemMasse
aufrecht erhalten und die Kontrolle über den Waaserverbrauch in den einzelnen

Häusern beibch alten werden .Heute wurden wieder mehr als . 400Häuserkontrel¬
liert . Esmusste leider auch bei diesen Kontrollen fest gestellt werden ,dass
noch immer zahlreiche Mieter die .Srarvorschriften über die Einschränkung

des Wasserverbrauchesnicht ceachten .Die Anzeigenüber Einfrieren vonHaus¬
leitungennehmenständigzu . Heutewurdenüber400Gebrechenangemeldet .Die
Wasserbereitschaft ,die schon seit einigen Tagen auf das Fünffache ihres Nor¬
malstandesverstärktwordenist ,ist TagundNachtununterbrochenbeschäftigt ,
durch Frost beschädigte Leitungenzu sperren ,umauf diese WeisedieHäuser
vor weiterenSchädendurchAusströmenvonWasserzu bewahren. FürdieAuswechs¬
lung vor eingefroreren Wassermessern und Hausleitungshaupthähnen stehen ausse :

demnoch25Arbeitsparttenvonje 2 Mannzur Verfügung ,die täglich inmehr
als ( 0Fällen zu intervenieren haben .Die Hausinhabungen werden nochmals

darauf aufmerksam gemacht ,dass sie im Sinne der bestehenden gesetzlichen Vor¬
schriften dazu verpflichtet sind ,die Wasserleitungseinrichtungen vor Frest¬

beschädigung rechtzeitig und entsprechend zu schützen . BeiGebrechen haben

sie dafür Sorge zu tragen ,dass die sofortige Sperre des Hsuswechsels und
die Behebung des Leitungsgebrechens raschestens durchgeführt wird .

Die langandauerndeFrostpericde und der nunmehrin der Donaugebildete
Eisstuss wirken sehr nachteilig auch auf den Betrieb der städtischen Elcktri¬

zitätswerke .Die Wasserkraftwerke ,die Strom nach Wien liefern ,sind infolge

des geringen Wasserzulaufes in ihren Leistung stark zurückgegangen .Esmüssen

die Dampfkraftwerke den Ausfall ersetzen und trotz der Schwierigekeiten ,die
durch die mangelhafte Kchlenzufuhr beziehungsweise durch die infolge des

Frostes bedingte Minderförderungin Zillingderfer Bergbauentstandensind ,
erhöhte Leistungen volltringen .Eiezu kemmt noch die Frage : rKühlwasserbe¬

schaffung .Für den klaglesen Betriel eines Fampfkraftwerkes sind ganz re¬
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NdeutendeMengenvonKühlwassernotwendig ,die dazu dienen ,den Dampfnach

Verlassen der Dampfturbinen zu kondensieren ,damit einerseits die imDamrfe
enthaltene Energie bis zum Äussersten ausgenützt wird und andererseits der

so kendersierte lampf als Wasser für die Kesselspeisung verwendetwerden
karn . Sobenötigt das Kraftwerk Simmering derzeit sechs bis sieben Kubikme¬
ter ,das Kraftwerk Engerthstrasse zwei bis drei und das Kraftwerk Ebenfurth

irei KubikmeterKühlwasserin der Sekunde .Die beiden WienerDampfkraftwerke
beziehen Kühlwasser aus der Donau ,und zwar das Kraftwerk Simmering aus dem
Lunaukanal und das Kraftwerk Engerthstrasse aus dem Hauptstrom .DieAufrecht¬

erkaltung des Betfiebes der beiden Werke war nun durch die infolge der Frost¬

reriede entstandenen Niederwasserstände ziemlich gefährdet . Nurdadurch ,dass
vorsichtshalber im verflessenen Herbst beimNussdorferSpitzBaggerungen
durchgeführt worden sind ,um den Zulauf in dem Donaukanal nach Möglichkeit

zu sichern ,ist erseicht worden ,dass der Wasserspiegel im Donaukanal nicht

unter jene Höhe gesunken ist ,die noch knarp für den Betrieb desKraftwerkes
Simmering notwendig war .Durch Bildung des Eisstosses ist ein derartiger

Rückstau im Donaukanal eingetreten ,dass die Kühlwasserbeschaffung für die¬

ses Kraftwerk bis auf weiteres vollständig gesichert ist .DasKraftwerk
Engorthstrasse entrimmt sein Kühlwasser dem Ponaustrom durch einen Einlauf

in der Nähe des alten Kommunalbades .Hier Bestand die Gefahr ,dasswährend
des Eistreibens die Eisschollen der Einlauf vollständig verlegen .Durchden
Einbau eines Eisabweisers ist es gelungen ,den Einlauf während desEisrinnens
freizukalten .Als sich der Eisstess bildete ,wurde wehl der Eisabweiser ein¬

godrückt ,doch haben sich die Fismassen infolge des beim Bilden des Eis¬

stosses eingetreteren hehen Wasserstandes in einer solchen Höhe amUfer
festgelegt ,dass der Einlauf unterhalb der Eisschbllen frei geblisben ist .

Es bestcht somit für das Kraftwerk Engerthstrasse hinsichtlich der Wasser¬

beschaffung gogenwärtig keine Gefahr .Wie sich die Verhältnisso sowchl für

das Kraftwerk Engerthstrasse ,als auch für das Kraftwerk Simering beimAb¬
gchen des Eisstosses gestalten werden,kann nicht vorausgeshhen werden .Das

Kraftwerk Ebenfurth bezicht sein Kühlwasser aus demLeitha - Fischa - Wasser¬

werkskanal ,dessen Wasserführung darch die Vereisung sehr stark zurückgegan¬
gon ist . DieFolge davon ist ,dass die Leistung dieses Kraftwe kes gestern

von 35000 unter Tags auf 5000,in den Abendstunden auf 13000 Kilowatt herab¬

gosetzt werden musste .Dies bedingt naturgemäss eine weitere in Anspruchnahme
der Wiener Kraftwerke ,die auch soweit gelungen ist ,da s bisher die Strom

lieferung in vollem Umfange aufrecht erhalten werden konnte .
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DieStrassonbahndirktion bokomutjedes Jahr bei Eintritt derkalten

Witterung unzählige Beschwerden ,weil ein Teil der Lüftungsklappen in denWagen

offonist . Nunordnetein ErlassdesMinisteriumsfür HandelundVerkehrausdrück¬
lich an ,dass auch im Winter einige Lüftungsklappen goöffnet bleiben müssen .

WiederholteEingabender Strassenbahndircktionan das MinitoriumumAufhobung
dieser Bestimnungan besonderskalten Tagenbliebenleiderunberücksichtigt.
Bei der gegenwärtigengrossen Kälte empfindendie Stra senbahnfahrgästedie
offenen Lüftungsklappen Fesonders unangenchm .Es kommtd shalb zu Auseinand r¬

setzungen mit den Schaffern ,denen dadurch der gerade jetzt so harte Dienst

nochmehrerschwert wird .Die Strassenbahndircktionhat nun neuerdingsbeimMini¬
steriumumdie Aufhobungdieses Erlasses angesuchtundes ist zu hoffen ,dass
diesem Ansuchen stattgegeben wird .

Hilfemassnahmenfür Obdachlose undBedürftige .
Die gresse Kälte hat schen vor längerer Zeit das Wohlfahrtsamt der

Gemeinde Wien veranlasst ,die Aufenthaltsdauer der im Obdachlcsenheim undin

denWätmestubenschutzsuchendenMenschenüberdas gowöhnlicheMasszuverlängern .
So wurde die Aufenthaltsdauer an diesen Stellen von 4 Uhr nachmittagsbis
8 .Uhrmorgensfostgelegt .DieZeit ,in derObdachlosederKältsausgesetztsind,
wurdedadurchaufachtStundenverringert .Umbeiderneuerdingseingetretenen
Zunahmeder KälteeinonweiterenKälteschutzzuermöglichen ,wurdenallediese
Stelben angewiesen ,ihre Schützlinge bis 10 Uhrvormittags undvon 3 Uhrnach¬
mittags an zu bchergergen .Eine Mittagsrasuse ist schon deshalb not endig ,meildie Räumo gelüftot ,gereinigt und wieder hergerichtet worden müssen .Abgeschen
davon ,sucht ein Gressteil der Besucher dieser Stellen um die Mittagszeit Ge¬

legenheitsarbeit ,Verköstigungs nöglichkeit und so weiter . Bisheute war es nichtnotwendig im Obdachlosenheim auch nur einen Menschen abzuwisen .Durch Aufstol¬
lung von Reservebetten ist es gelungen ,alle Hilfesuchenden unterzubringen ,Auch
dio aus demMännerheimDologierten ,die im Obdachlosenheimder Stadt WienUnter¬
kunft suchten ,wurdenrestlos aufgenemmen .Die Dircktion der Bundesbahnenhatheuto in entsgegenkomnenster Weise der GemeindeeWien 200 Betten in der Unter¬
kunftstolle für Ausanderer zur Verfügunggestellt ,soda s vonmergenanzuden 2400 Betten des Obdachlosenheimes noch weitere 200 hinzukomnon . Dermorgenbeginnende Betrieb in der Laxonburgerstrasso 2 wird d rart geregelt ,dass nur

Männer in das Auswandererheim zugewiesen werden .Die Zuwsisung für das noueHoim
in der Laxonburgerstrasse erfelgt im städtischen Obdachlesonheim in der Gäns¬
bachergassc .Frauenbetten sind bis heute ebenfalls ausreichend vorhanden .DieGe¬
moindohat auch die Holz -und Kchlenaktion insoforno vorgäösser “ ,als auchjene
Buggstrost ,die zur Deckungdes Heizhotrinhas -des- Jahrss1929vorgeschenist ,borsits zur Bodockung - dAusgabö der vermehrten Holz - undKohlonkarteh ver¬

wendet wird ,sodass eigentlich bersits schon die doppelte Anzahl vonHolz - und
KohlonkartonanBodürftigeausgogebenwurde ,wieimvorgangenenJahr .DieAusgabo—der Eclz - undKohlenkarten erfolg gt wio immer durch die Fürsorgninstitute . Esist
nur ' zuhoffen ,da s die Holz - undKchlenhündlerdemBedürftigendie Scheinoeinlösgdamit sie Bronnn aterial bekommenund diesem in nächster Nähe ihres Wohnortosbe¬
zichen können .Din - Einlösungder Scheine wird die in früheren Jchren orfolgen .
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17Keinc Verschlochterung der Wasserversorgung .Die Lage in der WienerWasserversor - ¬
gung hat keine Verschlechterung erfahren ,da die Durchführung dor eingelsiteten

Sparmassnahmenein weiteres Sinkon der Wasservorräte verhindert hat .Dabei
fällt besenders ins Gowicht ,dass verschiedeneGrossabnehmer ,insbesonderedie
Bahnenundeinige Gressindustrien ,die übersigeneWasserbeschaffungsanlagen
verfügen ,gegenwärtig nur geringe Mengenaus der Hochquellenleitung bezichen .
Auch die gowerblichen Betriebe befleissigen sich über Einschreiten des Magis¬

trates und der zuständigen Gewerkegenossnschaftender grösstenSparsamkeit .
In den Häusern kann ebenfalls eine Einschränkung des Wasserverbrauches boobach¬

tot werden ;in vielonHäusernverhindertdasEinfrierender Hausleitungüberhaupt
den Wasserbezug .Der Magistrat sioht daher vorläufig von einer Verschärfung der

Sparmassnahmenab ,dochwird der Wasserverbrauchnach wie vorüberwacht .

Bade¬
Voller Betrieb in denstädtischen Bädorn .Dadie städtischen Bäderihr/Wasser- betgrasstontalls

/aus der Winntalwasserleitung bezichen ,sind sie von einer Drosselung desWas¬
serverbrauchesnichtbetreffen .DerBetriebin denstädtischenBädernhatdaher
keinerleiEinschränkungerfahren.

NoueBürgerder StadtWien .DerWienerGemeinderathat amvergangenenFreitag
in vertraulicher Sitzung den Soniorchef der FirmaKromonezkyJohannKromene- ¬
ky in Ane kennung seiner horverragenden Leistungen auf dem Gebiets derLicht¬
tochnik anlässlich seines 5cjährigen Wirkensin WienzumBürgerder StadtWion
ernanrt .In derselben Sitzung wurde der WienerRechtsanwalt Dr .Karl Stiassny an¬

lässlich seiner zohnjährigen Tätigkeit als Obmannstellvertreter derRichtshil¬
fostelle der Gemeinde Wien für Bedürftige in Anerkonnung seiner grossen Vor¬

dienste um diese Wohlfahrtseinrichtung der Gemeindeebenfalls zum Bürgerder
Stadt Wien ernannt .

Nouostädtische Schullpiter und Schullsiterinnen .Der St dtsenat hat gestörn
auf Antrag des städtischen Personalreferenten Stadtrat Speiser eins Rihs von

orledigten Schullsiterstellen besetzt .Zu Dirokteren wurden Srnannt :Heinrich

Obonderfer ,Knabenhaupt- ( Bürger - ) schule ,VIII . ,Zoltgasse 7,EmilPolzl,Knabon¬
haupt - ( Bürger - ) schuls ,IX . ,Glasergasse 8 ,Franz Marosch ,Knabenhauptschule,XVI . ,
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Ahelegasse29,HansKrsnak ,Knabenhauptschule,XVI. ,Wilholminenstrasse94 ,Leopold
Hösl ,Knabenhaupt-(Bürger-)schule,XX.,Vorgartenstrasso42,AloisSpudich,Kna¬
ben - undMädchen-Hauptschule,VI . ,Stumpergasse56 ,FranzSchmied ,Knaben -und
Mädchen- Hauptschule ,. ,Puchsbaumgasse55 ,HansRöhrich ,Knaben -undMädchen¬

Hauptschule,XII . ,JohannHoffmannplatz19/20 ,JosofNitsche ,Knabon-undMädchen-¬
Haupt-(Bürger-)undVolksschule,XIII . ,Steinlochnergasse5/7 . ZuDiroktorinnen
wurdenernannt :OlgaLenk ,Mädchenhauptschule,II . ,Feuerbachstrasse1 ,Martha
Grossbauor,Mädchenhaupt-(Bürger-)schule,III . ,Hörnesgasse12,KarolineScharnagl,
Mädchenhauptschule,XVI. ,Abelegasse29,BortaStepan ,Mädchenhauptschule,XVI. ,
Reterdstrasse1,ZumSonderschuldiroktorwurdeRudolfKropola,Hilfsschule,XII. ,
Singrionerstrasse23ernannt.ZuOberlehrernwurdonernannt:FranzKoschabck
Knabonvolksschule ,II . ,Czerninplatz 3,Otto Essler ,Knabenvolkssshule ,II . ,Loo¬
poldsgasse 3 ,Heinrich Mayor ,Knabenvolksschule,XIII . ,Märzstrasso180,Hermann
Staudigl ,Knabenvolksschule,XXI. ,Kinzerplatz9,AdalbertWirnitzer ,Knaben-und
Mädchenvolksschule ,IV . ,Karolinonplatz 7,Oskar Grund ,Knaben -undMädchenvolks¬

schulo,X . ,Knöllgasse59/61 .ZuOberlehrerinnenwurdenernannt :AugusteEder,
Mädchenvolksschule,III . ,Erdbergstrasse76 ,KatharinaJohn ,Mädchenvolksschu¬
1o , . ,Uhlandgassela ,MarieFisslthaler ,Mädchenvolksschule,XVI. ,Kreithner¬
gasso 32 ,Rosa Axamit ,Mädchenvolksschulo,XVI . ,Seitenberggasse 10 ,Augusto

Bild ,Knaben-undMädchenvolksschule ,IV . ,Pressgasso24.

DieKältozerreisst das Holzstöckelpflaster .Infolge der ungewöhnlichenKälto
zeigen sich bei nahezusämtlichen Holzpflasterflächen starkeZerreissungen ,
dieanvielenStelleneinenbesorgniserregendenUmfangangenommenhaben .In
fast allenderartigenStrassenhabensichRissegobildet ,vondoneneinzelne
droi bis vier Zentimeterbreit sind . BeimNachlassender Kälteist einZusammon¬
schliessen der Pflasterdecke mit Sicherheit zu erwarten . Esmussaberbefürch¬
tet werden ,dassdie breiterenRissesich erst spätervölligschliessonwerdon.
Uoberdies wird infolge der vorher schon erfolgten Verunreinigungen ein dich¬

tes Zusammenschliessenhäufignichtmehrmöglichsein .DasEindringenvonWas¬
ser in diese Risse bei dembevorstchenden Tauwetter ist daherunvermeidlich .
ZumSchutzederbereitsfreiliegendenHolzflächenwordenseit mehrerenTagen
die bosondersbreiten Fugenverputzt .DieseArbeitensind allordingsnurzum
TeilvonErfolgbegleitetundinsbesonderevonderTomparaturzurZeitder
Ausführungabhängig .MitRücksichtauf denbedrohlichenZustanddieserPflas¬
terbestände,die im ganzen nahezu 300 . 000Quadratmeter ausmachen ,ist zunächst

geplant ,die erwähnte Behanddung noch während der nächsten Tage undallonfalls
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in verstärktemUmfangefortzusetzen . BeiEintritt wärmerenWetterswirddiese
ArbeitmitgrössterBeschleunigungfortgesetzt .DieArtundderUmfangdieser
bevorstchendendurch die katastrophale Kälte verursachtenInstandsetzungsar¬
boitonkannjetzt nochnichtbestimmtwerden .DieunbedingtnotwendigenArbei¬
tenwerdeneinstweilenausdenMittelnfür laufendeArbeitenbestrittenund
es ist jedonfallsdamitzu rochnen ,dassunterdiesenUmständenimheurigen
Jahro mit dem hiefür vorgeschenen Betrage nicht wird das Auslangen gofunden
worden können .

UnbshobeneTrofforder Jugondhilfswerklotterig.Diebei der am29. Dezomber
1928erfolgtenZichungderviertenWertlotteriedesWienerJugendhilfsworkes
gozogonenTrefforsindzumTeilonochunbehoben.DadieBehebungderTreffer
mit23. Fobruarabschliesst ,wordendie BesitzervonGewinnlosendaraufaufmerk¬
samgemacht ,dass nachdiesemTorminalle unbehobenenTreffer zugunstendosLot¬
toriowarkes verfallen .

Vorkehrsrogelungin derCobenzlgasse.DieCobenzlgassein Döblingist zumToi¬
lo soschmal ,dasszweiFuhrwerkowedernebeneinanderfahren,nocheinanderaus¬
weichen könnon .Im Interesse der Vorkehrssicherheit hat nun derMagistrat

in demTeile der Cebenzlgassezwischenden HäusernNummer8und
Nummer30die DurchfahrtundZufahrtmitFuhrwerkeneinschliesslichderFahh¬
räder in der Richtung gegen den Cobenzlverboton .

BozirksvertretungNaubau.DienächsteöffentlicheSitzungderBezirksvertretung
Noubau findst morgen Donnerstag um 18 Uhr im Sitzungssaale dosAmtshausss - ¬

statt .

WohnungundStädtbau .In der Ausstallung„WohnungundStädtebau ",I . ,Park-¬
ring 12,findet morgen Donnerstag um 18 Uhr bei freiem Eintritt bin allgomei¬
no Führung statt .
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Eino städtische Tageswärmestubeauf demVogelweidplatz .Im Rahmendervielen

anlässlich des strongenFrostos getroffenenHilfsmassnahmender GimeindeWien
für ObdachlossundBedürftigewirdmorgenDonnerstagSineTageswärmestubeauf
demVogelweidplatzin Fürfhauseröffnet .Bisnunhabenalls Obdachlosen ,die
sichgemeldethaben ,Unterkunftgefunden.DurchdieVerlegungderAufrnthalts¬
zeiten in denWärmestubenundObdachlosenheimensind die Obdachlosennurdurch
drei bis vier Stunden der Kältt ausgesstzt .Dies deshalb ,weil die Räumlichk . i¬

ton umdie Mittagszeit gereinigt und frisch hergerichtet merden müssen .Um

aber Fri rendenauchtagsüberdie Möglichkeitzu bisten ,sich in ghiztenLo¬
kalen aufzuhalton,hat die Gameindo am Vogelweidplatz inunmittelbarer Nähe

der Auszahlungsstellefür ArbeitsloseeineBarackeübernommen.Diesowirdim
Laufe des morgigen Vormittags soweit hergerichtet ,dass vor drei Uhrnach¬

mittags an Unterkunftslose dort Schutz vor Kälte finden .DieUntorkunftsstel¬

1ewirdaufdieDauerderKältegutgeheiztundallen ,dieihrerbedürfen,von
acht Uhr früh bis acht Uhr abondsoffenstchen .

SchnecabfuhrundKälte . DerStras enpflegebetriebhat ver EinbruchderKälto¬
katastrophe mit allen ihmzur Verfügungstehenden Mittoln an der Abfuhrder
Schnochaufon in die Kanäle gaarbeitet .Die gresse Kälte bowirkte nun ,dass

dieseArbeitstarkeingeschränktwordenmusste ,weildieverstärkteSchnecab¬
fuhrSineDurchspülungderKanäleerfordert .DieseDurchspülungist aberwigen
des Wassormangelsunmöglich .Eine Säuberungder Strassen von dergeringen
Schnosdockeder beidmnlatzten TagekannmitdenSchnepflügennichtdurch¬
geführt worden ,weil infolge der kleinen Mungender Schnaopflugnichtverwend¬
barist .Versuche,dicsenSchnmitdenWalzenbürstnzubeseitigen ,schiter¬
ton an der gressenKälte . Eswurdennämlichdurchdie WalzenbürstendieStres¬
sen spiegelglatt gefogt ,was schwer Verk hrsunfälle b wirkt hätt .Dicsoglat¬

tr Strassenflächenwürdenfür Fuhrmerkjeder Art undfür Fussgängervöllig
unpassierbar .Sobald es dic Witterungg stattet ,wird allcs darangesetztwer¬

dn ,die Strassen in Ordnung zu bringen .
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Wasserbezug in andoren Häusern .Dem Magistrat sind Klagen zugekommen ,dass Be¬

wohnervonHäusern ,in denendie Wasserloitungeingefrorenist ,in denNach¬
barhäusernkein Wassererhalten ,weil die Bewohnerder Nachbarhäuserfürch¬
ton ,dass ihnen infolge des dadurch hervorgerufenen Mehrverbrauches die Lei¬
tung abgesperrt wird oder dass sio dadurchMehrverbrauchsgobührenentrichten
müssen .DerMagistratstollt daherfest ,dass durcheino solche Wassrabgabe
an BewohnervonNachbarhäusernkeine BestimmungderMagistratskundmachung
überdieWassersparmassnahmenvorletztwwird,dasssie alsoohnemeiterszuläs¬
sig ist . Wasaber die Gofahr ,Mehrverbrauchsgebühren zahlen zu müssen ,betrifft ,
so ist diese schondeshalbnicht gross ,weil ja für jeden Hausbowöhner35Li¬
ter täglich unmtgeltlichgeli fert undauchfür einen darüberhinausgchenden
Verbrauchnur drei Groschenpro Hcktoliter berochnetwerden .Sollte aberdiese
geringfügige Gebührdie Betätigung der im Zeichender Not gobotenenHilfsbo¬
reitschaft hommen ,so wird ,falls die AnzeigevomEinfrieren derWasserleitung
und von der Wasserabgabe an die Bewohner des betreffanden Hauses an das Was¬
seramt ( Magistratsabt ilung 34 a,VI . ,Grabnergasse 6 )orstattet wird ,die Ab¬

schreibung der dadurch hervergerufenen Mehrverbrauchsgebühr auf Vorlangen vor¬

fügt worden .Uebrigensist das Wässeramtsolbstverständlichb müht ,dies :zahl¬
reichen Einfrierungen mit möglichster Raschh it zu bhoben ,mob . iallrdings
nuerlich darauf aufmerksam gemacht wird,dass das Wasseramt nur zur Behbung
solcherFrostgebrachenberufenist ,die Bauschädmverursachn könntenoder
mit Überschwemmungenvarbundnsind .
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Die Wioner Wsserversorgung .Die Lge in der Wiener Wasserversorgung ist unver¬

ändertgeblieben .InfolgedosnhltandenFrostesmehrensich die Anzigenüber
EinfrierenvonHausleitungenin erschreckenderWeise .Währendbeimstädtischen
Wsserent am Dienstag gogen 350 solche Anzeigen eingel ufen sind ,wurdenges¬
tern Mittwoch schon über 500 erstattst .Die über die Anzeigen gepflogenen Erho¬

bungenergaben ,dassdiemeistonEinfridrungenaufdieSorglosigkeitderHaus¬
verwaltungenzurückzuführensind .DieLeitungen ,insbesonderedieWassermesser
müssondurchUmhüllungmit Tüchernoder Stoff vor Frast ausreichendgeschützt
worden .Forner ist darauf zu achten ,dass Haustore ,Kellertüren undKollerfenster

geschlossen sind und der Rnum ,in demsich der Wassermesserbefindet ,vorZug¬
luft geschütztwird .Nurdadurchist osmöglich ,dasEinfrierenzuvorhindern .
Mit Rücksicht auf die eingstretenen Notstandsverhältnisse beruft derMagistrat
andie EinsichtderBevölkerung,denBewohnernjenerHäuser ,derenLitung
eingefrerenist ,durchdie Erlaubnisder Wasserentnahmein Sinergowisssolbst¬
verständlichen Hilfsbereitschaft entgegenzukommn ,da trotz der getroffenen
Vorkehrungendie Bchebungder Wassergabrochennicht immersofort möglichist .
In einer Zeitung wurde gestern gemaldet ,dass der Aquädukt der ersten Hoch¬

quellenleitung in Mödling geborsten ist und infolgedessen grosse Wasserver¬
luste auftreten .Diese Nachricht ist unrichtig .Der A quädukt weist seit einigen
Mondtenan mehrerenStellen Undichthitenauf .Dasauf diese Weiseherausflics¬
sende Wasserfriert und bildit an den Pföilern grosse Eiszapfen .DieReparatur
derSchädenwährenddesWintersdurchzuführenist unmöglich;auchsinddieWas¬
serverluste so unbedutend ,dass sio für die WasserversorgungWienskein ?Rol¬
lo spielen . FürdenBestanddes Aquäduktsbestoht nicht dic geringsteEcfahr .

Diestädtischen Schneesäuberungsarbeiton .Die letzten leich ten Schnfälle ,ins¬
bosonderederSchnfall ,derhutenachtsumhalb2 UhrmitstarkemWindein¬
gesetzt hat ,habenin Wienviel Schnvarwehungenhervorgrufrn . Distädti¬
schen Strss nbahnen ,die schon gestern Mittwoch zur Froihaltung der Gleisc
Salzstreuwagen ,von denen einc Ausfahrt mehr als drei WaggensSalz rf erdert ,

verwendsten ,schickt n hute früh 112verfügbarenSchneepflügauf dieStrecke ,
dieinsbesondr aufdenLinienin FavoritenundnachGrinzingundSi vring
nur mit vi len Anstrengungendie Strackenfreimchenkonnten . LieSäubrungg
langschliesslichsowit ,dassderWagenauslaufundFrühverkehrohnebasendere
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Schwirigkit n vorsichgehenkonnt. DerstädtischeFuhrerksbetriebunddie
Strssenbhnenhabenfür die Schneesäuberungrund8600Schneeerbeiterinden
Dienstgestellt .AusserdemwurdenvomstädtischenFuhrwerksbetrieb238Pfer¬
deschneepflüge ,11 Autoschneopflügeundein Autokehrzugverwondet.

SonatsratDr .JosefSpomanngestorben.Am. Februarist derSenatsrat. . Dr.
JonefScomenn ,der gewesonehochverdiente Vorstandder Magistratsabteilung55 ,
gestorben .AndemgesternstattgefundenenLeichenbegängnishabenMagistrats¬
dircktorDr. Hartlundviele Magistratsfunktionäreteilgenommon.

ZehngroschentarifaufdenneuenAutobuslinien.AufdenneuenAutobusliniengilt
in der InnerenStadt ebenfalls der Zehngroschentariffür eine Teilstrocke .Zu
denbestchendensechsEinbruchstellenabRingundKaimiteinerAutobusver¬
bindung zum Stephansplatz sind nun zwei neue dazugekommen .Diese sind die Hol¬

landbrücke(Morzinplatz)unddieAkademiestrassemitVerbindungzumGraben,be¬
zichungsweisezumMichaolorplatz .Eskannalso auchauf dennouonAutobuslinien .
in derInnerenStadteineTeilstreckefürzehnGroschengefahrenwerden.

BozirksvertretungBrigittonau .DienächsteöffentlicheSitzungderBozirks-¬
vertretungBrigittenaufindetamDonnorstag,den . Märzum7 Uhrabendsstatt .

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum.MorgenFreitagum18Uhrfindetinder
AusstellungdesGesellschafts-undWirtschaftsmuseumsin derVolkshalledes
NeuenWienerRathausesBeifreiemEintritt eineallgemeineFührungstatt .

. ———. —- . —. —. —. —.—.—.—.—. —
453 . 500Gaskonsumentenin Wien .Im vergangenen Jänner wurdenin Wien280neue

Gasmesseraufgestellt ,sodassdiestädtischenGaswerkeam31. Jännernichtwe¬
niger als 453 . 500Gaskensumentenzähltengegenüber211 . 815Gasabnehmern ,die
am31. Dezember1913in Wienwaren .DiestädtischenGaswerkehabenimJänner
neuerlichzahlreicheTeilzahlungsanlageneingerichtet .DerVerkaufvonGas¬
geräten ist ein sehr reger .Im Jänner wurden auch 774 Koksöfen ,Muster „ Wie¬

ner Gaswerke " ,verkauft .
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UeberreichungdosBürgordiplemsan NationalratSever .Bekanntlichhatder
WienerGemeinderatdenLandeshauptmann. . NationalratAlbertSeveranläss¬
lich seines 6c . Beburtstages in Würdigungseiner hervorragenden Verdiensteum
die iener Arbeiterschaft und um die Stadt Wien zum Berger ernannt .Heutemit¬
tags überreichte Bürgermeister Seitz dem neuen Bürger das Bürgerdiplom .An

der Feier ,die im Empfangssalendes Bürgermeistersabgehaltonwurde ,nahmenun¬
ter anderenteil :Bundeskanzler. . Dr.Renner ,PräsidentEldorsch ,dicVizsbür¬
germeister Emuerling und Hoss ,die amtsführendon Stadträto Broitner ,Kokrda ,

Linder ,Richter ,SpeiserundWober,PräsidentGlöckal ,MagistratsdircktorDr .Hartl
sowie viole Nationalräte ,Gemeinderäte und politische Mandataro .In seiner An¬

sprachean denJubilar sagte BürgermeisterSøitz :Wirhabenunshier infoierli¬
cher Stunde zu Ehren unseres Freundes Albert Sever zusammengefunden .Albert So¬
ver hat soinen 60 .Goburtstag gefeiert und damit otwas Aufmerksankeiterregt .

Es ist dies bei seiner Wesensart eigentlich stwas sonderbar .Sein Wosenist

nämlich das Unauffällige,Bescheidene ,mankann fast sagen das Verborgene .Was

immerer geleistot hat,er hat es mit der ihmSigenenRuhegemacht ,mitjoner
absoluten Selbstverständlichkeit ,die manso salten bei Politikern findet ,ab¬
solut unauffällig .DerNameSeverwäro ,sowoitos auf ihn angekommenist ,nio¬
mals öffentlich bekannt geworden .Sein Wesenist Schlichtheit undBeschei¬
denheit .Erst als er seinen 60 .Gaburtstag feierte und manüber sein Wirken
nachdachtc ,wurd :man sich der Bed utung dieses Mannes klar ,zeichnete sein Lo¬

bensbildundzeigte ,waser geleistethat .DasahenwirddenschlichtenArbei¬
ter in derFabrikvonannodazumal ,dererfasst wirdvoneinergrossenIdce ,
hinaustritt unter seine Kollegen und diese Idee verbreitet . Wirsahen ihn

rückblickend ,wie er immermehrerfüllt wandvoneiner grossen Idce ,wie ermit
Wärmo und Slut einen grossen Godanken erfasste und wie dieser Gedanke zu sei¬

nom Lebensinhalt ward . Eswäre müssig aufzuzählen ,in welchen Stellungen Sover

gowirkt hat . Eswäre müssig zu zeigen ,was er geleistet hat .Immer erscheint er
uns - mankann das ohne Uobertreibungsagen -in der erhabenenGrösss desoch¬
ton Prolctariers ,der für die Sacheseiner Klass :kämpft . Sovorist derTypus
des ochtenProlctariers ,dor Grosseszu leisten imstandoist ,weil er dieGlut
im Herzen hat ,die Liebe zu seinen Mitmenschen ,zu seinem Stand .Die Stadt ,dor
er entsprossen ,dor or auch sein Lebenswerk geweiht hat,achtete es als ihre

Pflickt ,Albert Sever zu chren .Im WienerGemeinderat ,alse einerpolttischen
Kösperschaft ,in der die parteipolitischen Gogensätzeheftig aufinandorrral¬
len,hat sich keine einzige Stimmegogen die Ehrung dieses Iannoserhoben .
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Es wurde ihm das Bürgerrecht verlichen ,eine der grössten Auszeichnungen ,
die die Stadt zu vergeben hat .Im Namender Stadt Wion überreiche ich Ihnen ,
liober Freund ,das Diplom zum Zeichen ,dass wir dankbar Ihrer Arbeit godonken .

Ein Parteimann strongster Obsorvanz ,hat Sever das Glück gehabt ,in domer
seinen Partoiidocalen diento ,der Gesamtheit zu dienon .Das ist das grösste
Glück ,das ein Politiker erloben kann .Seine Liobe zum Volk ,sein Wohlwollen

gegen Jedermann ,die Konsilianz seines Wesens ,die wir Tag für Tag im Par¬

lament boebachton können ,haben bewirkt ,dass or bei Jodermanngeliebt undgr¬
achtet ist .Wir benützen diesen Anlass,um ihm auch an dieser Stätte ,imWie¬
ner Rathaus ,zu sagen ,wie sehrwir ihn lieben und schätzen .Soin Lbenswork

ist nicht abgeschlossen .Wir schen ihn in voller Rüstigkeit und hoffen ,ihn
noch vile Jahre an der Arbeit zu schen .In überaus herzlichen Worten dank¬

to der Bürgermeister dann dar Gattin des Nationalratos Sover für dio Liebe

und Trouc ,die sie dom neuen Bürger durch so viels Jahre entgegengebracht
hat . Sodannüberreichte der Bürgermeister dem Jubilar die von Professor C .
—
Müllor ausgeführte Bürgerurkunde ,die das niederösterreichische Landhaus mit

der Front gegen die Minoritenkirche darstellt .Nationalrat Seversankte
tiof gerührt für die ihm durch den Wiener Gomeinderat erwiesene Ehrung .Mein
ganzes Bestrobon ,sagte er ,geht dahin ,unserem herrlichen Wien und seiner gan¬

zen Bovölkerungmit aller Kraft zu dienen und mitzuarbeiten an demAufstiog
zur Sonne ,nach Aufwärts und Vorwärts .
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Kein Koksbrand in den städtischon Gaswarkon .Ein Abendblatt moldst haute ,dass

amDienstag 24 WaggonsKoks ,die sonst für den WienerVerbrauchbestimntger¬
wesenwären ,in den WienerGaswerkenvorbrannt sind ,weil es infolge derKäl¬
te nicht möglich war ,den aus den öfen kommendenKokszu löschen .Dazuteilt
die Dircktion der städtischen Gasworkemit ,dass diese Moldungvollkommenaus
der Luft gegriffen ist .In den städtischen Gaswerkenwarwederein Brand ,noch
ist bei einom solchen auch nur ein Kilogramm Koksverbrannt .

Die Wärmowirtschaft der GemeindeWien . Derstädtische Haushalt umfasst 415
Schulen ,93 Kindergärten ,33 Amtshäuser mit dem Rathaus und 98 Humanitätsan¬

stalten ,darunter das Spital der Stadt Wion und das Versorgungsheim in Lainz ,
die Landes - Hail -und Pflegeanstalt AmSteinhof ,die Kinderübernahmsstolle ,das
Zentralkinderheimund so weiter . Allediese Anstalten sind von demungewöhnli¬
chen Kälteeinbruch auf das Empfindlichste getroffen worden .Währonddereinzel¬
ne Haushalt sich aber einschränken kann ,durrto in den städtischen Anstalten

keine Schmälerungdes Heizbetriebeseintreten ,damit nicht Kinder ,Krankeund
GreisevoneinersolchenSparmassnahmegetroffenwerden .SoverbrauchtdasSpi¬
tal der StadtWienbei der gogenwärtigenKältetäglich15 . 000KilogrammStein¬
kohlound26 . 000KilogrammösterreichischeBraunkohle.DieSchulenhabeneinen
täglichen Vorbrauchvon 50 . cocKilogrammSteinkohle und 70 . 000KilcgrammKoks .
Im Rathaus und im banachbarten Amtshaus werden täglich 10 . 000KilogrammStein¬
kohle und 25 . 000Kilogramm österreichische Braunkohle verbraucht .Die Anlage

der Wählerlisten zumBeispiel ,die die Benützungdes Festsaales erforderto ,hat
einen Bronnstoffaufwand von 100 . 000KilogrammKohle verursacht .Diejährliche
budgotmässigvorgescheneBrennstoffmengebeträgt rund 42 MillionenKilcgramm
oder 4290 WaggonsKohlenund Koks .Dazukommennoch zwei MillionenKubikmeter
Gas für die vielen Gasöfen ,mit denen kleinere Objckte ,besonders solche mit
ärztlicher Widmung ,ausgestattet sind .Mit der Leitung des Hoizbetricbes aller
städtischen Anstalten ist die Magistratsabteilung für Wärmewirtschaftbotraut .
Die Hoizanlagen wordenständig von ausgesuchten Fachleuten aufsparsamsten

Brennstoffverbrauch ,gutes Funktionieren und richtige Bedienungüberwacht,so
dass die wirtschaftlichste Verwendungdes Brennmateriales jederzeit gesichert

ist .
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Die städtische Fürserge währond der Kälteperiode .

Seit 1 .Jänner rund 800 . CC0Schilling Mchrausgabe für Bronnstoffe .

Die gresse ,langandauornde Kälte hat vor allem an die städtischen Für¬

sorgeinstitute sehr starke Anforderungen gestellt .Diese hatten in den lotz¬

ton Tagen einen vermehrten Andrang dor Bedürftigen zu bewältigen ,doch kenn¬

ten alle irgendwie berochtigten Anspräche klaglos bewältigt werden .Die Kch¬

lenaktion der Gemeinde wurde in aussergowöhnlich grossom Umfangdurchge¬
führt ;vielfach scheitert jodoch die Einlösung der Kohl enkarton an der herr¬

schenden Kohlenknappheit .

Die städtischen Wärmestubensind ,wie stots in strangen Wintorn ,stark
besucht ,waren aber bisher selbst in den kältssten Nächten nicht soüber¬
füllt ,dass auch nur eine einzigs Prson abgewiesen wurds . Essind jatzt

alle Wärmestuben durch 21 Stunden im Tag geöffnet .Bloss von 11 Uhr vor¬

mittags bis 2 Uhr nachmittags können sie von den Bedürftigen nicht besucht

worden ,weil diese Zoit unbedingt zur Lüftung und Roinigung der Lokale bo¬

nötigt wird . Essteht aber überdies seit heute nachmittags die neue Wärme¬

stube auf dem Vogelweidplatz von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends offen .
Das grosse städtische Obdachlosenheim in Simmering hatte in dor

letzten Nacht 132 Betten unbelegt .Es haben alle Obdachlosen ,die sich moldo¬

ten ,ausnahmslos Aufnahme gefunden .

Die im Einter besenders grosszügig betriebone Ausspeiscaktionfür
Bodürftige wurde stark ausgebaut und teilen die einzelnen Fürsorgeinstituto

mit ,dass auch diose Aktion klaglos funktioniort .

Im Gomeindchaushalt selbst macht sich naturgomäss dio Kältckatas¬

trorhe in den verschiedensten Formen schmer fühlbar .Als Einzelhbit soi her¬

vorgehchen ,dass der in Schulen ,Spitälern ,Kind rgärten ,Horten undAomtern
seit . Jänner ontstandene Mohrverbrauch an Bronnstoffen rund 890 . 000Schil¬

ling ausmacht .

Unbeträchtliche Schwierigkeitan im Strassnbahnverk hr .Durch diSchnever¬
wehungen und Schnu aufräumungsarb iten war der Strassenbahnvarkehr in den

Vormittagsstund miteinigen Schwietigkbiten ,verbunden .So mussten auf kur¬

zo Zeit die Linie 167 nach Rothneusieil ,dioLinie 66 ven derLaxonburgerstras¬
so zur Trostgasse und die Linie 67 vomGollertplatz zur LohmgassoSings¬
stellt werden .Sobald die Schwierigkeiten bohobenwaron ,wurdeauch aufdiesen
Linien der Verkohr wieder aufgenommen .Umdie Mittagszeit konnth der gesamte

botricben
Vorkehr wieder fahrplanmässig erdon .
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Die Wioner Wasserversorgung .Die Lage in der Wiener Wasserversorgung ist unver - ¬
ändert .Im Hinblick auf die erfahrungsgemäss an Senntagen durch den Stillstand

der Industrieen eintretende Verringerung des Wasserverbrauches wurde durch

eine heute erschienene Kundmachungdes Magistrates aus hygienischen Gründen
die Benützung der Bad weinrichtungen in den Wohnhäusern für morgen Samstag go¬

stattot . Eswird aber ausdrücklich darauf aufmorksamgemacht ,dass sich die
Auf hobung des Badeverbotes nur auf morgen Samstag bezicht .Die Magistratskund¬

gebung lautet :„ Dasmit Kundmachungdos Magistrates vom 8 .Fobruar 1929 ,bo¬
troffend Massnahmenzur Verhind rung der Wassernot ,erlassene Vorbot derBo¬
nützung der Badcinrichtungen jeder Art inden Wohnhäusernwird für Samstag ,den
16 . Fobruar1929,ausser Wirksamkeit gesetzt .„ Dicübrigen Sparmassnahmenblei¬
ben auch weiterhin aufrecht .

Wienim Schnag .Die städtischen Strassenbahnenhabenheute von 3 Uhrfrühan
6520 Schneearbeiter in den Dienst gestellt .Der städtische Fuhrmerksbetrieb
führt mit 930 eigenen Strassenarbeitern und 6830 Schneearbeitern die Schnoo¬

aufräumungsarbeiten durch .Um2 Uhr nachts haben alle verfügbaren Meterschnee¬
pflugszüge der städtischen Strassenbahnon die Freimachung der Gleise aufge¬
nommon .Der städtische Fuhrmerksbetricb verwendet für die maschinelle Schnoe¬

säuberung238Pfordeschnespflügeund11Autoschnecpflüge.Trotzdesheftigen
Schnocfallskennteder Strassenbahnbstrieb ,abgesehenvonVorspätungen ,die
durchdas Befahrender Strockemit denSchnespflügensich ergebenunddio
bei Sinem Schneowetter unverm idlich sind ,in vollem Umfangaufrocht erhalten
werden . BisMittag wurde noch keins Einstellung einer Linie gomoldet .

Dio Beschickung dor Wiener Märkte .Die Fleischzufuhren in der Grossmarkthallc
boliefen sich houte auf 15 Waggens per Bahn und 60 Waggons per Achse .Zohn

Waggonssind Lagerbestände .Es stohon somit in der Grossmarkthallo insgesamt
85 WaggonsPleischwaron zur Verfügung .Trotz des schlochten Witterungist
auch houte wioder ein grösserer Thil von Gärtnern auf dem Naschmarkt erschi - ¬

non .Ebensowurdmnvon LandparteionEier ausgebeten .In den nächstenTagen
werden nous Zufuhren von Kartoffeln aus Stockerau erwartet .
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UoberreichungdesEhrenringesder StadtWien .Wieschongemoldst ,hat der . -¬
meinderatsausschussfür AllgeminVerwaltungsanglogenheitendeenFürsorgerä¬
ten FriodrichFoiler,AloisNesswetha ,KarlBlümelundJohannGstier inAn¬
orkennungihrer mehrals 25jährigenTätigkit auf demGebintedosArmenwe¬
sens den Ehr nring der Stadt Wienverlichen .Houtemittags nahmamtsführnder
Stadtrat Linder die feierliche Uaberreichungdos Ehrenringesan die virr Aus- ¬
gezeichnetenim Steinernen Saal das WienerRathausesvor .Er würdigtedie
grossen Vordienste ,die sich die Ausgezeichneten in jahrzohntelanger Tätig¬

keit als Fürsorgeräteerworbenhabon . DasAmteinesFürsorgerateserfordert
volle Hingabe und Opferfreudigkeit ,die von .allenp stets verbild - ¬
lich geübt wurden .Stadtrat Linder überreichte ihnen sodann den Ehrenring ,wo¬

rauf im NamenderAusgezeichnetenFürsorgerat Blümelfür die erwieseneEhrung
in überausherzlichen Wortendankto .DerFeier wohntenauchdieGemeinderäte
Stöger und Panosch ,sowie Bezirksvorstcher Charwat bei .

Die Gasmosser und dio Kälte .Die Dircktion der Gaswerkomacht darauf aufmerk¬

sam ,dass eine grosse Zahl von Störungen vormieden werden könnte ,wenndie Kun¬
sumenton die Gasmesser durch gssignete Verwahrungvor Frost schützen würden .
Hiezu sind sie nach den Gasbezugsbedingungen vorpflichtet .uf die vollkommo¬

noAusserachtlassungdieser Vorpflichtungist es hauptsächlichzurückzufüh
ren ,dasstrotz verstärkterEinstellungvonzur BehebungvonStörungenganig¬
noten Arbeitskräften die Instandsetzung nicht in der von denBeschmords¬

führern undauchvondenGasworkengewünschtenkurzenZeit orfolgenkann .Die
Dircktion der städtischen Gaswerkeersucht deshalb dringendst ,dieGasmesser
urd Zuleitungen so gut als möglich durch ontsprschende Verwahrung vor Frost

zu schützen . Esgenügt die fornmündliche oder schriftliche Verständigung der
Gaswarkevon der Störung .Durchwiederholte Meldungenist eineBeschlounigurg
der Bohebung der Störung nicht zu erzislen ,wehl aber wird der Moldedienst er - ¬
schwert .Unrichtige Moldung wic „ Gasausströmung " ,ebwohl os sich um sine Stö¬

rung in der Gasabgabe handelt ,sollen unterlassen worden ,weil der in diesen

Fall sofort entsondte Angostallte nicht Abhilfe bringen kann ,da oranders
ausgrrückt ist als für den Störungsdi nst .Derartige Falschmeldung führen da¬

her zu keiner bevorzugten Erledigung der Meldung ,entzichen aber zahlreiches

Personal notwendiger Arbeit .Die konzessionierten Installat ure sind bersch¬
tigt ,Froststörungen an Gasanlagen zubskeben .
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Die Kchlon et und die Gemeindeverwaltung
Eine Obmänwerkemferzz im Rathaus . Vorder Spørre der Schulon .Vorbotder

Rklamebeluchtung .Aufruf zur grösster Sparsamkeit mit Gas uns Strem .Für¬
sorge für Kinder in städtischon Horter ,di und Nacht goöffust sind !

Verläufig Aechkine Eisschrärkung im Strass mbahnverkehr .
Nach einer Mittilung der Generaldircktien der Burdesbahnen

kann nunmehrmit einer Kchlenzufuhr aus der Tschechcslowakei nicht gerechnet
werden .Diese Meldungveranlasst die Gemeindeverwaltung die Bevölkerung aufdie
schwierige Lage in der Kohlenversorgung aufmerksam zu machen ,die unbedingt die
scfortige Durchführung von Sparmassnahmen bedingt .

Bürgermeister Seitz hat deshalb heute abends eine Obmännerkon¬
ferenz eingerufen ,an der Vizebürgermeister Emmerling ,dieamtsführendenStadträte

Kckrda ,Richter ,WeberundProfesserTandler ,Stadtrat Kunschak ,Bummelhardt,Präsi¬
dent Zimmerl und Dr .Danneberg ,die Gemeinderäte Nachtnebel und LecpoldineGlöcke
teilnahmen . DerBürgermeister legte der Obmännerkenferenz folgende Vorschlägevo

DiestädtischenElektrizitütswerkehabenvonSamstagabendan
ein Verbet der Reklamebeleuchtungüberhaupt ,der Beleuchtung der Schaufensterun
Geschäftsschilder nach jeweiligen Geschäftsschküss erlassen .Sie fordern gleich¬

zeitig die gesamteBevölkerungauf ,mit demelekrtischenLicht so weit als dies:
irggndwiemöglichist ,zusparen .Nurdannkönnenschonjetzteinschneidendere
Sparverordnungen vermieden werden .Auch die städtischen Gaswerke ,die täglich 222

bis 250WaggensKohleverbrauchen ,appellierenandie Verbraucher,ihrenGaskons
möglichst einzuschränken .

Die städtischen Strassenbahnen sind vorläufig von denEinschrä
kungen noch nicht betraffen .Sie konnten den Betriek auch heute voll aufrecht e
halten ,doch muss am Sonntag jeder verstärkte Betrieb unterblieben ,um Stromzu

sparen . —
Tie städtischer Bäderbleiden morgenSamstagnochgeöffnet . Ob

den Betriet dann eingeschränkt eder gänzlick eingestellt werden muss ,wird in

den nächsten Tagen entschieden werden .

Die Gemeinde besitzt rund fünfhundert Schulhäuser ,zu deren Be¬

heitzung täglich 18 WaggonBrennsteff erforderlich sind .Tiese MengevonBrein¬
material ist nicht mehr zu bekemmen ,weshlab die Schulen am Samstag nach Schlus

des Unterrichtes geschlossen werden .Umden Kindern ,die zu Hause kein warzes Z
mor haber 77

,die Moglic hkeit zu geben ,in gebeizter häumer .den Tag zu verbringen ,
don in jo den Bozirk einige Schulhäuser gopöffnotbloibe Dort k en dicse Kin
vOr .acht Uhr früh bi s acht Uhr abend unte er Aufs icht do r Leh FS bleib
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WodieseSchulensind ,wirdamSonntagindenTageszeitungenverlautbartwerden.
Diestädtische Schülerausspeisungwird ungekürztaufrechtbleiten .

Für die vorschülrflichtigen ,aber auchfür schulpflichtige Kinderwer¬
denvonmorgenSamstaganfalgendeKindergärtenundHorteimTag- undNachtbe¬
triebbereitgestellt:Leopoldstadt:Schiffmühlenstrasse58 ,Vorgartenstrasse213,
Landstrasse:Erdbergerlände54 ,LandstrasseHauptstrasse96;Alsergrund:Marktgas¬
se ;Faveriten:Troststrasse98 ,Simmering:Lorystrasse42 ;Meidling:Fuchsenfeld¬
hof ;Hietzing:Linzerstrasse126;Fünfhaus:Johnstrasse54,Ottakring:Sandleiten¬
gasse41; Währing:Paulinengasse9 ;Döbling:Obkirchergasse16;Brigittenau:Winars¬
kystrasse18; Floridsdorf :Carro- JustgasseandSchlingerhof .DieRäumesindgeheiz
sodasskeineGefahrvorhandenist ,flassKjeinkinder,diesonstbeiihrenEltern
in einemungekeiztenRaumverweilenmüssten,anihrerGesundheitSchadennehmen.
Kinder ,die schoneneinemstädtischenKindergartenoderHorteingeschrieben ,sir
brauche :blossihre Besucherkartevorzuweisen.DieElternvonKindern ,diekeiner
Kindergartenbesuchen,müssenbeiderAufnahmedenMeldezettelvorweisen.Aufge¬
nommenwerdenalleKinderimAltervonzweibisvierzehnJahren .AlleKinderer¬
haltenunentgeltlichein MittagessenundzumFrühstückundAbendessenSuppeund
Bret ,NacheinerlängerenAussprachewurdendieseMitteilungenzurKentnisgenom

ObdachloserheimundWärmestubennichtüberfüllt . men .

In der NachtvonDommerstagauf FreitagwarenimstädtischenOb¬
dachlosenheimnoch162Bettenfrei .Auchdie städtischenWärmestubenkonntenal¬
lo Personen,diesicheingefundenhatten ,aufnchmen.

SamstagwichtigeSchulleiterkonferenzem!EerStadtschulratfür Wiengibtamtlic
kund ,dass mergenSamstagelf Uhrvormittag in den AmtsräumenderBezirksschul¬
inspektorenSchulleiterkoferenzenstattfinden ,andenenjederSchulleiterteil¬
zuehmenverpflichtet ist .Gegenstandder Beratung :Mssmahmeninfolge derHohler
net .DerStadtschulratordnetferneran ,dasssichsämtlicheLehrrersoner
MentagumachtUhrfrühanihrerDienststelleneinzufindenhaben,umweitereDie :

wiesuigen entgege zurehme .
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AmtsführenderStadtrat Professor Dr .Tandler sechzig Jahre alt .MorgenSamstag
feiert amtsführender Stadtrat Professor Dr .Tandler seinen 60 .Geburtstag .Am
4 .Mai1919 wurdeer von der sozialdemckratischen Partei in denGemeinderat

derStadtWiengewählt .VomMai1919bis November1920warTandlerUnterstaats¬
sekretär im Volksgesundheitsamt .Nach demSturz des Koalitionsministeriums Ende
Cktober 1920 wurde Tandler vor seiner Partei als amtsführender Stadtrat mit
der Führungdes Wchlfahrtsamtesder GemeindeWienbetraut .Professor Dr .Tand
ler ist auch als akademischerLehrer sehr geschätzt und wirkttrotz seiner
verwaltungstechnischenundpolitischen Tätigkeit im LehramtalsProfessor
der Anatomie weiter .

DerKlubdersczialdemckratischenGemeinderätehieltheuteeineVoll¬
versammlungab ,an der auchdie sozialdemokratischenFürsorgeinstitutsvorste¬
her ,Bezirksvorsteherundder Vorstandder CrganisationWiendersczialdemera
kratischenArbeiterparteiteilnahmen .KlubobmannDr .Dannebergbegrüssteden
Jubilsr herzlichst ,weraufBürgermeisterSeitz an amtsführendenStadtratPro¬
fessor Tandler folgende Ansprache hielt :Einkleiner Arbeitskreis umJulius
Tandler hat heute endlich Gelegenheit ,ihm zu sagen was wir von seiner Arbeit
halten undwie wir seine Persenschätzen .Wirfeiern an seinemsechzigstenGe¬
burtstag nicht etwa den Gelehrten ,den Anatomen ,den Lehrer und Forscher ,derden
Ruhmder Stadt Wienundihrer medizinischenFakultät der Universität indie
Welthinausgetragenhat ,wir feiern nicht einmaldenPolitiker imweiterenSin
nedesWortes ,sondernsezusagennurdenGegenwartspolitiker,denMann ,derin
schwererZeit in derStadtverwaltungGrossesleistet unddasStückFertschritt
fördert ,das heute überhaupt möglich ist ,ja noch mehr : wirfeiern -umeskurz
undkennzeichnendzusagen -dengutenArzt .DiesesWortsagt alles .Dennder
guteErzt ist der Mannmitder tiefen ErkenntnismenschlichenLeidens ,der
Menschmit Hilfsberitschaft und mit demhoffnungsvollen Herzen ,der nicht nur

glaubtundhofft ,sondernder auchweiss ,dassseineArbeitdie Menschheitem¬
porführtzueilerenFormen,nichtnurderPhysis ,sondernauchderGeistigkeit
WennTandlernichtsandereswäreals dergresseFerscherundGelehrte .wäre
dasschenAnlassgenug ,ihn zufeiern ,denndieseArteit ist ansich schoneine
volle ,vorbidliche Lebensarbeit .Tandler ist aber noch vielmehr als derLehrer
und Ferscher .In der Zeit des
n der menschliche Gesundh

ieges ,in der dasMenschenlebennichtsgalt ,
nd Lebenskraft sinnles verwüstetwurden,entfl
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wurden,entflcherderstillenGelehrtenstube,estriebihnhinausundstell-¬
te ihn mitenhineinins praktischeLeben . D.warer nichtnurder Mannder
theoretischenWissenschaft,nichtmehrblossimengenKreisdesFachesgenannt,
sondernweitdarüberhinaus. DerbescheideneRegimentsarztgaltbaldalsder
zeilsichereOrganisatorderverlettertenSanitätsdienstes ,dessenKritikoffen
undkühnsagt ,wie ii Dingein Wirklichkeit stehen ,welcherRaubbaumitdem
Lebenundder Gesundheitgetriebenwird ,der aber auchaufbauendsagte ,waszu
geschehen hat . Wirsehen ihn draussen an den Fronten ,selbst an denbedrch¬

testenPunktenmitderselbenGemütsruhe,mitderselbenGelassenheit ,wirwir
sie an ihn heute im Frieden kennen und schätzen ,Ich habe das Glück ,Tandler

viele Zahrzehntezu kennen .MeinUrteil über ihn magvielleicht vonFreund¬

Wesensgleich ,aber dochimGanzenzweiverschiedeneNaturen .Venbeidenkonnte
mansagen :DerguteArzt . Nichtder ArztmitdemsogenanntengutenHerzender
singuläre oder Augenblickshlfe undGelegenheitshilfeleistet,nein ,dergute
Arzt .dessenGefühledurchWissenundVerstandgemeistert,durchOrganisations¬
gsbegelenkt ,demgrossenGanzendient unddochauchdemEinzelnen ,weiler
die Menschheiterlöst . AberAilergingvonderMedizinzurGesellschaftswis¬
senschaft ,derenHelferdieMidizinist ,währendTandlerimFachblieb ,diePo¬
litik zumhelfennahm.NichteinmalhabeichViktorAdlersagengehört :„Wenn
wir den Tandler gewinnen ,hat die Partei einen prächtigen Fang gemacht ! "Den
Arzt Tandler ,den FachmannundCrganisatorsuchte er zu gewinnen ;derFachmann
imponierte ihm ,den Crganisator bewunderteor .Undes war ein Zufallvielleicht
unddochnichtunbegründet,dassTandlerderletzte Genossewar ,derViktor
AdleranjenemunglücklichenSonntagnochbei vollemBewusstseinsprechen
konnte ,bevorSchmerzundNarkctikaihn betäubten .Waswarnatürlicher ,alsiass
wir Tandler imJahre ofert an die SpitzedesVolkagesundheitsamtes
tellten ,FerdinandHanuschzurSeite .WasTandlerdamalsgeleistethat ,ist
nver jänglich .Bedrängt von Tausenden von Invaliden ,von Tausendenhilfsbe .

dürftigen Opferrd trieges ,vorWitw nd a gezwungen oft stundenlang
mit wilderregten Massen zu verhandeln ,sie zu roganisieren ,in Spitälern und

Heilstätter unterzubringen ,vergas er dochniemals das grosse Ganze ,giang
es niemand ,ihn vonseinen mze si heren Wegabzulenken .Seine Kraft und

igkeitzuorganisatorischerArbeitwuchsdamalsinsGigantischeundwurd
F .eundund Feind bewundert .Ganzselbstverständlich wares,dassm

schaft beeinflusst scheinen ,aber ich kanngetrostdas Urte il einesand
anführe n ,mit dem rnicht so intim war ,der älterWar alse er und ihmp
sönlich ferner stand ,aufdas Urteil Viktor Adlers .Diebeid
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nach der Uebernahme der Stadtverwaltung durch die Partei sehr bald andie

Spitze des Wohlfahrts - undGesundheitsamt stellte ,in dem wir ihn heute an

der Arbeit sehen .Wirsehendas sonderbareSchauspieleines Menschen ,der
eigentlich zwei Lebenlebt ,je aufgeteilt auf einen Tag : Amfrühen Morgender
Lehrer und Prüfer ,der Professor an der medizinischen Fakultätvormittags
rast er in sein Amtund ist hier bis in die späten Abendstundentätig ander

Spitze eines Amtes ,das zu den wichtigsten der Stadt gehört . Inder Nachtund
weit über Mitternacht ist er wieder der stille Forscher in seinem Institut ,

einige Stunden Schlaf und die Arbeit beginnt aufs Neue in dieser Folge .Und
wer da fragt :Wann ruht der Mann ? ,der mag ihn am Sonntag bei der Inspektion

der Anstalten sehen ,dann wird er wissen ,was die Vitalität undArbeitskraft
eines Einzelnen zu leisten vermag . VonTandlers Gelehrtenarbeit zureden,steht
uns nicht an ,aber wir kennen seine Organisation der Fürsorge dieser Zweimil

lionenstadt ,wie sie nirgens besteht ,wie sie von allen Fachmännernbestaunt
und bewundert wird .Daneben hat er eine Organisation der Gesundheitsverwaltung

aufgebaut ,diemitverhältnismässiggeringenMittelndenwirksamstenKampf
gegen die Kindersterblichkeit ,gegen Volkskrankheiten und Epidemien ,gegen
alle individuellen Krankheiten führt und die ihren Gipfelpunkt in einer

Krankenanstalt findet ,von der manruhig sagen kann ,dass sie die beste Wiens
ist und der auch vor kurzem die offizielle Fürsorgekommission ausDeutsch¬

land ,die Tage in Wien verbrachte ,nur Lob und Anerkennung zollt . Washier ge¬
leistet worden ist,lässt sich im Einzelnen nicht aufzählen .Manfürchtet

wichtiges über wichtigemzu vergessen .Vielleicht charakterisiert Tandlers
Arbeit nichts so sehr als das Wort ,das er selbst bei der Eröffnung derKin¬
derherberge Schloss Wilhelminenberg gesagt hat : " DerWegvon der Barackezum
Palast,er ist ein Symbel der Fürsorge der Gemeinde Wien . "Ein treffendes

Wort ,ein herrlichesZiel : DenMenschenausder Baracke ,ausderElendswohnung
in den Palast zu führen .Gewiss,er hat noch lange nicht alle Menschenaus
der Baracke in den Palast geführt ,und wir alle miteinander werd n dasnicht

crleben .Aber er hat den Grund gelogt zu der Organisation und den Waggezeigt ,
der aus der Barackein den Palast führt .( StürmischerBeif . 11 ) . Wirkönnen
nur anführen ,aber nicht schildern waser geleistet hat .Wirsehen dieKinder¬
heimd ,dic Mutterberstungsstellen ,die Mutterhilfe ,die Säuglingswäsche ,die
Kindergärten ,die Jugendhorte ,die Kinderübernehmsstelle ,die Erhelungsstelle ,
die Weisenhäuser,die Kinderaufsicht ,die Generalvormundschaft ,dieJugendäm¬
ter ,die Schulärzte ,die

tienen undvielesmehr .

Schulfürsorge ,die Schülerausspeisung ,dieFerienak¬
Tandlerhat es zuwegegebr cht ,dass in WiendieKin¬
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dersterblichkeit auf die Hälfte imVerhältniszur Vorkriegszeitgesunken
ist . Dasist eine Leistung ,die niemand von uns jemals erhofft hätte .DerKin¬

der -und Jugendfürserge schliesst sich die Fürsorge für die Erwachsenenund
für die Greise an undder grosszügigeKampfgegendie VolkskrankheitenWiens ,
die Tuberkulose ;Tendler hat die Lungenheilstätten in einer Weiseorgani¬

siert ,wie mansie sich nicht besser vorstellen kann ,undTuberkulcsefürsorge¬
stellen gescheffen .Wir haben Beratungsstellen für Ehewerber ,für Geschlchts¬

kranke ,für Gemütskranke,alles Dinge ,die heuteschonso sind ,dassmannur
mehrder grösseren Mittel bedarf ,umsie aufzubauen ,umdas grosse Werkzu
vollenden ,dasTandlerbegennenhat .DandlerhatdieöffentlicheFürsorgein
Wiense mustergiltig organisiert ,wie es nach demStande der Wissenschaftnur
möglich war .Gewöhnlichstellen wir uns vor ,dass ein Mensch ,wenner 60Jahre

alt wird ,zurückschautunddas ,waser geleistet hat ,eventuellnotdürftig
fortführt .Wennwir Tandlersehen ,dürfen wir uns sagen ,dass er mitten aufdem
WegezumHöhepunktsteht . Dasist unsere Freude . Esist etwas eigenartiges an
diesem Tandler . Soparadox es klingt,er ist im Grunde genommeneigentlich

ziellos .Sein Ziel ist soweit gestekct ,dass mannach den gegerwärtigenStand
der Wissensch ft und Technik nicht ermessen kann ,ob es überhaupt erreichber

ist . AlsGelehrter ist sein Ziel die Läsung des Rätsels des menschlichen Or¬

genismus ; alsPolitiker die Läsungder sozialen Frage ,die Beseitigungder
Klassen ,der Sozialismus ,Als Mensch die Befreiung der Menschheit von der

Krankheit des Körpers und der Seele . Desalles ist das Grosse,d ' sihn und

seine Richtung bestimmt . DieFerne des Ziels zwingt ihn in die Etappe . Sich
selbst und seinemide len Schwungbändigend ,sich zumruhigen gemessenenVor¬
gehen zwingend geht er auf das zunächst gestellte Ziel ,arbeitend wie ein

Motor ,nie erlahmendmit ungeheurer Kraft Stück umStück zurEntwicklung
führend ,wahrhaft ein glücklicher Mensch ,wahrhaft ein Beispiel des nachahmens

wert .

Wiralle wissen ,dessTandlerjedesLobablehnt . Erreagiertauf
menschliche Hilfsbedürftigkeit ,uf menschliches Leid ,auf menschli heKlage
mit Hilfsbereitsch ft ,mit Wchlwollen ,mit Liebe ;aber er reagiert auf Anerker

nung oder ger etw :auf Not mit staunendem Ablehnen ,mit Verwunderungdarü¬
ber ,dss mn Solbstverständliches nerkennt ,j :Tendler kommthie undda
mit kaustischem Witz ,mit einer berschen Antwort ,cs soll sogr schen vor¬

gekommensein,diss or uf Leb mit Siner Grobheit resgierte ( Hciterkeit ) ,
Ds ist unser Tandler ber houte fürchten wir nichts ,heute einmal

segen wir ihm trecken ins Gosicht ,wod runs ist ,ws ur der Stdt ,der
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Republikbedeutot ; heutesagen wir in weiser BeschränkungdreiWerte: "Wir
danken Dir "( Stürmischer Beif 11 ) .Undals Bürgermeister dieser Stadt sage
ich Tandler„ Bleibuns erhalten wie Dubist,bleib uns nochviole Jahreder
Führer und Wegweiser auf einom der wichtigsten Gebiete der St dtverwal¬

tung ,bleibe noch viel ,viele Jahre ,was Du bist : Dertreue Dienerunserer
Stadt und der Menschheit "( Stürmischer langanhaltender Beifall ) .

Amtsführender Stedtrat Professor Dr .Tandler dankte inbeweg¬
ten Worten dem Bürgermeister .Ich habe mich immer bemüht ,sagte er ,alles zu

tun,was ich tun konnte ,was jeder Menschtun muss .Jeder Menschist das
Produkt seiner Veranlagung .Ich bin mit einer edlen Unzufriedenheit auf

die Welt gekommen ,die ich als revolutionäre Gesinnung des Menschen erach¬

te . Eshandelt sich um dic tiefe Unzufriedenheit mit dem Unglück der Men¬

schen . Wennmanin dieses Milieu hineinkemmt ,paart sich mit dieser Unzu¬
friedenheit die abgrundtiofe Schnsucht zur Hilfeleistung . Eswar Kriegund
da wurde ich berufen zu helfen .Ich habe das Vertrauen meiner Partci und

für dieses Vertrauen danke ich . Ichkann Ihnen nur versprechen ,dieTreud
zu halton ,undSie bitten ,mir das Vertrauenauchweiter zu schenken .Ich
dankeIhnenfür die Ehrung ,die Sic mir erwiesenhaben ,undcrachteSic
fürdieAufforderung,fürdasweiterzuarbeiten,wofürwirlebenundwofür
wirauchzustorbenbereit sind . Eslobedie Idec ,derwirleben,oslobe
derSozilismus !(Stürmischer ,langanhaltenderBeifall .ProfessorDr .Tandler
wirdherzlichstbeglückwünscht. )

KlubobmannDr .DannebergschliesstdieSitzung.

SchneesäuberungundSchnechbfuhr.StrassenbahnundGemeindeverwaltungFor¬
wendetenheute mehrals 13 . 000Hilfskräfte zur Säuberungder Strassenvon
denSchneemassen .AuchmorgenwirdderKampfgegendenSchneeverstärkt
fortgesstzt werden .Derstädtische Fuhrwerksbetriebmachtjedochdarauf
aufmerksam,dassdie SchnenabfuhraufunüberwindlicheSchwierigkeiten
stösst . EskönnenleidernursehrgeringeMengenin dieKanäleabgeführt,
werden,weildiegrosseWasserncteineRurchspülungderKanäleverbictet.
OhnediegründlicheDurchspülungderKanalanlagenist aberdieAbfuhr
grosserSchncemassenunmöglich,weilkatastrophaleVerstopfungeneintreten

müss ( . DicAbfuhrderSchneemengenin die Donauist wegendes Sstossos

unmöglich. SobitterosvonderBevölkerungompfundenwird ,lässtsichdoch
vorläufig das Wegräumender Schneehaufen nicht bewerkstelligen .
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DicWicnerWesserversorgung.DieSituationin der WienerWasserversorgungist
unverändert .In Hietzing sind in der Linzerstrasse an einem700Millimeter¬
Wientalwasserleitungsrohrstrang und an einem 200 Millimeter - Hochquellenrohr¬

strang Gebrechen aufgetreten ,deren Behebung im Zuge ist .Jenen Parteien ,denen

der Wasserbezugwegenschadhafter Hausleitungen gesperrt wurde ,die aberdie
BehebungderGebrechenschonveranlassthaben ,wirdüberAnzeigebeimstädtischen
WasseramtderWasserbezugwiederhergestellt .AufzahlreicheAnfragenwirdmit¬
geteilt ,dass das Waschender Wäschegestattet ist .DemMagistratsindneuer¬
lich Klagen zugekommen ,dass Bewohner von Häusern ,in denen die Wasserleitung

eingefrorenist ,in denNachbarhäusernkeinWassererhalten ,weildieBewohner
der Nachbarhäuser fürchten ,dass ihnen infolge des dadurch hervorgerufenenMehr¬
verbrauches die Leitung abgesperrt wird oder dass sie dadurch Mehrterbrauchs¬

gebührenentrichten müssen . DerMagistratstellt daherneuerlichfest ,dassdurch
eine solche Wasserabgabean Bewohnervon Nachbarhäusernkeine Bestimmungder
Magistratskundmachungüberdie Wassersparmassnahmenverletzt wird ,dasssieal -¬
so ohneweiters zuläs sig ist .Wasaber die Gefahr ,Mehrverbrauchsgebührenzahlen

zu müssen ,betrifft ,so ist diese schon deshalb nicht gross ,weil ja fürieden
Hausbewohner35 Liter täglich unentgeltlich geliefert und auch für einenda¬

rüber hinausgehendenVerbrauchnur drei Groschenpro Hektoliter berechnetwer¬
den . Sollte aber diese geringfügige Gebühr die Betätigung der in Zeiten der Not

gebotenenHilfsberitschafthemmen,sowird ,falls dieAnzeigevomEinfrieren
der Wasserleitung und von der Wasserabgabe an die Bewehner des betreffenden

Hausesan das Wasseramt ,Magistratsabteilung 34 a,VI . ,Grabnergasse6,erstat - ¬
tet wird ,die Abschreibung der dadurch hervorgerufenen Mehrverbrauchsgebühren

über Verlangen verfügt werden .

MorgenSonntageingeschränkterSonntagsverkchr.UmStromersparnissezuerzielen
sicht sich die Dircktion der städtischen Strassenbahnen genötigt ,denmorgi¬
gen Sonntegsverkehrnur so weit durchzuführen ,dass er den notwendigstenAn¬
sprüchen gerccht wird . Dersonst verstärkte Sonntagsverkehr nach den Ausflugs - ¬

orten Mauer ,Grinzing ,Sievering ,Neuwaldegg ,Hüttoldorf und so weiter entfällt .

Die Sonntagslinien wie S 18,die Führung der Linie 60 bis zur Meriahilferstras -



Rathauskorrespendonzvom16 .Februar1929 II .Blatt

se und dergleichen sind morgeneingestellt . Eswird auch keinverstärkter
Verkehrauf den Linien nachNussdorf ,zur Reichsbrücke ,zumLusthausundnach
Stadlau ,die fur die Zufahrt zumEisstoss in Befracht kommen ,stattfinden .
Gleiche Einschränkungen werden auch im Stadtbahnverkehr durchgeführt .

Die städtischen Schneeaufräumungsarbeiten .Der städtische Fuhrwerksbetrich
verwendete heute für die

beiter und 10 . 142Schnee

Schneeaufräumungsarbeiten 1036 eigene Strassenar¬

arbeiter .Die städtischen Strassenbahnen stellten
für die Freimachung der Gleise 7 "720 Hilfskräfte in den Dienst .Für die ma¬

schinelle Schneesäuberung verwendete der städtische Fuhrwerksbetrieb 130

Pfordeschneepflüge und 22 Autoschneepflüge . Beiden städtischen Strassenbah¬

nen wurden 88 Moterschneepflüge mit 132 Anhängern und 12Fferdeschneepflü¬

ge in den Dienst gestellt .

Sitzunger im Rathaus .In der kommendenWochetritt amDienstag um10 Uhrvor - ¬
mittags der Wiener Stadtsenat zusammen .Der Wiener Gemeinderat hält amFrei¬

tag um 5 Uhr nachmittags eine Sitzung ab .

Stadtrat Professer Dr .Tendler 60 Jahre alt .Heutevormittagsveranstalteten
anlässlich des 60 .Geburtstages des amtsführenden Stadtrates Professer Dr - ¬

Tandler die Aerzte ,Beamten und Angestellten des städtischen Wohlfahrtsam¬

tes im reich mit Blattpflanzen geschmückten Sitzungssaal des Wiener Gemeinde

rates eine Feier ,an der auch Bürgermeister Seitz mit allen amtsführenden

Stadträten ,Landtagspräsident Dr .Danneberg ,sowie Magistratsdirektor Dr .Hartl
mit den leitenden Beamten des Magistrates teilnahmen .Oberstadtphysikus Dr .

Böhm hielt an den Jubilar eine herzliche Ansprache ,in der er ihm als dem
Initistor der neuen grossen Schöpfungen der Gemeinde Wien auf dem Gebiete de

Wohlfahrtswesens für seine vorbildliche Tätigkeit dankte .Stadtrat Tandler ,

ein Vorbild strengster Pflichttreue ,äusserster Opferfreudigkeit und selte¬

ner Tatkraft ,hat Schöpfungen gaschaffen ,deren viele im Ausland bereits nach¬

geahmt werden .Die gesamte Beamten -und Angestelltenschaft des Wohlfahrts - ¬

amtes ist stolz darauf ,mit ihm an dem Aufbau der Menschheit mitarbeiten zu

können .Oberstadtphysikus Dr .Böhmüberreichte dann dem Jubilar unter stür¬

mischem Beifall sein vom akademischen Maler Albert Janisch geschaffenes
Oelporträt .In bewegten Worten dankte Professor Dr .Tandler für die Ehrung ,

Er dankte auch der Wiener Stedtverwaltung für die wertvolle Unterstützung ,
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ohnediedasAufbauwerkdesWohlfehrtsamtesniehättedurchgeführtwerden
können.SiewarenimmermeinetreuenMitarbeiter,sagteer ,undichwünschenur,
dasswirnochvieleJahrederStadt ,derRepublikunddernotleidendenMensch¬
nachbestenWissenundGewissendienenkönnen.

* 4
ImSitzungssaaledesWohlfahrtsamtesüberreichtendieReferenten,Anstalts-¬
direktorenundVerwalterderAnstaltenderMagistratsabteilung9demJubi-¬larseinevonProfessorHanakgeschaffeneBüste.ObersenatsratHoferbeglück¬
wünschteProfessorTandler,woraufdieserfürdieihmbewieseneEhrungin
überausherzlichenWortendankte .

BildhauerSchärpegestorben.GesternistderBildhauerJohannSchärpeim74.unter anderen

Lebensjahrgestorben.VonseinerKünstlerhandstammen/derAustriabrunnenin
Ottakring,dasAnzengruberdenkmalaufdemSchmerlingplatzundderAugustin¬
BrunneninderNeustiftgasse.BürgermeisterSeitzhatverfügt,dassdemverstor¬
benenKünstlereinGrabehrenhalberanbevorzugterStelleimZentralfriedhofträgtebenfallsdieGemeinde
eingeräumtwird,DieKostendesLeichenbegängnisses

. - - —- - ¬
DieSemesterferienamPädagogischenInstitutderStadtWien,MitRücksichtaufdi
KohlennotbeginnendieSemesterferienamPädagogischenInstitutderStadtWien
schonübermorgenMontagundendenam. März.DieEinschreibungenfürdasSommer-¬
semester1929findenvom20.Februarbis . MärzinderZeitvon15bis18Uhrim
PädagogischenInstitut,Wien,VII. ,Burggasse16,HörsaalIII,3.Stock,statt,

. -„ ——- .——

VorsichtbeibeschädigtenGasanlagen.BeiGasanlagen,dieinfolgeFrostgebre-¬chenvorübergehendunbenützbarsind,istesunbedingtnotwendig,biszurBehe-¬
bungderStörungausSicherheitsgründendieHähneanallenGasgerätnund
denGasmesserhahngeschlossenzuhalten.
BezirksvertretungFavoriten.DienächsteöffentlicheSitzungderBezirksvertre-¬
tungFavoritenfindetamFreitag,den22.Februar,um16Uhrstatt.
WohnungundStädtebzu.InderAusstellung„WohnungundStädtbau",I.,Park-¬ring12sprichtmorgenSonntagum11UhrvormittagsbeifreiemEintrittDr.

ParisundWien-ihremoderneStdtentwicklung".Else Hoffmannüber



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.Redakteur:Karl Ho 64ny

Wien,amSamstag,den16.Februar1929ZweiteAusgabe.
- - - - . - . —- - - - - . - - - ¬DieEinstellungdesUnterrichtes.

100Schulhäuserbleibenvon8Uhrfrühbis8Uhrabendsoffen.
VomkommendenMontaganistderUnterrichtansämtlichenöffentlichenVolks-¬
Haupt-undSonderschuleneingestellt.InhundertSchulgebäudenwerdenbisauf
weiteresdieerforderlichenRäumcgeheizt,umjenenschulpflichtigenKindern,
derenElterneswünschen,inderZeitzwischen8Uhrfrühund8Uhrabendsun-¬
terBeaufsichtigungvonLehrpersoneneincwarmeUnterkunftzusichern.(Bei¬
liegenddieListederoffenenSchulgebäude).ZurAufrechthaltungdesnotwen-¬
digenEinvernchmenszwischenSchuleundElternhausisteswünschenswert ,dass
dieElternihrenKinderneinceinfacheBescheinigungdarübermitgeben,für.
welcheStundensiedieBetrauungihrerKinderindengeheiztenSchulräumen
wünschen.DieSchulemitAufenthaltsklassen ,dievondenSchülerndergesperrten
Schulenbesuchtwerdenkönnen,wirddurchAnschlagandemSchultorjederge-¬
sperrtenSchulebekanntgegeben.SämtlichestädtischenSchulgebäudesindindie-¬
serZeitselbstverständlichauchfüralledorteingemietetenTurn-undsonstigenVereine,Privatschulen,Kurseunddergleichennichtbenützbar.

DieFertbildungschulenbleibeneinschliesslichderindenbeiden
ZentralgebäudenuntergebrachtenSchulengleichfallsgeschlossen.EbensodiedortbetriebenenBibliotheken,KurseundsonstigenEinrichtungen.

AllestädtischenKindrgärtenundstädtischenJugendhorte,diein
öffentlichenSchulenuntergebrachtsindundKohlenofen-oderGasofenheizungha¬ben,bleibentretzderSchulsperregeöffnet.

- . - - - -- .- ¬

EingeschränkterBetriebindenstädtischen/Schwimmhallen.UmKchlenerspar-¬
nissezuerzielen,wordenmorgenSonntagdieSchwimmhalleninallenstädtischen
Bädernum13Uhrgeschlossen.AmMontagnachmittagistnurdieSchwimmhalle
imJärgerbadoffen .VemDienstaganbisaufweiteressinddieSchwimmhallenim
JörgerbadundAmalienbadnurnachmittagsab13Uhrgeöffnet.DieanderenBade-¬
abteilungenindenstädtischenBädernwerd. nbisaufweitercsnochbetrieben.

- . . - . - . - . - ———- —- —
DieAbhaltungderVichmärkte.BürgermeisterSeitzhatheuteverfügt,dassfür
dieDauerderderzeitbestehendenabnormenWitterungsverhältnisseundder
demitverbundeneneinschneidendenVerkehrsstörungendieMärkteinSt.MarxfürlobendesundgeschlechtetesVichauchaneinemanderonalsandenhiefürfestgesetztenPagstattfihden.EbensbkanneincharktandemnächstfolgendenTagfortgesetztWerden.
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DerStrombezugausdenstädtischerElcktrizitätswerkenr dininusnia
AbDienstag nur von ' 30Uhrbis 15Uhr .

InfolgedergeringenKohleneinläufesinddie VorrätederstädtischenElektri¬
zitätserkederartgesunken,dassdieStromversorgungnichtmehrvollaufrecht
erhaltenwercenkann . Eswirddeshalhdie Reklamebeleuchtunggänzlicheinge¬
stellt . SiedarfvomMontagannichtmehrbenütztwerden.AuchdieBeleuchtung
derSchilderistvonMontaganeingestellt.DieSchaufensterdürfennurwäärend
der Geschäftsstundenbeleuchtetwerden.

DieWerkesindaberauchgezwungen,dieStromlieferungfürKraftzwecke
zudrosseln .EswurdemitdenVertreternderIndustrieundderArbeiterschaft
vereinbart ,dass die Belieferung der Unternehmungenmit Kraftstrom auf dieZeit

von7130Uhrbis15Uhreingeschränktwird.DadurchwirddenBetrieben,dieKraft¬
strembeziehen ,einekontinmierlicheArbeitszeitvonsiebeneinhalbStundener-¬
möglicht .LebenswichtigeBetriebewerdenbeimStrombezugbevorzugt .DieseSpar¬
massnahmewirdamDienstagwirksam. DieBesitzervonKraftanlagendürfenvom
Dienstagan nur von ' 30Uhrbis 15 Uhrfür diese AnlagenStrombeziehen . Aus¬

genommenbleibenkontinnierlicheBetriebeundauchkontinuterlicheAbteilungen,
innichtkontinuierlichenBetriebensowielebenswichtigeBetriebe(Bretfabriken,
Bäckereien,FleischverarbeitendeBetriebe ,MolkereienundHeilmittelbetriebe. )Be¬
triebe ,bei denender überwiegendeTeil der Arbeiterschaftauf denEisenbahn¬
verkehr zur Arbeitsstätte angewiesenist ,könnenim Einvernehmenmit denstädti¬

schenElektrizitätswerkendenbisherigenBeginndesKraftstrombezugesbeibehal¬
ten ,wennder Strombezugumeine halbe Stundefrüher als bishereingestellt
wird . Wennin einemBetriet .Doppelschichtenbereits eingeführtsind ,ist auchfür
diesederStrombzugumeinehalbeStundezukürzen .FürneueingelegteDoppel¬
schichten darf kein Strom bezogenwerden .

OSchilling/Netstandsspenden.EineReihevonInstitutenhabenzuHanden
des Bürgermeisters insgesamt 178 . 000Schilling erlegt .Davon die Zentralsparkas¬

se der GemeindeWienmit Genehmigungdes Bundeskanzleramtes100 . 000Schilling ,
die städtische Versicherungsanstalt 50 . 000Schilling ,die " Wipag "( WienerPla¬

katierungs . . )undTeerag( TeerAktengesellschaft )je 10 . 000Schilling ,die
Land -undforstwirtschaftliche Betriebsgesellschaft 5000Schilling unddieGe¬
meinwirtschaftlicheSiedlungs - undBaustoffgesellschaft3000Schilling .DieWie¬
neröffentlicheKüchenbetriebsgesellschafthat Anweisungenauf2000Mahlzeiten
übermittelt .Der Bürgermeisterhat angeordnet ,dass diese Beträge nicht zurVer¬
stärkung der durch die Kältekatastrophe bereits ausserordentlich gestiegenen
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III .BlattLeistun-/derGemeindeverwaltungdienensollen ,sondernnurfür solcheNotstands-¬

fällezuverwendensind ,dieimRahmenderBestimmungenfürdienormalestädti¬
scheFürsorgeschwerberücksichtigtwerdenkönnen.Selbstverständlichwerdendie
AnträgeaufsolcheausserordentlicheZuwendungendurchdiezuständigenMagis-¬
tratsstellenerfolgen. EssinddeshalbsolcheAnsuchenausschliesslichandiese
Stellen zu richten undspezielle Gesuchean denBürgermeisterodereinzelne
Funktionärevollkommenzwecklos.DieverstärkteFürsorgederGemeindeverwaltung ,
die infolge der Kältesehr umfangreichist,erfährt selbstverständlichdurchdie -¬
se Zuwendungkeinerlei Einschränkung . Wohlwird aber durch die begrüssenswerte

Zuwendungüber den verstärkten Umfangder städtischen Fürsorge hinausvielen
Bedürftigengehodfenwerdenkönnen.

AusserordentlichestädtischøNotstandsaktion.
UnterdemVorsitzdesBürgermeistershrielten auchheutedieamtsführenden

St dträte im Rathais eine Beratung ab,in der der städtische Wohlfahrtsreferent

Stadtrat Professor Dr .Tandlerausführlich üher die DurchführungderNotstands¬
massnahmender Gemeindeverwaltungberichtete . DerFürsorgeapparat wird ineinem

aussergewöhnlichstarkemMassin Anspruchgenommen ;infolge deraufopferungs¬
vollen Arbeit der FunktionäreundBeamtenkonntedie gewaltige Aufgabeklaglos
bewältigtwerden .Es ist erfreulich ,dass auchin der NachtvonFreitag aufSams¬
tagkeineinzigerAufnahmeheischendervomstädtischenObdachlesenheimabge¬
wiesenwerdenmusste . Vonden2100Betten ,die bereitstehen ,blieben200unbenützt.
Auchin den städtischen Wärmestuben ,die einen grossenZuspruchverzeichnen ,wur¬
den alle ,die Einlass begehrten ,aufgenommen .Auchhier ergaben sich keineSchwie¬
rigkeiten .Klaglos funktioniert auch die verstärkte AusgabevonSpeiseanwei¬

sungen ,Winterkleidern ,Schuhen ,LebensmittelpaketenundKohlenkarten .StadtratProfe
sor Dr .Tandlerregte an,obes nicht möglichsei ,dass mit Rücksichtauf diegros¬
se Notlage ,der Bürgermeister eine Verfügung erlasse ,durch die alle in der of¬

fenen Fürsorgeder GemeindestehendenMenscheneine einmaligeausserordentliche
Zuwendungerhalten .Nacheiner eingehendenAussprachewurdederBürgermeister
ermächtigt ,gegen nachträgliche Genehmigung der zuständigen Körperschaften so¬

fort zu verfügen ,dass alle Personen ,die von der GemeindeWieneinenErhaltungs¬

beitrag beziehen ,in der nächsten Wocheeinen einmaligen ,ohne Rücksicht aufdie
Höhe dieses Erhaltungsbeitrages gleichmässig festgesetzten Zuschuss vonzehn
Schilling erhalten . DieseZuwendung erfolgt auch an die ausserhalb Wienswohn¬

haften Bezugsberechtigten .Damitwird mehrals vierzigtausend Personeneineso¬
fortige Hilfe zuteil .Die Bezicher von Erhaltungsbeiträgen brauchen keinen ein¬

zigen Wegunternchmen ,umdiesen Zuschuss zu erhalten .Sie erhalten diezehn

Schilling in einigen Tagen durch die Pestsparkasse in die ohnung zugestellt .
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Am Mentag früh wird bereits mit der Durchführung begonnen werddn .Es ist voll¬

kommenüberflüssig ,dass zur Erlangung dieses Betrages das Fürsorgeamtaufge¬
sucht wird . Stadtrat Professor Tandler berichtete ,dass auch alle übrigen Für¬

sorgeeinrichtungender Gemeindeverwaltungtrotz der so stark gestiegenenAn¬
forderungen klagles funktionieren .

Zwedneueohlfahrtswerkeder GemeindeWien.
Frrichtung eines RheumatikerPavillons . - VermehrungderTuberkulotiker -Betten

um180 . -Gesamtkostenfünf MillionenSchilling .
In kürzester Zeit wird dem Gemeinderat eine Vorlage zugehen ,durch die

die grosse Wohlfahrtsorganisation der Stadt Wien eine überaus wertvolle Erwei¬
terung erfährt . Bisherhat es in Oesterreich einen eigenen Pavillon für Rheumati

ker nicht gegeben,obwohles sich beimRheumatismusundseinen schwerenFolge¬
krankheiten um ein leider sehr häufiges und oft in den unangenehmsten Formen
auftretendes Leiden handelt ,das für einzelne Betätigungszweige geradezu eine

Berufskrankheit bildet .Es war deshalh schon seit Jahren ein dringender Wunsch ,
dass eine Stätte geschaffen werde ,wo alle erdenkbaren Hilfsmittel der Behand¬

lung in der zweckdianslichsten Weise vereinigt sind ,alle Fortschritte der For¬

schung auf diesem Gebiet in der ganzen Welt überprüft und bei Bewährung angewen

det werden .Auch die Möglichkeit der wissenschaftlichen Bearbeitung der auf
einem eigenen Rheumatikerpavillon gesammelten Erfahrungen ist ungehauer wich¬

tig .All daa kommt jetzt zur Erfüllung .Aus rein praktischen Gründen empfiehlt

os sich ,die Abteilung für rheumatische Kranke in jenem Pavillon unterzubringen ,

in dessen Parterre das bekannte und mit allen modernen Hilfsmitteln ausgestat¬
tete Institut für physikalische Heilmethoden sich befindet .Dadurch werden sich

einzelne Verschiebungen als notwendig erweisen .Der Rheumatikerpavillon soll
140 Betten umfassen .

Der eigentliche Neubauerfolgt aber,um eine besondere Verbesserungzu
bewirken ,für die Tuberkuloseabteilung .Die Zahl der Tuberkulosebetten erfährt

bei diesem Anlass eine Vermehrung um 180 . Esist eine Tatsache ,dass gerade Tu¬
berkulosekranke in den Spitälern am allerschwierigsten Aufnahme finden .Durch
eiese Vermehrung wird ein ganz besonders dringendes Bedürfnis befriedigt . Der
Tuberkulosepavillon wird auf dem gegen ,die Tiergartenmauer gelegenen unverbau¬
ten Gelände errichtet ,wodurch es möglich wird ,die Belagräume und Liegehallen
in fast rein südlicher Richtung anzulegen .Beim Bau des Pavillens wird selbst¬

verständlich der medernste Fortschritt berücksichtigt werden .Alle Efahrungen
die insbesondere in Deutschland auf diesem Gebiete gemacht worden sind und die
auf einer im Vorjahr erfolgten Studienreise verwertet wurden ,werden angewendet .
Das vorhandene Fernheizwerk ies Krankenhauses Lainz und auch die bestehende
Zentralküchgnanlage werden ohne besondere Erweiterungen für den erhöhten Belag
fusreichen . DieKosten des Neubaues stellen sich samt Einrichtung auf rund. 850 . 600 . - Dazu kommen noch 150 . 000Sf

ür die VerlegungeinzelnerAbteilungen .DerNormalbelagraumdesKrankenhausesLainzist jatzt 975 . DieVermehrungisteinvollesDrittel . DiejährlichenBetriebsausgabenfür dieneueSchöpfungwerdenaufeineMillienSchillinggeschätzt .MitdenBauarbeitensoll nochindiesem Frühjahr begonnen werde
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20 . 000städtische/Schneearbeiter .Der städtische Fuhrwerksbetrieb und dieStras - ¬
senbahndirektion haben Sonntag und Montag mit verstärkten Mitteln an der Frei - ¬

machung der Strassen von den Schneemengen gearbeitet .An den beiden Tagenwaren
rung 20 . 000Arbeiter mit der Schneesäuberung beschäftigt .Davon entfallen 17558

auf fremde Hilfskräfte ,während der übrige Teil ständiges Personal derstädti¬
schen Strassenreinigung war .Die Gemeindehat alle Autoschneepflügeund152
Pferdeschneepflüge in Betrieb gesetzt .Die Schneeabfuhr kann leider nicht mit

der wünschensvertenBeschleunigungerfolgen ,weil die Kanälenur einegewisse
Schneemenge aufnehmen können .

Das Konzessionswesenim Cafesiedergewerbe .Heute vormittags sprachen imAuftrag
des Fachvereines der Cafesieder Obmann Kammerrat Volk und Obmann - Stellvertreter

Demerer bei Bürgermeister Seitz vor .Sie machten darauf aufmerksam ,dass der Ma¬
gistrat auf Grund einer Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes

Filialbetriebe im Gast - undCafehaus gewerbe bewilligt hat ,was für diese Erwerbs¬

gruppen eine schwere Schädigung bedeute . BürgermeisterSeitz erklärte ,dassmit
Rücks icht auf die Beschwerden der Interessenten weitere Filialbetriebe nicht

mehr gestattet werden ,his ;eine ondgiltige Auffassung in dieser Frage bei der
RegierungundbeimMagistrathergestellt ist . DieAbordnungersuchtedenBürger¬
meister umeine Aeusserung bezüglich der Gutachten der Landesregierung überdie
Novellierung des Paragraph .der Gewerbeordnung dahingchend ,dass sowohl Einzel¬

porsenen als auch juristische Personen nicht mehr als je zwei Konzcssionen er¬

halten . DerBürgermeister erklärtc ,dass zwischen juristischen und Einzelpersonen

unterschieden worden müssc . DasGutachten ist bereits fortiggestollt und lau¬

tet dahingehend ,dass die Einschränkenden Bostimmungen nur für Einzelpersenen

gelten sollen . Erbemorke aber ,dass alle diese Gutachten der Landesregierung

nicht von entscheidender Bedeutung sind . Eswird Sache des Nationalrates soin ,
diese Frage ondgiltig zu entscheiden .

Jubilare der Ehe .In Vertretung des Bürgermeisters überreichte amtsführender
Stadtrat Linder folgenden Ehepaaren anläs slich ihrer goldenen Hochzeitsfeier
die ährengabe der Stadt Wien :Franz und Wilhelmine Gerhart ,Johann und Marie
Gross ,Josef und EmmaHanika ,Franz und Elisabeth Lissner ,Johann UndThoresia
Polt ,Johann und Marie Schmalzbauer ,Karl und Joscfa Stromer und Karl und Leo¬+

poidinc Unlich .

Gesellschafts -und Wirtschaftsmuscum .AmDienstag um6 Uhr abends orfolgt einc
allgemeine Führung durch dio in der Volkshallc des Nouen Rathauses untergebrach¬
te Äusstellung .Frõier Eintritt .
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DenSchneevondenDächernräumen !DerEinsturzdesDachesder FabrikWarcha¬
lowskiin der Odoakergassezeigt ,dassos unbedingtnotwondigist ,für dieAb-¬
räymungdes SchnocsvondenDächernzu sorgen .Insbosonderebeiweitgespann¬
ten Dachkenstruktiones ist dies ein Gebet der Notwendigkeit .Einbesondercs

Augenmerkist auchauf flache Dächerzu richten ,namentlichdann ,wenndurch
die Schneemasseneine einseitige Belastungder Dachkonstruktionhervergerufen

wird .

LeichteBesserunginderWassorversorgung.DerLeiterderstädtischenasser¬
vorsorgungOberstadtbauratIngenieurSchönbrunnerberichteteheutedemBür¬
germeister ühor den Stand der Wasserversorgung . ScitSamstagist eineBesserung
im Zufluss zu verzeichnen .Durchdie scit ) .FobruarwirksamcSparverordnung
ist der Wasserverbrauchdochstwaszurückgegangen . Essoi zwarkeinGrundzu
einemübertriebenenOptimismusvorhanden ,immorhinkönncan einc gowisscEr¬
leichterunggedachtwerden.DerBürgermeisterhatnunaufGrunddiescsBerich¬
tes verfügt ,dassdreiFunktederMagistratskundmachung
bezüglichdesWasserbedarfosaufzuhebensind . EssinddiesdieBestimmungen,
diebisherdieBenützungderBadeeinrichtungenjederArtin denWohnhäasern,
den Betrieb der Wasserstrahlpumpenunddie VerwendungvonHochquellenwasser

für BauführungenundgewerblicheZwockeunterVorbotstollten .DieseBestimmun-¬
gentreten vonmorgenDienstagan ausser Kraft . DiBevölkerungwirddringendstübrigen
gebetendic/SparmassnahmengenaucstSinzuhalten . DerMagistratwird ,scbaldeine
weitereEntspannungin derWasserversorgungeintritt ,weiteroErlcichterungen
verfügen .Der Betricb der städtischen Bäderbleibt aufrocht .

Die Einschränkung beim Strombezug aus den städtischen Elcktrizitätswerken .Wio

schonamSamstagmitgeteilt ,werdendie städtischenElcktrizitätsworkevonmer¬
gen Dienstag an an die Besitzer von Kraftanlagen nur von ' 30Uhr früh bis 15

Uhr nachmittag Strem liefern .Ausgenommenbleiben alle lebenswichtigen undkon¬

tinuierlichen Betriebe .Die Vorfügungerfolgte einvernchmlichmit derVertretern
dor Industris und der Arbeiterschaft . Siewird sofort aufgehoben ,wenndieSitu¬
ation in der Kohlenversorgungsich günstigergestaltet .

Bezirksvertretung Margareten .AmMittwoch um5 Uhr nachmittag hält die Bezirks - ¬
vortrotung Margerster im Amtshaus eine öffantliche Sitzung ab,in der eie Neu¬
wohlvon Fürsorgeräten vorgencmrenwernenwird .
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Die Notstandsvorkchrungender GemeindeWien .Auchheute fand im Rathausunter
demVorsitz des Bürgermeister Seitz eine Besprechung der amtsführendenStadt - ¬
räte statt,in der über die Durchführungder NotstandsvorkehrungenderGemein¬
deverwaltungberichtet wurde .Derstädtische WohlfahrtsreferentStadtratProfes
sor Dr .Tandler teilte mit ,dass in der Nachtvon Samstagauf Sonntagimstädti¬
schenObdachlosenheim205undin derNachtvonSonntagaufMontag163Betten
frei waren .AuchdiestädtischenWärmestubenkonntenmühelosalleBedürftigen,
die sich eingefundenhatten ,aufnehmen.Seit Samstagsinddie 16Kindergärten
und Horte geöffnet ,die auch des Nachts den Kindern zur Verfügung stehen .In

der NachtvonSamstagauf SonntagwarenlAl Kindervon2 bis 14 Jahren indie - ¬
sen Heimen .AmSamstagwurdendort 501 Kinder ausgespeist .Sie erhielten Früh¬
stück ,Mittagmahl und Abendessen .Seit heute stehen den schulpflichtigen Kin¬

dern 100 Schukgebäudevon 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends zur Verfügung .Nachden
bis jetzt eingelangten Berichten ist der Besuch sehr schwach .Einausführli¬

cher Bericht wird amDienstagerstattet .Heutehat der Magistrat mit derAnwei¬
sung der Zehn - Schilling - Aushilfefür die Lc . 000Fersonen begonnen ,die vonder
Gemeinde Erhaltungsbeiträge beziehen .Manrechnet ,dass in längstens drei Tagen

diese 10 . 000Personendie Aushilfe in Händenhaben .Sehr stark in Anspruchge¬
nommenwird die von der Gemeindeprevisorisch errichtete Wärmestubein Fünfhaus
Vogelweidplatz15 . Sieist täglich von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abendsgeöffnet .

Gasexplcsionin einemstädtischenNeubau .Heutegegenhalb11Uhrvormittags
ereignete sich im Gemeindehaus III . ,Khunngasse - 8in der dort untergebrach¬
ten Büchereides UnterrichtsverbandesLandstrasseeine Gasexpolsion .Derstädti¬
sche Hauswart ,der in dieser BüchereiDienst versieht ,ging mit einerbrennenden
Zigarette in den Raum ,wo sich ausgeströmtes Gas angesammelt hatte . Eserfolgte
sofort eine Explosion .Hauswart Geerg Rosak erlitt Brandwunden im Gesicht und

musste in das Rudolfsspital gebracht werden .Die städtischen Gaswerkefanden
den Gasmesser vollständig in Ordnung . lDes Ga as dürfte durch den imBüchereiraum
vorhandenen Gasofen ausgeströmt sein . Eswurde auch ziemlicher Sachschadenan¬
gerichtet ,der durch Versicherung gedecktist .
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DiegesperrtenWienerSchulen.
DerBesuchderAufenthaltsklassen .

SeitMontagsindbekanntlichvondenrund500städtischenSchulgebäu-¬
den100gesperrt .In hundertSchulhäusernwurdenAufenthaltsklasseneingerich¬
tet . Siewurden am Montag um 8 Uhr früh eröffnet und bleiben bis8 Uhrabends

offen .DerHeizbetriebfunktionierttadellos .DieerforderlichenRäumewurden
einvernehmlich mit dem städtischen Wirtschaftsamt ,den zuständigen Magistrats - ¬

abteilungen und demStadtschulrat bestimmt .Das Lehrpersonal wurdeaufGrund
der Leiterkonferenzen in den einzelnen Inspektionsbezirken den Bedürfnissen ent¬

sprechend eingeteilt . Eskommen auf jede Klasse zwei Lehrpersonen .Der Besuch der

Aufenthaltsklassen war am Montagausserordertlich gering ; eswurden 1038Kinder
gezählt . Derschwache Besuch dürfte auf die milder gewordene Temparatur zurückzu¬

führen sein . DieAufenthaltsklassen wurden von den zuständigen Bezirkssschulin¬
spektorenwiederholt zu verschiedenenTageszeitenbesucht .In einigenSchulen
ist ein verhältnismässig starker Besuch zu verzeichnen ,während in anderen Schu¬
len sehr wenig Kinder sind .Im ersten Inspektionsbezirk ,der die Bezirke Innere

Stadt ,Neubau und Alsergrund umfasst ,sind 168 Kinder am Montag gezählt worden .

Der zweite Inspektiensbezirk umfasst die Schulen in der Leopoldstadt und Bri¬

gittenau und verzeichnete Aho Kinder . Derdritte Inspektionsbezirk ,der die
Schulender Landstrasse ,WiedenundSimmeringeinschliesst ,hatte 271Kinder .
Dervierte Inspektionsbezirkumfasstdie SchulenvonMariahilf ,Meidlingund
Hietzang .Dort erschienen 242 Kinder .Der fünfte Inepektionsbezirk hat alle Mar¬

garetner Schulen ;dert wurden90 Kinder gezählt . DersechsteInspektionsbezirk
umschliesst die Schulen von Rudolfsheim und Fünfhaus ; eswurden 274 Kinder ge¬

zählt . Dersiebente Inspektionsbezirk ( Ottakring ) verzeichnet167 Kinder .Imach¬
ten Inspektionsbezirk ( Josefstadt und Hernals )wurden 318 Kinderfestgestellt .

Der neunte Inspektionsbezirk ( Währingund Döbling )zählte h2b Kinder ,imzehnten
Inspektionsbezirk ( Favoriten )waren es 315 Kinder ,im elften Inspektiohsbezirk
( Teil der Leopoldstadt und Brigittenau )waren es 108 Kinder ,im zwölftenInspek¬
tionsbezirk ( Floridsdorf )339Kinderundim dreizehnten Inspektionsbezirk( Teil
von Hietzing )282 Kinder .Im Durchschnitt waren die Aufenthaltsklassen amMon¬

tag von 3157Prozent der Gesamtschülerzahlbesucht .
Selbstverständlich wird die Sperre der Schulen sofort aufgehoben,wenn

dies die Kohlenzufuhrgestattet .
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Die Kohlenversorgung der städtischen Gas - undElektrizitätswerke .Heutewurde
die Drossalung des Stromverbrauches für die Industrie wirksam .Durch die Be¬

schränkung der Stromabgabe für Kraftzwecke von 7130 bis 15 Uhr haben die städ - ¬

tischen Elektrizitätswerkeeinen immerhinbeträchtlichenRückgangdesKohlen¬
verbrauches erzielt .Trotzdemist die Lage noch ernst .Montagund Dienstagerhiel¬
ten die Elektrizitätswerke nur 705 Tonnen Kohle ,während 1642 Tonnen verbraucht

Aehnlich un¬
wurden .Es mussten alsc 937 Tonnen aus den Vorräten genommenwerden . güns¬

tig ist die Lageim städtischen Gaswerk .Montagund Dienstag langtenrund
1500 Tennenein ; derVerbrauchbetrug aber 5200 Tonnen ,sodass rund 3700Ton¬
nen zugesetzt werden mussten .Manerwartet ,dass Mittwochfrüh bereits ange¬
kündigteKohlensendungnsowbhlin denGas - alsauchElektrizitätswerkenein¬
treffen werden .Infolge der Kohlenknappheitmussbis auf weiteres die seit heu¬

te Dienstagverfügte Einschränkungder Kraftstromlieferungaufrechtbleiben .

Normaler Betrieb in den städtischen Badeanstalten .Bekanntlich sind die Warm- ¬

bäder der Gemeindevon Sonntagmittag bis Dienstag mittag geschlossen,umdie
erforderlichen Reinigungsarbeiten durchführen zu können .Heute Dienstagwurde
in allen städtischen Warmbädernder Betrieb im vollen Umfangaufgenemmen. Von
heute Dienstagan bis auf weirereskönnendie SchwimmhallenimJörgerbadund
im Amalienbad nur nachmittags benützt werden . Siewerden täglich um 13 Uhrge¬

öffnet .Alle übrigenBadeabteilungenin denstädtischenBädernhabenheutenach¬
mittag dennormalenBetriebaufgenommen.

- - - - . - - ¬

KeineBoxkämpfein Wien .Ein WienerZirkusunternehmenhat an denMagistratdas
Ansuchen um .Bewilligung der Abhaltung von Boxkämpfen im Rahmen eines Variete¬

programmes gestellt .Die zuständige Magistratsabteilung hat dieses Ansuchen ab¬

gewiesen .Gegenden abweislichen Bescheid hat das Unternehmenden Rekurs andie
Wiener Landesregierung eingebracht .In der heutigen Sitzung der Wiener Landesre¬

gierung wurde der Rekurs abschlägig beschieden .In der Begründung der Abweisung

wird hervorgehoben ,dass Boxkämpfe ,die innerhalb eines Varieteprogrammes veran¬
staltet werden,bei jenem Teil der Besucher ,der vor allem wegen des Variete¬

programmes den Zirkus besuch . ,Anstess erregen könnten .
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Subventionen der Gemeinde Wien .Der städtische Finanzausschuss hat amMontag

wiedereine ReihevonSubventionenbeschlossen . Soerhält dieLehrerarbeits¬
gemeinschaft " Lichtbild "eine Suhvention von zehntausend Schilling .DieAr¬
beitsgemeinschaft führt 13 Lichtbildstellen ,die alle Wiener Pflichtschulen mit

demnotwendigen Lichtbildmaterial versorgen .Der Wiener Dombauvereinwurdemit
fünftausend Schilling subventioniert .Die Restaurationaarbeiten am Dom zu St - ¬

Stephan werden ständig fortgeführt .Im abgelaufenen Jahr wurden dafür über
ben .

36 . 000Schilling ausgege - Dieerste österreichische Krüppelarbeitsgemeinschaft

bekom t eine Subvention von . 000Schilling . DieArbeitsgemeinschaft unterhält
eigene Krüppelwerkstätten ,wedurchden Krüppeln einige Arbeitsmöglichkeiten ge¬
boten werden .Eine Subvention von tausend Schilling erhält die Lebensmüdenstel¬
le der Ethischen Gemeinde .Diese wurde seit ihrer Eröffnung am 22 . Mai1928 bis

Ende des abgelaufenen Jahres von mehr als 900 Hilfesuchenden in Anspruchgenom¬

men .In einerReihevonFällenkonntedie Lebensmüdenstellehelfendeingreifen
und Menschenleben und Existenzen retten .Schliesslich hat der städtische Finanz¬

ausschuss für die Freiwillige Feuerwehr Mauerbach eine Subvention von 100Schil¬
ling beschlossen und für die Hauptausstellung des Albrecht Dürerbundes einen Eh¬

renpreis der Stadt Wienvon500Schillinggemidmet.

DiePlatzzinsefür die Kaffeehausvorgärtenin der InnerenStadt .Gesternsprach
unter Führungdes Genossenschaftsvorsteher - StellvertreterLeoDemerer
eine Abordnung der Fachgruppe der sozialdemokratischen Kaffeesieder Wiensbeim

amtsführenden Stadtrat Linder vor .Die Abordnung ersuchte ,bei der Festsetzung

des Platzzinses für die Kaffeehausvorgärten der Inneren Stadt auch die Genos¬

senschaft zu Rate zu ziehen und bei den Plachenplatzzinsen eine Ermässigung

eintreten zu lassen .Amtsführender Stadtrat Linder sagte der Abordnung zu ,dass

der Platzzins für den Plachenmeter von drei auf zwei Schilling ermässigt wer¬

de .Im übrigen werden die Platzzinse für die Kaffeehausgärten imEinvernehmen

mit der Genossenschaft festgesetzt werden .

Ausgestaltung der elektrischer Strassenbeleuthtung .In der nächsten Zeitwerden
In Döbling die Grinzingerstrasse und Sandgasse mit der elektrischen Beleuch¬
tung ausgestattet .

Bezirksvertretung Alsergnund .Die nächste Flenarsitzung derBezirksvertretung
Lisergrand findet am Littwoch ,den 27 . Februar ,um 17 Uhrstatt .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur : 70

Karl Honay

Wien ,am Mittwoch ,den 20 . Februar 1929 Zweite Ausgabe .

- - - - - - - - - - - - — - - ¬

Bericht über die /Notstandsvorkehrungen der Gemeindeim Gemeinderat .Bürgermeister
Seitz hat verfügt ,dass dem Gemeinderat ein ausführlicher Bericht über alle
Massnahmen der Stedtverwaltung erstattet wird ,die aus Anlass der Kältekatastrophe

durchgeführt worden sind .Dieser Bericht wird zu Beginn der übermorgen Freitag
stattfindenden Gemeinderatssitzung erstattet werden .

Pensionierungdes Direktorsder städtischen ElektrizitatswerkeIngenieurEugen
Karel .Ende Jänner hat der Direktor der städtischen Elektrizitätswerke Ingenieur
Eugen Karel dem Bürgermeister ein Ansuchen um Versetzung in den dauernden Ruhe¬
stand überreicht .Er hat dieses Ansuchen aus gesundheitlichen Rücksichten einge¬

bracht . DerStadtsenat hat am Dienstag dieses Ansuchen behandelt undbeschlossen ,
dem Gemeinderat die Versetzung Direktor Karels in den dauernden Ruhestand vor¬

zuschlagen .Ebenso soll der Gemeinderat Direkter Karel aus diesem Anlass in Wür¬

digung seiner besonderen um den Ausbau der städtis chen Elektrizitäts erke er¬

worbenenVerdiensteDankundvolleAnerkennungaussprechen .DirektorKarelsteht
im65 .Lebensjahr. Ertrat am24 .Juni1891als Stadtbauamtsbeamterin denDienst
der Gemeinde Wien und wurde am 17 .Juni 1992 provisorisch mit der Stellvertre¬

tung des Betriebsleiters der städtischen Elektrizitätswerkebetrauh .Seit 22 .Juni
19oli war er Dircktor - Stellvertreter und am22 . Februar1916wurdeer vomGemeinde¬
rat zumDirektor ernannt .Der nunmahraus demstädtischen Dienst scheidendeDirek¬
tor warAlsonahezu38 Jahre in der Gemeindeverwaltungtätig .Die Vorlageüber
die Pensionierung wird am Freitag dem Gemeinderat zur Beschkussfassung vorgelegt

werden .

- -- —

KchlenversorgungderstädtischenGas- undElektrizitätswerke .Trotzderbe-
sekränkten Stremabgabe für Kraftzwecke von 730 bis 15 Jhr ist die Lage in der
Echlenversorgungder städtischen Gas -und Elektrizitätswerke noch immerernst .
Gestern Dienstag erhielten die Elektrizitätswerke nur 523 TonnenKchle ,während
1559verbraucht wordensind . Esmusstendaher 1036Tonnenaus den Verrätenge¬
nommenwerden .Die städtischen GaswerkeverbrauchtenamDierstag . 70eTonnen

verfügte Einschränkung der Krafts¬

519 Tonnen ,so dass 2161 Tonnen denLagerbe¬
Heute wurdedemElektrizitätswerk telegraphisch
e für sie verladen worden sind und Passau an¬

7anzugss in Wiehist aber noh unbestimmt .Infol¬
bis auf weiteres die seit gestern Dienstag

tromlisfarung aufrecht bleiben .

Kohle . DDer Einlauf betrug aber nur

ständer entnemmenwerdenmussten

ang igt ,dass60 .Waggor.Ruhrkch .

rollen .Das Eintreffer iie ososKchl

ge der Kchlenknappheitm use dahc3
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GründungeinesVerbandesfür ohnungsreform .Mitte Jänner wurdein Frankfurtam
Mainder Internationale Verbandfür Wchnungswesengegründet .DiesemVerbandge¬
hört eine grosse Zahl von österreichischen Körperschaften „ VereineundStädte
als Mitglieder an .Diese hielten kürzlich unter demVorsitz desVorstandsmitglie
des des Internationalen Verbandes für WohnungswesenStadtrat Anton Webereine
Besprechung ab ,in der beschlossen wurde ,für Oesterreich einen " Verbandfür Wohn

nungsreform " zugründen .Der Verband soll dieselbe Aufgabe erfüllen wie die inter
nationale Vereinigung . Erhat die Förderungder Wohnungsreformzur Auffgabeund
soll zu diesem Zweck die öffentlichen Körperschaften und alle privaten Orga¬

nisationensowieEinzelpersonenzusamenfassen ,die sichmitderWohnungsre¬
form beschäftigen oder eine Verbesserung der Wohnverhältnisse anstreben .Aus
demKreise der Mitglider des Internationalen Verbandeswurdeeinvorbereiten¬
des Komiteeeingesctzt ,bestchendaus ObmannBaier vomCesterreichischen
Verbandder Kleingärtner und Siedler ,Hofrat BonczakvomZentralverband derOes¬

terreichischen Baugenossenschaften ,Sckretär Honay vom Oesterreichischen Städte¬

bund ,Dr .Palla vomCesterreichischenArbeiterkammertag,MinisterialratVejborny
vom Bundes Wohn -und Siedlungsamt und amtsführenden Stadtrat Weber .Dieses Ko- ¬

mitce hat bereits die Statuten ausgearbeitet und dic Einberufung derkonstitu - ¬

ierendenVarsammlungdesVerbandesfür EndeMärzin Aussichtgenommen.

Stromabschaltungen.DieDircktionder städtischenElektrizitätswerkemusste,um
Unglücksfällenvorzubeugen ,in zweiHäuserndenelcktrischenStromvomstädti -¬
schenKabelnetzabschalten . Essind dies die HäuserII . ,Stuwerstrasse21und
VII . ,Stiftgasse 9,wo die elektrische Installation trotz wiederholter Aufträ¬
ge nicht in den vorschriftsmässigen Zustand gebracht wurde .Im HauseVII . ;
Stiftgassc 9 hat die Installation im Hofe die persönliche Sicherheit gefähr¬
det . Dieelcktrischen Anlagen in beiden Häusern bilden in ihrem derzeitigen Zu- ¬
stand eine Feuersgefahr ,weshalb die Stromabschaltungen im öffentlichen Interes - ¬

se notwendigwaren .
- .

Geselischafts -und Wirtschaftsmusgum .In der Ausstollung des Gesellschafts -
undirtschaftsmuscumsin der Volkahalledes NeuenWienerRathausesfindet
morgenFreitagum18UhrbeifreiemEintritteineallgemeincFührungstatt
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Die Drosselung der Stromabgabe muss weiter aufrecht bleiben ! InderDircktion
der städtischen Elektrizitätswerke wurde heute eine Besprechung mit denVer¬

tretern der Industrie und der Arbeiter abgehalten .Die Vertreter des Bundesder

freien Gewerkschaftenunddes WienerIndustriellenverbandesverlangten dieehe
ste Aufhebungder Sparmassnahmen .Die Direktion der Elektrizitätswerke jedoch

machtedarauf aufmerksam ,dass,trotzdemauchsie ein Intersse habe ,dieSparmass
nahmen sobald als möglich aufzuheben ,diese in Industrie und Gewerbe diese Wo¬
chenochnichtaufgehobenwerdenkönnen .EineEntscheidungdarüberkannvoraus-¬
sichtlich erst übermorgen Samstag auf Grund der sich bis dahin ergebenden Ver - ¬
kehrssituation getroffen werden .Es müssendaher die Sparmassnahmenbisein¬
schliesslich kommendenMontagaufrecht bleiben .In den Sonntagszeitungenwird
verlautbart werden ,ob die von den Arbeiter - undUnternehmerorganisationen ver¬

langte Aufhebung der Sparmassnahmen ab Dienstag der kommendenWocheerfolgen
kann .Auf keinen Fall wird es möglich sein ,schon in der nächsten WochedenAr- ¬
beitsausfall dieser Wocheeinzubringen . ÜbermorgenSamstag gilt als die zuläs - ¬

sige Höchstarbeitszeit die gleiche ,wie an den anderen Wer tagen dieser Woche ,
das ist von ' 30bis 15Uhr .

ZehnJahre/RechtshilfestellederGemeindeWien. Wieschongemeldet ,feiertdie
Rechtshilfestelle der GemeindeWienfür Bedürftige am . Märzihrenzehnjähri
gen Bestand . DieRechtshilfestelle ist im Laufe der Zeit zu einer überaus wert

vollen Institution geworden ,die jährlich tausendenvonHilfesuchendenmitRat
und Tat zur Seite steht .Aus Anlass der Zehnjahrfeier findet am Donnerstag ,den
28. Februar ,im grossen Sitzungssaal des alten Rathauses ,. ,Wiplingerstrasse8 ,
um18 ' 15UhreineFostversammlungstatt .

Magistratsabteilung für Sozialversicherung .Die Magistratsabteilung für Sozial
versicherung ( Mag .Abt .14 ) , . ,Wipplingertsrasse 8,hat eine neueFernsprechnum

mer erhalten .Diese lautet : U21- - 55.
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isstossund/Hochwassergefahr .Heutevormittagstrat imWienerRathausunter
dem Yorsitz/des amtsführenden Stadtrates Richter das Zentralkomitee für Ueber

schwemmungsangelegenheitenzusammen.IndiesemKomiteesinddieGemeindeWien,
das Bundesministerium für Handel und Verkehr ,die Niederösterreichische Lan¬
desregierung ,das Wiener Stadtkommando ,das Bundesstrombauamt ,die Post -undTe¬
legraphendircktion für Wienund die Bundespolizeidirektion vertreten .DenBe¬
richt über die gegenwärtige Situation und die getroffenen Vorkehrungen zur
Bekämpfung der Hochwassergefahr erstatteten für das Bundesstrombauamt Baudi¬

rektor Hofrat Ingenieur Salcher ,für die HydrographischeAbteilungderNieder -
österreichischen LandesregierungHofrat Ingenieur Resch ,Hofrat Dr .Lossikvon
der Polizeidirektion ,Vizepräsident Ingenieur StohmannderTelegraphendirektio .
und Major Meissner vom Stadtkommando .Das Stadtbauamt berichtete ,dass die Ge¬
reinde Wienebenfalls alles vorgekehrthabe,umeinemallenfalls eintretenden
Hochwasser wirksam begegnen zu können .Das Zentralkomitee beschloss ,mitRück¬
sicht auf das noch herrschende Kältewetter von der Permanenzerklärung des

KomiteesAbstandzu nehmen ,Die Vorkehrungenzur BekämpfungvonHochwasserge-¬
fahr sind soweit getroffen ,dass erst bei eintretenden starken Tauwetter
das Zentralkomitee wieder zusammentretenwird .

Regelung der Fuhrwerksaufstellung beim Nordbahnhof .Die Aufstellung vonbe - ¬
stellten Privatwagen ,Platzkraftwagen ,Einspännern und Fiakern auf demStand¬

platz beim Nordbahnhof war bis jetzt provisorisch geregelt .Durch eine Kund - ¬

machungdes Wiener Magistrates wird nun das Provisorium in ein Definitivum
gewandelt .Die angeführten Fuhrwerke haben vor dem Bahnhofgebäude in der

Nondbahnstrasse in einen Reihe ,Fahrtrichtung gegen die Strassenmitte senk¬
recht zur Stras enachse ,Aufstellung zu nehmen .

Am cntag eingeschr kt

Mauer ,Grinzin
Schntagslinien wie C
und dergleichen warde
auf den Linien nach
die für iie Zufakrt
schränkungenwerden

*

Strassenbahnverkehr .UmStromersparnisse zuerzielsisht sich dichirektich der städtischen Strassenbahnengenötigt ,auchäter - ¬
morgen Sonntag den Verkehr nur scweit durchzuführen ,dass er den notwendigen
Ansprüchen geracht wird . Dersonst verstärkte Verkehr nach den Ausflugserten

g ,Siefering ,Neuwaliegg ,Hütteldorf und so weiter entfällt .Die
18,dis Führung ier Linie 60 bis zur Mariahilferstrasse
en eingestellt . Eswird auch kein verstärkter Verkehr
Nussdorf ,zur Reichsbrücke ,zum Lusthaus und nach St dlau ,

zum
auch

toss Betracht kommen ,stattfinden . che Ein¬
im3 tadtbahnverkehrdurchgeführt .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom22 . Februar1929

BürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrdieSitzung.AnlässlichdesWeihnachts¬
Gestes 1928 sind zugunsten der Pfleglinge in den verschiedenen städti chen

WohlfahrtsanstaltenvongeerblichenGenossenschaften,Verbänden,Vereinen,Firmen
undPrivatpersonenna mhafteSpendenin Geld ,RauchwarenundNaturalieneinge¬

langt .ZurLinderungder durchdie gegenwärtigeKältekatastropheverursachten
Nothabengespendet: DerVollzugsausschussderZentralsparkasse100. 000Schil¬
ling ,der Verwaltungsratder Teerag . G.10 . 000Schilling ,dieGemeinwirtschaft-¬
liche Siedlungs -undBaustoffanstalt . 000Schilling ,die Gerngross . G.2500
Schilling ,die Kammerfür Handel ,GewerbeundIndustrie5000Schilling ,diestädti¬
scheVersicherungsanstalt50 . 000Schilling ,die WienerPlakatierungs . G."Wi¬
pag "10. 000Schilling ,dieLand -undforstwirtschaftlicheBetriebsgesellschaft
5000Schilling,ein ungenannterSpender500Schilling undRechtsanwaltDr .
SiegmundSchorn100Schilling .Ferner habendas ägyptischeKonsulat250Kilo- ¬
grammFrühgemüseunddie WieneröffentlicheKüchenbetriebsgesellschaft"Mök"
2000Menuanweisungengespendet .DerGemeinderatspricht den SpenderndenDank

aus. ZunächstwirdohneDebatteeineReihevonAnträgenangenommen.DerWiener
Dombauvereinwirdmit5oooSchillingsubventioniert ,dieFreiwilligeFeuerwehr
Mauerbachmit hoc Schilling ,die Lehrer ArbeitsgemeinschaftLichtbild mit10. 000
Schilling und die Erste österreichische Krüppelarbeitsgemeinschaft mit 2000

Schilling .Für den Albrecht Dürerbundwird ein Ehrenpreis von 500 Schilling be¬
willigt ,Als Beitrag zur Deckung der Kosten der Beetheven Zentenarfeier widmet
die Gemeinde19 . 18cSchilling .Fürdie städtischenElkktrizitätswerkewirdzur
Anschaffungvonrundho . cooElektrizitätszählern ,ZeitschalternundSchaltuhren
ein Sachkredit von 2,000 . 000Schilling genehmigt .Schliesslich werdenohneDe¬
batte Realitätenankäufeunddie Abänderungdes Generalregulierungsplanesbe¬

schlossen .
DemGemeinderatliegenzeiDringlichkeitsanträgevor .DerDringlichkeits¬

1antrag des Gemeinderates Rummelhardtverlangt ,dass schleunigst alle Massnahmen
zur Freimachungier Strassen WiensvomSchneegetroffen werden ,insbesondere
aber in erster Linie veranlasst wird ,dass bei den StrassenübergängenderSchnee

ofort

eitigt unddieRinnaaleundKanaläffnungenzurAbleit,ung de

Tauwetterfre .igemachtwwerden. DerzweiteDringlichkeittsahtra

inderätenPfei fferpr .Dr. Magrereingebracht.Erverlangt . d
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Berichterstattetwerde,auswelchenGründendieKohlenvorrätefürdiestädti-¬
schenUnternehmungenundAnstaltensogeringfügigwaren ,dassschonnachkurzer
DauerdergegenwärtigenKälteperiodezuweitgehendenEinschränkungendesBetrie-¬
bes geschrittenerdenmusste.

BürgermeisterSeitzteiltdannmit,erhabeverfügt,dassvonden
amtsführendenStadträten ,die gewissebesondereVorkehrungenanlässlichderKäl-¬
tekatasrophetreffenmussten,überihreTätigkeitdemGemeinderateinBericht
erstattet wird .

ZunächstberichtetamtsführenderStadtratProfessorDr .Tandlerüber
die . . .Kältemaasnahmen . .n .In jedem Winter werden

dienötwendigenVorkehrungengetroffen ,umdieMenschenvorKälteundNotzu
schützen. Deshalbist auchin jedemBudgetfür solcheMassnahmenvorgesorgt.
VonBedeutungsinddadievonderGemeindejährlichdurchgeführteKohlenaktion
unddieBereitstellungvoneinerMillionSchillingfürausgesteuerteArbeits-¬
lose. DiesenWinterhatdieGemeindeindenverschiedenenAnstaltennichtweni¬
gerals22. 17hBettenundausserdemdieBettenimObdachlosenheim .Inderfrei¬
enFürsorgestehen58. 000Menschen,vondenenho. 000denErhaltungsbeitragbe¬
ziehen.Ueber17. 000KinderstehenimnormalenBezugdesPflegebeitrages.Die
Gemeindehat also rund80 . 000Menschenin ihrer Fürsorge .Dazukommennochge¬
gen3200Menschen,die imObdachlosenheimundin denWärmestubenbetreutwer¬
den. AlleAnstaltenwarenmitKohleausreichendversorgtundeswarinkeiner
Anstalt notwendig ,zu irgendwelchenbesonderenMassregelnzu greifen .Ueberaus

grosswarauchdasArbeitsfeldfürdieGemeindeinderoffenenFürsorge.Während
sonstimganzenJahr150WaggonsBrennstoffverteilt werden ,wurdenjetztschon
nicht wenigerals 246Waggonsausgegegen .In frührenJahrenwurdenrund75. 000
KohlenundHolzanweisungenausgegeben.Heuerschongegen133. 000. Währendder
GeldaufwanddafürnormalerWeise100. 000Schillingbeträgt,sinddieKestenfürauf
die heurige Aktion schon über 200 . 000Schilling gestieggn .Eine weitere Aktion

imRahmender Fürsorgeist die VerteilungvonwarmenSpeisen ,die Sommerund
Winterdurchgeführtwird .WährendimvergangenenJahr 65 . 000Mahlzeitenausge¬würden

gebenwurden,/vonNeujahrbis heuteschon36 . 000ausgegeben .DieSachaushilfen
sindverschiedenerArt .ImWinter1927/28wurdnzumBeispiel2000Lebensmittel-¬
paketezuje 5 Kilogrammausgegeben.In denletzten7 ochennichtwenigerals
750c . DieseAktion ist ausserordentlich wirksam ,die Verteilung derLebensmit¬

telpaketeobliegtdenFürsorgeinstituten .EineandereSachaudhilfeist dieAusgabe
vonSchuhen .WährendsonstimganzenJahrloooPaarSchuheausgegebenwurden,
wurdenheuerschon6300Paarverteilt .DerGeldaufwandsteigertesichvon62. 000
Schillingauf107 . 000SchillingWährendderGeldaufwandFürKältegchutzmittel
nermalerWeisezehntausendSchillingbeträgt ,wurdenheuerdafürschon93. 000Schilling ausgegeben .
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An Geldaushilfen wurden gegenüber 25 . 799Schilling die in den ersten 20Ta¬

ges des MonatsFebruar1928ausgegegenwurden ,in der gleichen Zeit desheuriger
Jahres 15 . . 012Schilling verausgabt .ährend diese Aushilfen sonst nur auf Grund

genauer Reeherchenerteilt werdenwurdeden Fürsorgeinstituten heuernahege¬
legt ,bei diesen Recherchenetwasnachlässigerzu sein undtatsächlichhaben
diese Institute bei den Aushilfenein Augezugedrückt .NacheinemBerichtder
Fürsorgeinstitute ist dort niemandweggegangen ,der nicht eineUnterstützung
bekommenhätte .Obwohlder Apparatdieser Institute sehr ampfindsamist,hat
esient .keinen besenderen Andrang und keine besonderen
Aufträge gegeben ,ein Beweis dafür ,wie gut dieser Apparat funktionkert .äh - ¬

rend im vergangenen Jänner568 Ueberstellungen von Kindern in die Kinder - ¬

übernahmsstelle erfolgte warenes im Jähner dieses Jahres 727 und imFebruar
1 währendin der gleichen Zeit desVorjahresbis heute hoo

326 Ueberstellungen erfolgten .Mit gerechtemStolz kann es uns erfüllen ,dass1 ,

die Kinderübernahmestell en trotz der grossen Infekticsität klaglosfunktio -
niert haben .Stadtrat Tandlerberichtet sodannüberdie FürsorgefürOhdachlose.
Wirhabenalljährlich die Zahlder Obdachllesenbettenvermehrt .Essindjetzt1 4
21100 . Dabeiist interessant ,dass die Zahl der Obdachlosan ,die die Heimeauf¬4

suchengeringer ist ,als die Zahl der Betten ,die wir zur Verfügungstellen
können .Freie Bettenwarenauchwährendder grössten Kälte vorhanden .Inder.

letzten Nacht warenzumBeispiel 67 Betten nicht besetzt .DieBundesbahnverwal¬
tung hat uns in dankenswerter Weiseeine Beraake mit 20c Betten fürObdach¬at
lose freigemacht ,aber auch dort sind ununterbrochenBetten frei .Wirwären
heute noch immerim Stande im Bedarfsfalla loce bis 150 Notbetten in leerenRäu¬
menaufzustellen ,ir habenvomDezemberan die Zahlder Stunden ,an denendieai

Obdachlosenim Heimebleiben könnenvermehrt .Schliesslich sind wir dazugekom
men ,dass das ObdachlosenheimdengrösstenTeil des Zhstundentagesofenist .

Auchdie Aufenthaltsdauerin der Wärmestubenhabenwir so verlähgert ,dassdie1

Betriebsdauer von 1 Uhrbis 11 Uhrvormittags läuft .Aberauch hier ist der
Besatznichtzugress .WirmusstenzumBeispielin derWänmjestubeimX .Bezirk
dieRäumeimStockwerkschliesen ,dadieseRäumenichtbenütztwurden.Daneben

nicihabenwir eine MärmestubeamVogelweideplatzfür denTagerrichtet ,die von8
Uhrfrühbis 8 Uhrabendsgeöffnetist undnahezuausnahmslosvonerbeits¬
losen be nützt wird . DieGemeindezahlt ferner allen in Bezugeiner PfründesteheederPersoneneineeinmaligeAushilfevonzehnSchilling . Padies rund10. 000

snd
Kenschen,sind ,geberwirdafürHo0. 000Schillingaus .DieKchlennothatins¬
esordiergeunsereFürsorgefürdieKinderargbedrcht,ir warengezwungen'die983eullen ,zusperren ,habenabereineganzenzahlvonSchulenoffergelasene .Abrsfall 59 .
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umdenKindernSchutzvorderKältezubieten .RundhoooSchulkinderhaben
vondieserInstitutionin denerstenTagenGebrauchgemacht .Seitheristdie
Zahlgestiegen.DieKindergärtenkonntenalleimBetriebgehaltenwerden.In16
Kindergärtenhabenwir einen Tag -undNachtbetriebundeinen Betrieb anSonn¬
tagen eingeführt .Diese Indtitution wurdeschen amersten Tagvon236Kindern
frequenliert ,seither ist die Zahlder Kindergestiegen .DenKindernwirdFrüh¬
stück ,Mittag -und Nachtmahl gegeben .Rund 5e0 Kinder haben über die Zahlder

normalenAusspeisungenin denKindergärtenihre Mahlzeitbekommen. Wennmanbe¬
denkt ,dass wir rund 15 . 000Kinder ausspeisen und dass wir in diesenTagen
der NotohneRecherchenjedes Kind ,dass sich zur Mahlzeiteingefundenhat ,
gefüttert haben ,kannmanwohlsagen ,dass in Wienkein Kindgehungerthat ,In
diesen Zeiten war es auch die Aufgabeder pritaten Fürsorgeihr Höchsteszu
leisten und die private Fürsorge hat sich in fliesem Fall der Not wie in frü¬

heren Notfällen bewährt ,Ueberall wowir der privaten Fürsorgehelfenkonnten ,
haben wir das getan .Vonden demBürgermeister zugegangenenSpendenwurdenbe¬

in Anspruch genommeneCrganisationen beteilt .Stadtrat Tandlersonders

stellt abschliessend fest ,dass die Fürsorge der Gemeinde Wien in diesen Zeiten

der grössten Beanspruchungihr möglichstes geleistet hat .Manvergessenicht ,
dass trotz der ungeheuren Kälte und trotz der Mängel sczialer Natur in Wien

kein Menscherfroren ist . DerFürsorgeapparat hat in diesen schweren Zeiten na¬
hezu klaglos funktioniert und wir haben allen Grund auf den Fürsorgeapparat

der Stadt Wien stolt zu sein ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei der

Mehrheit ) .

Vizebgm.EmgerlingberichtetnuneingehendüberdieKchlenvorsorgeder
Gemeinde .Wennder Gemeinde in dem Dringlichkeitsantrag vorgworfen wird ,sagt
Vizebgm .Emmerling ,dass keine entsprechendeVorratswirtschaft getriebenwurde ,
so gehtdieserVorwurfvollständigdaneben .SchonimOktoberwarendienotwen¬
diger Kohlenvorrätevorhanden .Gas - undElektrizitätswerke warenimmerfürmin .
destens drei Wocheneingedeckt .Manmuss sich vor Auger halten,um welchege¬

waltige MengenvonKohlees sich da handelt .Die Gaswerkebrauchentäglichun¬
gefähr 280 Waggonsund die Elektrizitätswerke 160 WaggonsKohle .Mankannsich
schoneinenBegriffdavonmachen ,wenndiesezweiWerke ,die zusammentäglich
Lhe WaggenKohlebrauchen für drei Wocheneingedeckt sind ,was für einegigan¬

tische Kchlenmengeda vorrätig ist .WirhabenauchWasserkraftwerke .MitAus¬
nahmevor .Gaminghabensie nahezuvölliginfolgedergrossenKälteversagt.
Wirhabenin der Zeit vom . Jänrerbis 15. Februar1928rundIh MillionenKi¬
lowattstundenelektrischenStromausdenWasserkraftwerkenbekommen,während
heuerin der gleichenZeatnur rundzehnMillionenverzeichnet rden .Dteser



. BlattHemeinderatssitzungvom22 .Februar199.
AusfallkostetedemElektrizitätswerk6000TonnenKohle .IndererwähntenZeit
ist heuer der Stromverbrauchvon76 Millionenauf 87 MillionenKilowattstun¬
dengestiegen .DieEbenfurtehrKraftwerkeliefertenum ' 2MillionenKilowatt-¬
stundenweniger ,weilinfolgedesFrostesdasentsprechendeKühlwassernicht
vorhanderwar .DieFolgewar ,dass die WienerWerkeum25 . 000TonnenmehrKohle
benötigten . Esmusshervorgehobenwerden ,dass beimGaswerktrotz des vonSho. oo0
Kubikmeternauf ' 2MillionengestiegenenWerbrauches,überhauptkeineEinschrän
kungerfolgte .BeimElektrizitätswerk wurdedie Reklamebeleuchtungeingestellt .

Daswaralles,denndie Stromlieferungandie Industriebis 15Uhrkannnurals
ein AktbesondererVorsichtbezeichnetwerden .VonDienstagan wirdauchdiese
Einschränkungfür die Industrie aufgehobenwerden .ImLaufeder nächstenTage
werdenauchdie Schulenwiedergeöffnetwerden .Schondas zeigt klar ,dassdie
Kohlenwirtschaftder GemeindeverwaltungkeinenAnlasszur Klagegebenkann .Die
Gas -undElektrizitätserkehabenihre BeamtennachDeutschlandundnachOstrau
geschickt ,damitsieunmittelbardafürsorgen ,dassKohlefürunsverlddenwird.
Wir habenauch die Nachricht ,dass Lloo TonnenRuhrkohlefür uns verladenwerden .
Die Aufgabe ,die zu lösen war ,wurde noch dadurch erschwert ,weil in der Zeit der

grösstenKohlenknappheit,sowohlbeimGas- alsauchbeimElektrizätätswerkder
Konsumummehrals zwanzigProzentgestiegenist .Auchdie Strassenbahnund
Stadthahn ,die 290 . 000Kilowattstundentäglichbenötigen,wurdenklaglosbelie-¬
fert .Mit Ausnahmeeiniger kaumins Gewichtfallender Einschränkungen ,wurdeder
Betriebder Strassenbahnvoll aufrechterhalten .Wasan Sparmassnahmenverfügt
werdenmusste,bedeutetekeinerleiStörungdesWirtschaftslebens,sondernwar
ein Gebot der Vorsicht,die in selchen ermaten Situationen unerlässlich ist .( Leb

hafter Beifallbei derMehrheit).
St. . RichterbeschäftigtsichnuneingehendmitderstädtischenSchnee¬

säuberung . Erstellt zunächst fest ,dass seit Menschengedenkennoch niederartige
Schneemengenin Wienverzeic hnet wurden .Seit 16. Dezemberhabenwirununterbre¬
chen Schnee . Esist bis heute noch nicht gelungen ,diese ungeheurenSchneemassen
ausdenStrassenzuentfernen .DieGemeindehatimWinter1927/28rund ' 3Mill
nenSchillinganSchneearbeiterlöhnenausgegeben.Heueraberbereits ' 2Millior
Schilling .DabeisinddieAusgabenderStrassenbahngarnichtberücksichtigt.
DieKostender Schneeabfuhrhabenimvorigeninter 161 . 000Schillingbetragen
heuersindes schon ' 7Millionen .ZusammenmitderStrassenbahnwurdenanman¬
chenTagenmehrals 20 . 000Arbeitsloseals Schnecarbetter beschäftigt .Auch
dertechnischeApparatwurdegewaltiginAnspruchgenommen. EsmusstenBauern¬
fuhrwerkeausder UgebungWienszur Schneeabfuhrherangezogenwerden .ZumZieh
derSchneepflügewurder270ePaarPferdeverwendetundbeiderSchneeabfuhr
1365Faar. DazukomennochdieAutoschneepflüge .Schliesslichscheitertaberdi
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verstärkte Schneeabfuhran der Aufnahmefähigkeitder Kanäle .Infolge des insol¬cher Stärke

/noch nie verzichneten Frostes wurde die St dt von einer argen Wassernotbedroht .
Das verhinderte die Durchspülung der ganäle . Wirsind heute vielfach schonso
weit ,dass die Schächte verstopft sind .Ungeheure Mengenvon Salz müssen in die

Kanäle geschüttet werden ,um die Verstopfung zu beheben .Aber das dauert immer

24 Stunden .Dassind S hwierigkeiten ,gegendie es kein Mittel gibt . Wirhaben
aber in allen Verkehrsstrassen den Schnee weggeräumt ( Widerspruch bei der Min¬

derheit ) .Gewiss ,die wichtigstenVerkehrsstrassensind schneefrei .In denNeben¬
gassen können wir vorläufig nichts tun ,weil wir gar nicht wisgen ,wohin mit dem

SchneelManwird noch einige Zeit damit rechnen müssen ,dass diese sehrunangeneh .
empfundeneschlechte Beschaffenheit der Strassen andauert . Wirsorgenjetzt
dafür ,dass bei eventuell eintretenden Tauwøtter das Wasserin die Kanäleab¬
fliessån kann ,machendie Rinnsale frei und auch die Kanalöffnungen .Wirhaben
heuer auf demGebiet der Schneesäuberungmehrgetan als je auf diesemGebiet
geschehenist . Esist selbstverständlich ,dass alles aufgewendetwerdenwird ,
umsobaldals nurmöglichdie Strassenrein zu bekommen.( Beifallbei derMehr¬

heit ) .
BürgermeisterSeitzregtan ,dassdiebeidenDringlichkeitsanträge ,zu

denendie Referentenjetzt ausführlich Stellung genommenhaben ,gleich zurDe¬
battegestelltwerden.

GR .Rummelhardt( . . ) : Wirhabengegendie AnregungdesBürgermeisters
nichtseinzuwenden,müssenaberfeststellen ,dasswirdieseRechtfertigungsver¬
suchederStadträtenichtgehörthätten ,wennwirnichtdieDringlichkeitsanträ
eingebracht hätten .

BürgermeisterSeitz :IchhabedieseReferateschonamMittwochauf
dieTagesordnunggesetzt .Ichkonntedamalsnichtwissen,dassSieheuteDring¬

Die Tatsache ,dassheuteimGemeinderatlichkeitsanträgeeinbringenwerden.
überdieVorkehrungenderGemeindeausAplassderKältekatastropheberichtetgemeldet .

werdenwird,habenamDonnerstagalleBlättere :
GR. Rummelhardt: Dasist unsnicht bekannt .Auchan denMitteilungen

ProfessorTandlersist mancheszubesprechen.Mirwurdemitgeteilt ,dassObdach¬
loseinderrmestubeDiesterweggasseaufdenSteinenschlafenmussten.Wenn
alsoBettenfreisind ,warumlässtmandiesearmenTeufelnaufdenkaltenStein
boderübernachten.Es
esagthat ,dassesin

hungerndeKinder .Auch

ist auchdasWortdesHerrnBürgermeisters
WienkeinhungerndesKindgibt . Esgibtin Wienviele
werdenunsereWohnungenvonBettlern ,von

unrichtig ,der

Hungernden,Ar¬
merundElendenüber
in derMietenfrages

laufen. La
schaffer!

Arbeitslcse,weildieBetriebedieGemeindesteuern
SieUnterstandslose.
s ElendverschuldennurSie . DurchIhrVerharren

Sie erzeugensystematisch
nichtmehrertragenkönnen.
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UntersolchenUmständennützenalle Fürsorgemassnahmennichts .Eswärehöchste
Zeit ,solche Zustände zu schaffen ,dass die Bevölkerung Arbeit hat und an der Ar¬
beit genügendverdient .Nicht nur die Kälte allein ist an der Notschuld ,dazu
habenauchdie wirtschaftlicheNetundIhre Verwaltungdasihrigebeigetragen,
Eine gesundeWirtschaft und eine vernünftige Steuerpolitik wärendie dringends- ¬

tenMassregeln,alles anderesindnurmomentaneEinrichtungen.Wiemanhört ,sind
die Wärmestubenvollgepfrppft undes herrscht dort eine At mosphäre ,diedie
Leutenichtausheltankönnen .Wieso es bei einersolchenUeberfüllungder
Wärmestubenkommt,dassin denObdachlosenheimenBettenfrei sind,istunver-¬
ständlich . EineschwereAnklagegegenSieist die Tatsache ,dassdie Leutein
denärmestubenauf denblossenSteinbodenschlafenmüssen. DieKohlenverteilung
war " beieiner solchen Kälte ,wie wir sie gehabt haben ,eine ganzunzulängliche .
Dass die Leute trotz der Kohlenanweisungkeine Kohle bekommenhaben ,daransind

ebenfalls Sie schuld,weil Sie die rechtzeitige und genügende Einlaggrungder

Kchleversäumthaben .WasSie in den KriegsjahrenvonBürgermeisterWeiskirchner
verlangthaben,habenSiejetzt selbstversäumt .Siehabenwederentsprechende
KohlenlagerplätzegeschaffennochkommunaleKohlenahgabestellenerrichtet ,Es
hätte überhauptkeinKohlenmangeleintretenmüssen ,wennSie nicht dieArbeiter
in Ebenfurthgekündigthätten,denn in Ebenfurthhätte manentsprechendgenügend
Kohle fördern können . Vonhoo Schulen haben Sie 300 Schulen gesperrt .Dasist

eine verlorene Zeit und die Not an Kohle rächt sich am Wissen unserer Kinder .
Die Schule ist eben keine Wärmestube .Die jetzt verlorene Zeit in den Ferieneir

zubringen,istganzunmöglich.Unrichtigist ,dassSiekeineEinschränkungenim
Strassenbahnverkehrdurchgeführthäben .DieIntervalle wurdenendlosverlänger
manmusste auf einen Wagenoft bis zu 20 Minutenwarten .Wieda dieBevölkerung
in denStrassenbahnwagenzusammengepferchtwar ,spottet aller Beschreibung. Der
Hauptangeklagte Stadtrat aber ist der Stadtrat Richter ,der eigentlich imSinne

der Verfassungin den Anklagezustandgehört .In den Strassen liegen grosseSchn
massen ,die jeden Verkehr behindern ,aber es wird nichts unternommen ,um sie weg¬

zuschaffen .Es werden überhaupt keine Schneeschaufler aufgenommen .Bei einer Be¬
gehungim III .Bezirkwurdenam21. Februar17 Arbeiter ,die mit demSchneeaufra
menbeschäftigtwaren ,gezählt . 27davoraber warenstädtischeStrassenarbeiter .
Im ganzen . . Bezirkarbeiteten 33 Schneearbeiter und 30 Wagenwurden für lie
Schneeabfuhrverwendet .In Mariahilf liegt mit AusnahmederMariahilferstrasse
der Schnee25 Zentimeter hoch .AmSamstagund Sonntagwarendort bloss33
Strassenarbeiter .Im . Bezirkwurde mit zehn Streifwagen der Schneeabgeführt .

Dabeibesorgtendie Kutscherias Aufladen .DerBezirksvorsteherhat umAbhilfe
angesucht ,dochsie wurdeihmnichtgewährt .Durchdie NichtaufnahmevonSchnee
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schauflernhabenSie eine Sparmassnahmeeingeführt ,die Sie nichtvertreten
können.IndenStrassenundaufdenPlätzenhabensichschonförmlicheGletscher
gebildet ,die ein grosses Verkehrshindernissind . Siemüssensofort dieSchnee¬
massen wegräumenlassen ,wenn Sie nicht vor aller Welt kundtun wollen ,dass Sie

unfähig sind,eine grosse Gemeinde ordentlich zu verwalten .Wir habeneinen

Dringlichkeitsantrageingebracht ,weiles dringlichstnotwendigist ,dassmit
der Schandeder völlig ungenügendenSchneeaufräumungsofort Schlussgemacht
wird .( Beifall bei der Minderheit ) .

GR. Dr . Wagner( . . )er lärt zunächst ,dass die Berichterstattung über
die vonder Gemeindegetroffenen Massnahmennicht nur verspätet ,sondernauch
ganz ungenügend ist . Beider Kältenot von einer kosmischen Katastrophe zuspre¬
chen ,ist eine Uebertreibung der ernysten Situation .Es ist überaustadelnswert
dass der Gemeinderat nicht schon am letzten Freitag einberufen wurde ,umüber

gegen
die Kältemassnahmenzu beraten .GR .Wagnerpolemisiertsodann/dieBehauptung
desVizebgm.Emmerling,dassdie Elektrizitätswerkeunddie anderenstädtischen
UnternehmungengenügendmitKohleversorgtgewesenseien . Esist nichtdasVer¬
dienstEmmerlings,dasswiranderdrohendenGefahreinerStillegungeinesder
kalorischenWerkevorbeigegangensind .Warumhat StadtratKokrdanichtdarüber
berichtet ,was von der Gemeinde Wien für die Kohlenversorgung der WienerBevöl .

kerungvorgesorgtwurde( Beifallbei der . . )DiebürgerlicheRegierunghat
schonam . Februarals esaufdenNordbahnrutschennochlo . 000TohnenKohle
gab ,sich mit der tschecheslowakischenundpolnischenRegierungwegenVerbes¬
serung der Zufuhren in Verbindung gesetzt und wennWienvon einer grossenKoh¬

lennot und Arbeitsnot verschont geblieben ist ,so ist das das Verdienstder
RegierungSeipel( LebhafterBeifallbeider . . )DerRednerweistsodanndarauf
hin ,dassdie Vertreterder Gemeindeebensowiedie VertreterderIndutrie
sichnocham . Februarsehroptimistischüberdie Kohlenverhältnissegeäussert
haben ,wodunchvielkostbareZeitverlorengegangenist ,Sodannbesprichter
dasSchreiben,dassderHandelsministerandenBürgermeisterwegenUebernahme
einerAusfallhaftungseitensderGemeindeWienin demSinnegerichtethat ,
dassdenGrosskohlenhändlerndie KohlezudenRegiepreisenabgenommenwird.
St. .Breitner:FürdiearmenGrosskohlenhändler ,dieheuereinsoschlechtesGe
schäftgemachthaben!GR.agner:NichtumdieKohlenhändlerhandeltessich,
sondernumdieVersorgungderBevölkerungumKohle! St ..Breitner:NachenSie
einstaatlichesKohlenmonopol!)natürlich,wirwerdenallesin1økommunisti¬
scheBahnenlenken.WennwirvorHäuerbauredenwirftmanunsFürsorgefürdie
HausherrnvorundwennwirvorderHehebungderKchlennotsprechen ,wirftman
unsFürsorgefürdieKchlenhanddervor .DieWihnkehatdenKchienpreisauf
zhenSchillingprohundertKilogrammerstellt.(StadtratBreitner:Wieistdie
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Preisspannung?) DerPreisist näherdemderRuhrkohle.VonderWihokowird
dasRisikoaufdieKonsumenten,aufdieNotleidendenabgewälzt.( Beifallbei
der . . )DerRednersprichtschliesslichüberdieStrassensäuberungundwen¬
detsichgegendieBemerkungdesStadtratesRichter ,dassdieWienerStrassen
reinseien ,ErbezeichnetdieseBemerkungalsfrivolunderklärtschliesslich,
seineParteikönnedieBerichtederStadträtewegenihrerUnvollstöndigkeit,
VerspätungundUnaufrichtigkeitnichtzurKenntnisnehmen(LebhafterBeifallbei der . . )

GR. Dr.Motzko( . . )beschertsichzunächstdarüber,dassderAus-¬
schussIII ,derindieserargenZeitgrosseArbeitzuleistengehabthätte,
durch6Wochennichteinbefufenwurde.(HörtHörtbeider . . )Siebespricht
sodanndenBerichtdesSt,RTandlerundverweistzunächstgegenüberderEr¬
klräungdesSt „ . Tandler,dass36. 000Speisemarkenausgegebenwordenseien ,
darauf ,dass Ps in Wien13 . cocregelmässigunterstützte Armeund90 . 000Ar- ¬
beitslosegibt ,Lebensmittelpaketesindin einzelnenBezirkenüberhauptnicht

RR . . Ven
ausgegebenworden,inanderenwerdenAnweisungenzurAbhelungsolcherPakete1

indensozialistischenKonsumvereinenausgegeben.( HörtHörtbeider. . )Sotl

machtmanausdieserAktioneineParteiaktion.DieausgegebenenSchuhemüssen
hauptsächlichbeiderGözbezogenwerden,dasheist ,SiefütternIhreOr-¬
nisationenmitGemeindemitelnauf ( Zustimmungbei der . . )Der1für
TextilienausgebebeneBetragist gewisshochaberwelcheBeständewurdenange¬
schafftundwievieleTextilienwurdenausgegeben.DassGeldaushilfengegeben
wurdenist gewissdankenswert,eswaraberauchschenangesichtsdermini¬
malenErhaltungsbeitnägehöchsteZeit .Dassesin einerTeildesObdachlesen¬
heimesBettengibtist zubegrüssen,abergeradeaufdiesemGebietistviel
versäumtworden .In Berlinist zumBeispielein grosserTeil desObdachlesenh
als Familienheimeingerichtet . Esgiøbtfreie BettenimObdachloserheim ,weilneuedieLeuteeinGrauervordemBritschensystemhaben.Die/Wärmestubeist9
arstüberunserDrängeneröffretworden,ebensoist dieEinrichtungderwarme
TagesräumefürEinderaufunserDrängenzurückzuführen.DieRednerinbeklagt

5sich ferner darüber ,dass im . Bezirkchristlichscziale Fürsorgerätekeine
.21

ArmenmittelnderGemeindebezahlt(LebhafterBeifallbeiderEL. )43 lal bn .uT7 - „ ¬T
GR. DLireich( . . )bemerkt ,dass die Schneesäuberungheutevie .solt 2sei . n .Dass 3 2schlechter/als i1 ,ie2 ärgstenKriegez- iten .77

1

fügung erhalterund3dase dieBefürsergterr .
geher .müssen .Dieerhöht

it - ¬
erKchlenpreise

ren grösste Abnehmerindie rmenfürsorgeder Gemeindeist ,werdenausder
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Die Zahl der hier angegebenerSchneearbeiterkannnicht stimmen . Sonstkönnten
die Strassen nicht so erbärmlich ausschauen .Redner bespricht dannausführlich
die Strassenverhältnisse im Liebhartsthal ,die er als eine Schandebezeichnet .
Die Gali tzinstrasse gleicht einer Eisbahn . Eshat vier Tage edauert ,bis auf¬

gestreut wurde . Beidem grossen Schneefall hat man dieses Gebiet überhaupt ver¬

gessen .SolcheZuständewarennochniemals .( Beifall bei derMinderheit) .
GR. Pfeiffer( . . )bemängelt ,dasssein Dringlichkeitsantragnicht

verlesen wurde und dass der Gemeinderat nicht sofort ,als Notverfügungengetroffe
werden mussten ,einberufen worden ist .Gegen diese Missachtung der Rechte des

Gemeinderatesmüsstensich auchdie Mitglieder der Mehrheitwenden .Rednerbe¬
fasst sich ausführlich mit den von der Gemeinde durchgeführten Kältefürsorge - ¬
masanahmen . Eshat manchesnicht geklappt . Sosind in der Josefstadt ineine
Schule ,die als Aufenthaltsortfür armeKindergeöffnet blieb ,nur 8 Kinderge¬
kommen ,dafür aber 32 Lehrpersonen .DieStrassenbahnhätte müsseneinenverstärk¬
ten Verkehr durchführen .Die Strassenreinigung ist über den normalenBetrieh

nicht hinausgeganggn . Schliesslich wünscht GR. Pfeiffer Aufklärung über die von

verschiedenenZeitungengemeldeteHochwassergefahr .
GR .Zimmerl) . . ) erklärt ,dass die Mehrheites durcheinegeschickte

Taktik dazugebracht hat ,dass die Angeklagtenzuerst das Wortergriffenhaben .
Vor allem muss festgestellt werden ,dass die Sozialdemokratis cheGemeindever¬

private Wohltätigkeitumgebrachthat .Die öffentlicheFürsorgewaltung die

kann allein die Not nicht lindern .Tatsache ist ,dass Sie dieKohlenversorgung
vernachlässigt haben .Sie haben das Zillingdorfer und das Ybbstalerwerkein¬
gestellt ,weil Sie unfähigsind ,solcheBetriebezu führen .DieBevölkerungmuss
das nunzweimalhüssen . Siemussfür die verlorenenMilliardenaufkommenund
leidet jetzt unter der Kohlennct . Siewaren auch nicht im Stande,in normalen
ZeiteneinenzureichendenStrassenbahnverkehrzuführen .Jetztaberist dergan¬
ze Strassenbahnverkehrein Riesenskandalgeworden .Genauso ist es beimAutobus¬
verkehr ,auf den wir die längste Zeit wartenmussten ,weil sich dieArbeiterparte
nicht mit der Arbeiterschaft verständigenkonnte .Sie wollenauchdavonnichtsw
sen ,den Arbeitslcsen eine Arbeit zu verschaffen . Sienehmen einfach keine
Schneeschaufler auf .WasIhnen die Schneeschaufler mehr kosten,ersparen Siean
der eingestellten Bauarbeit .Wir können die Berichte der amtsführenden Stadt¬

räte nichtzurKenntnisnehmen,vielmehrmüssenwires bedauern ,dassdieseüber
eigentlicheNotstandsmaasnahmennichtszuberichtenhaben .( Beifallbeider

Minderheit).ZunächsterwidertSt. .Richter. Ererklärt,dassesjetztgarkeinen
- ¬Zweckhat ,Schneeschaufleraufzunehmen,daderSchneenurscweitabgeräumtwerde

kann,alsesdieWasserverhältnisseindenKanälenerlauben.DieSchneeabfuhr
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wurdeschonderartforeiert ,dasssichKanalschächteverstopfthabenundmit
Salzaufgetautwerdenmüssen .DieNichtaufnahmeder Schneearbeitererfolgtalso
keineswegsausirgendwelchenfiskalischenGründen. WasdieHochwassergefahran¬
langt ,darfmandieBevölkerungnichtbeunruhigen.EshatheutedasZentralkomi¬
tee für Ueberschwemmungsangelegenheitengetagtunddabeiwurdefestgestellt ,
dassalles vorgekehrtwordenist ,wasvorgekehrtwerdenmuss .Diegeschäftsführende
Stelleist dasDonaustrombauamt. WennwirklicheineUeberschwemmungeintreten
sollte,wirdsie mitallengeeignetenMittelnbekämpftwerden .( Beifallbeider

Mehrheit ) .

Vizebgm. Emmerlingbetont ,dassdie städtischenStrassenbahnenam16. Feb¬
ruar6520undam17. Februar7730Schneeschauflerbeschäftigthaben.AmselbenTag
wareninWiengrosseSchneeverwehungen,trotzdemmusstekeineLinieeingestellt
werden . DieZeitungen aber meldeten aus Berlin ,dass die dortige Stras enbahn

undStahtbahnstillstand ,dassin FrankfurtamMainder gesamteVerkehrdurch1 on
den Schneestillgelegt wurdeund die österreichi chen Bundesbahnenmusstensogar

ch . 9 .t
83Zügeeinstellen .BeidenstädtischenStrassenbahnenwurdenalleArbeitslosen. 3 Schn 1e
aufgenommen ,die sich zu den Schneearbeiten meldeten .In Wien sind nicht nur alle

u e 1i und 2 17

städtischeSchulengesperrt ,auchderHochschulbetriebstehtstill undauch. ,. 3
viele Mitkelschulen sind gesperrt .Wir haben der Industrie dieKraftstromabgabe
nicht gedrosselt .Wir geben von ' 30Uhr bis 15 Uhr der Industrie jede gewünschte

7

MengevonKraftstrom .UebrigenawirddieseMassnahmevomDienstagan wiederaufgePk nit

hoben .Wirkönnteneigentlich schonalle Sparmassnahmenaufheben ,aber manweiss
nicht ,wasnochkommt. Wirmüssendaher auchheute nochin Sorgesein,ImLaufe
der nächstenTagewerdenwahrscheinlichauchdie Schulenwiederbetriebenwer¬
den ,dawirübergenügendenKohlenvorratverfügen.(BeifallbeidrMehrheit).

„ ¬n
warerin gin seinemSchlussworterklärt3 Tandler dass die Fürsorge ohne2ke Linl
iede parteipolitische Agitation betrieben wird . Erbeschäftigt sich dann mit den4 49 31 5 0

Vorwürfender Opposition .ImObdachlosenheimsind deswegenBettenfrei ,weilvie -
le Leutedie Wärmestubenvorzichen .Diesewarenübrigensfrüher bei Tagoffen ,251

heute aber erden sie über die Nachtoffengehalten .Die Kohlefür dieKohlenakti
5 r sce 2 relgs

bezieht die Gemeindedeswegen bei der Wihoko ,weil diese die Kohlebilliger
s 45 1 Hochmnedetgernr . - ¬

liefert .( Lebhafte Zustimmungbei der Kehrheit ) . antht still undauchLägt ,dar . akomi
Nacheinigen tatsächlicher Berichtigungen wird der AntragRum¬le 4

bea
melherdt der geschäftsordnungsmössigen Behandlung zugewiesen . DieBerichte werr

densVo ssD Fühn
2den zur Kenntnis genommel , OmL an giederaufge1 01 ta . terhann t

Ler Gemeinderaterledigt nun die übrige Tagesordnung . DerBürgersDe

meister stellt fest ,dass die Vorlage über dieRugS9 alandhaftung ohneWortmeldung
genchmigtWurde .Es berichtet nunVizebürgermeisterEmmmrlingüber dieAenderunge Behoitt ,das

Lautedi
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eines GemeinderatsbeschlussesbezüglicheinesInvestitionskreditesder
städtischenGaswerke. EswurdendamalsinsgesamtneunMillionennSchilling
InvestitionenaufdenDollarkreditverwiesen. EshandeltsichumdieAnschaf-¬
fungvonGasmesgern ,GebläseanlggenundanderentechnischenEinrichtungen.

EswurdeaberimVorjahrnureinTeildiesesKreditsinAnspruchgenommenund
nunsoll einBetragvon5,069 . 000SchillingausdenBetriebsmittelninder
Höheder Wertabschreibungsrücklagegenommenwerden .

GR. Zimmerl( . . Imeint ,dass manaus diesemAntragnichtrecht
klug werde .Er stellt die Frage ,ob diese fünf MillionenausBetriebsmitteln
oder aus der Wertabschreibungsrücklage genommenwerden .DieseMachinationen
wirdniemandverstehenunddie Minderheitkanndieser Vorlagenichtzustimmen.
VielleichtwirdmanauchbeidenstädtischenUnternehmungennocheineordentli
Gebarungerzwingen .

Vizebgm .Emmerlingentgegnet ,dass es sich umgar keineVerschleieru
oder Machination handelt .Alle Beschlüsse wurden vom Gemeinderat gefas . Es

hatsichgezeigt ,dassderimAntragvorgeseheneBetragausBetriebsmittelnge¬
nomenwerdenkann ,weshalbheutederGemeinderatdenBeschlussfassensoll ,

2diese Summenicht aus der Doll ranleihe ,sondernebenaus Betriebsmittelnzu
20

nehmen . berimVerjahrnur Kredits uchgenomenundDerAntragwirdangencmmen.nunsollei ingausdenBetriebsmittelninder
Der Bürgermeister teilt mit ,dass auch der Antrag auf die Errich¬

tungeinesWohnhausbauesin Hernals ,Comeniusgasse -Roggendorfgas-Wattgasse8 *
ohneWortmeldungangenommenwurde.1214 dr . f tlicnenausBerbsmittein
cderEsgelangtnunder ietzte PunktderTagesordnungzurVerhandlung.
GR.„eiglbeantragtderLebensmüdenstellederEthischenGemeinde,dieeinesehr

. .

erspriesslicheTätigkeitentfaltet ,eineSubventionvontausendSchillingzu
bewilligen . GR. Stöger( . . ) erklärt ,dass das Problemder Lebensmüdennicht
mitSubventionenzulösenist .DieGemeindeverwaltungnimmtderJugenddenlet :
sittlichenHalt ,sie stichlt ihr dieReligionausdemHerzen .DerSelbstmord
ist einschweresVerbrechen.DietausendSchillingsindkaumeineGeste,DieGe¬
meindeverwalrungdarf nicht mehrlängermithelfen ,dasseinfreidenkerischer
KlüngelunsererJugenddennotwendigensittlichenHaltraubt .DerRednerver¬2
langtmitNachdruck ,dassdie GemeindeverwaltungderplanmässigenEntchristlic!
derJugendenergischEinhaltgebietet .(BeifallbeiderMinderheit).g

DerReferententgegnet,dassgegendenAntragselbstnichtseingewend1 pwurde,woraufderAntragangenomenwird. ogerdc 224SchlussderSit zung22 ' 10Uhr.
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Sitzungen im Rathaus .Der WinnerStadtsenat tritt amDienstag um10 Uhrvormit - ¬
tags zu einer Sitzung zusammen .Der WienerGemeinderatwurdenichteinberufen .

Die jahrungs -undGenussmittelabgabefür den"OesterreichischenHof". DerMa¬
gistfat teilt zu der Meldüngeiniger Tagesblätter über die ErhöhungderNah¬

rungs -und Genussmittelabgabefür das Restaurant "Oesterreichischer Hof "fol¬
gendes mit :Dieser Betrieb war ursprünglich mit zehn Prozent eingereiht .Unmit¬
telbar nach der Inflation ,als die Geschäftsstörungen besonders stark waren ,wur¬
den einigen Betrieben Abgabenerleichterungen gewährt ,darunter aucb dem" Ces¬

terreichischen Hof "demdie Abgabeauf zwei Prozent herabgesetzt wordenist .
Schondamalswurdefestgesetzt ,dass diese Ermässigungnur einevorübergehende
sei . Durchein Versehenist jedoch dieser geringe Abgabensatznicht geändert
worden .Gelegentlicheiner jetzt erfolgten neuerlichenUeberprüfungwurdedieser
ganz zweifellose Irrtum bemerkt .Er konnte selbstverständlich nicht aufrechter¬
halten bleiben ,weildies für alle anderenBetrieheder InnerenStadteine
schwereBenachteiligung bedeutet hätte .Der Magistrat hat deshalb dieErhöhung
des Abgabesatzesauf acht Prozentverfügt ,womitder Betriebunter vollerBerück
sichtigungaller in BetrachtkommendenMomentedurchausrichtig eingereihtist .
Es werden gewiss alle Lokalbesatzer in der Inneren Stadt bekunden ,dass eine dau¬

ernde Einreihung von zwei Prozent ein nicht aufrecht zu erhaltendes Unrecht
ihnen gegenüber bedeutet .Die Abgabesätze in der Inneren Stadt bewegen sich

für Betriebe dieser Art ,je nach der Lage zwischen6 und 12 Prozent ,abgesehen
von den wenigen Spitzenbetrieben ,die mit 15 Prezent eingereiht sind . Esist

also die Bemessung mit acht Prezent durchaus nicht die eines Spitzenbetriebes

und kann in die Preise des Restaurants ebenso einkalkuliert werden ,wie dies

bei allen anderen eingereihten Lokalen geschieht .Es handelt sich im Falle des

Rastaurants " Oesterreichischer Hof "lediglich um die Richtigstellung eines Ver¬
sehens ,keineswegs aber um eine allgemeine Massnahme ,von der auch andere Be¬

triebe betroffen werden .

Wohnung und Städtebau .In der Ausstellung " Wohnung und Städtebau " , . ,Park¬
ring 12 findet amMontag ,den 25 . Februarum6 Uhr abends bei freiemEintritteine allgemeine Führungstatt .

Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum .In der Ausstellung des Gesellschafts¬
und Wirtschaftsmuseums in der Volkehalle des Neuen Wiener Rathauses spricht
morgen Sonntag um 11 Uhr vormittags Dr .Zrzavy über " Produktionsbedingungen " ,
Eintritt frei .
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Rathauskorrespondenzvom23,Februar1929.
Russlandhaftungder Gemeindein Wirksamkeit .DemWienerGemeinderatwurde

amFreitagder Antragüberdie Verlängerungundvolle AusnützungderGemeinde
haftung für Russlandaufträgevorgelegt .DerMagistrat hatte hiezu einenaus¬

führlichenMotivenberichtausgearbeitet .ImGemeinderaterfolgtezudemAntrag
keine Wortmeldung ,sodass nach der Geschäftsordnung kein Referat zuerstatten
warundder Bürgermeisterden Antragals genehmigterklären konnte .Dieneue
Rus slandhaftung der Gemeinde ist demnach bereits wirksamgeworden .

AufhebungderEinschränkungdes/Strombezuges . UmKohlenersparnissezuerzielen,
habensich bekanntlichdie städtischen Elektrizitätswerkeveranlasstgesehen,
andieBesitzervonKraftanlagennurvon ' 30Uhrbis 15UhrStromzuliefern .
Da sich nun der Kohleneinlauf bei den städtischen Elektrizitätswerken wesent¬

lich gebessert hat und auch schongrössere Mengenvon RuhrkohleimAnrollen
sind,sinddiestädtischenElektrizitätswerke ,wieschonVizebürgermeisterEmmer¬
ling am Freitag in der Gemeinderatssitzung mitteilte ,nunmehr in der Lage ,ab

nächstenDienstagdie Beschränkungenim Stromverbrauchaufzuheben .VomDienstag
an effolgt die Stromlieferungsowohlfür die Reklame- undAuslagenbeleuchtung ,
als auch für alle Arten von Kraftzweckenwieder im vollenUmfang.

PreiskontrollederMarktamtsdirektion.InAnbetrachtdereingetretenenKohlen-¬
knappheit und der in ihrem Gefolge vorauszusehendenPreisüberschreitungenund
Gewichtsverkürzungenhat die MarktamtsdirektienzumSchutzderKonsumentenAine
umfassende Kontrolle der Kleinverkaufsstellen für Kohle angeordenet .Am15 .und
16 . Februar wurden in 488 Geschäften 89 Anstände erheben und den Gerichten ange¬

zeigt .Die Festgestellten Gewichtsverkürzungen betrugen 4 bis 22 Prczent der dem
Käufer berechneten Gewichtsmenge .Die Revisionen werden strenge fortgesetzt .

KochvorträgebderWierer städtischen Elektrizitätswerke .Es wird daraufaufmerk¬
samgemacht ,dass die Kochvorträgeder " Stewe "gegenwärtigentfallen .Siewerden
erst am . Märzwieder aufgenommen .Die Kochvorträge finden jeden Dienstag von

15 bis 17 Uhr im Vortragssaal der " Stewe " ,IX . ,Mariannengasse I,in Verbindung
mit einem Lichtbildervortrag über die Verwendungder Elektrizität imHaushalt
mit Probekochen und kostenloser Kostproberverteilung statt .

DieGebührenfürdieFleischbeschau.FümdieZeitvom1.bis31.Märzbeträgtdie
Grundgebühr für die Vornahme amtlicher Untersuchungen von Vieh und Fleisch ' 65
Schilling .Die gleiche Grundgebühr wird für die tierärztliche Untersuchung von
Tieren eingehoben ,die in einer Wiener Eiserbahn - undSchiffstation ein -und aus¬

geladen wergen .
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Mittwochwieder/Schule. DerStadtschulratfürWienteilt amtlichmit :Diewegen
FrostgefahrausserBetriebgesetztenHeiz- ,Wasser-undGasanlagenindenstäd-¬
tischenSchulenwerdenin denersten Tagander kommendenWochewiederinbe¬
nützungsfähigenZustandgebracht .AmMittwoch,den27. Februar,um8 Uhrfrühwird
derUnterrichtin denstädtischenVolks - ,Bürger-(Haupt-)undSonderschulenwie-¬

SO - ¬deraufgenommen.DieSchulleitungenwerdenangewiesen,andenSchultoren/gleich
eine entsprechendeAnkündigunganzuschlagen .

ArbeitersportierimWienerRathaus.DieseWochehatinWiendieArbeitersport
Internationalegetagt ,diesichhauptsächlichmitdenFragenderArbeiterolym¬
piadeimJahre1931,diein Wienstattfindensoll ,beschäftigte .UnterFührung
desPräsidentenNationalratDr. Deutsch,desGeneralsekretärsSilaba( Prag)und
desSekretärsdesAsköGastgebstatteten heutedie MitgliederderArbeiter¬
Sport - Internationale demWienerRathaus einen Besuchab .Die Gäste wurdenvon

BürgermeisterSeitzimNamenderStadtWienherzlichbegrüsst.IhreTagung,sag¬
tederBürgermeister,hatvornehmlichdenVorbereitungenfürdiezweiteArbei¬
terolympiadegegolten,dieSieimJahre1931inWienveranstaltenwollen.Dass
SieWiengewählthaben ,ist einBeweisderAnerkennungundSchätzung,diedie
StadtundihreVerwaltunginderWeltgeniessen.Wirwerdenallesdazubeitra¬
gen,umIhrFestmöglichstschönzugestalten.UmdasvolleGelingenderArbei-¬
terolympiadeist unsnichtbange. WirhabenimVorjahrdasgrosseSängerbundes-¬
fest in denMauernWienserlebtunddergrosseErfolgdiesesFesteshatuns
denBeweisgeliefert ,dasswirüberdienotendigeOrganisationverfügen,sol¬
che Feste klaglos durchführenzu können .DerArbeitersport ,der schonVolksgut
gewordenist,ist einZeichendessozialenAufstiegesderArbeiterschaftund
dieArbeiterspertinternationalehatihn ,derSolidaritäthllerVölkerhuldi¬
gend ,zueiner hehrenSacheder Sclidarität aller Völkeremporgehoben.Sowün¬
sche ich Ihren Beratungenden besten Erfolg Für die Arbeitersportler dankten
PräsidentGellert ( Leipzig )undUntersekretärDevlige( Brüssel )für dieüber-¬
aus liebevolle Aufnahme ,die die Gäste in Wien gefunden haben .Wien ist bekannt

als die Stadt der Arbeit und der Arbeiter ,weshalbdie Arbeitersportler dergan¬
zenWeltmitFreudennachWienkommenwerden,umhier ihrezweiteOlympiade
abzuhalten .DemEmpfang wohnten unter anderen die amtsführenden Stadträte Profes¬
sor Dr .Tandler und Speiser ,die Präsidenten Dr .Danneberg und Hellmannsowie

Nationalrat Volkertbei .



II .BlattRathauskorrespondenzvom23 .Februar1929ZweiteAusgabe.
DerFall/Steiner.EineWienerTageszeitungveröffentlichtheuteeinenBrief
einerFøauOttilieSteiner .IndiesemschreibtdieFrau ,dasssiearmundkrank
ist undnichtgenughat,umeinheizenundihremSöhncheneinStückBrotgeben
zu können .Sie schreibt wörtlich :" Mir tut das Herz weh,wenn ich sehe ,wie er

hungernmuss ,undich kannleider nicht helfen .„ DerFall wurdenachdenAngaben
der betreffenden Zeitung vor acht Tagenvon der Karitasorganisationeiner
Pfarreerhoben .DieLagederFrau ,heisst es weiter ,ist beklagenswert ; manhalf ,
wie mankennte . Durcheinen christlichen Fürsorgerat wurdeder Jungeineine
Gemüseausspeisungfür Schulkinder gebracht ,woer nichts erhielt als ein Teller¬

chenGemüseöhneSuppe .DasBlatt veröffentlicht diesen Brief undTatbestand ,
umzu beweisen ,dass der Ausspruchdes Bürgermeisters ,in Wiengebees keinhun¬unrichtig
gerndes Schulkind , sei . Dasstädtische Fürsorgeamt hat heute sofort einen

BeamtetenFürsorgerzur Briefschreiberin entsendet .Frau Ottilie Steinerist
gerichtlich geschiedenundnachBadenzuständig .Ihr Kindist am. September
1919geboren .Frau Steiner ist Hilfsarbeiterin ,gegenwärtigaber arbeitslos .Sie
bestreitet sonst ihren HaushaltdurchWaschenundReiben .Sie wohntmitihrem
Kindin einemKabinett .Das Kindgeniesst die Schulausspeisung .Die Frau gibt ah ,
durch Waschen einen auskömmlichen Verdienst zu haben und lediglich durch eine

vorübergehendeleichte Grippe ,die nicht einmal ärztliche Hilfe erforderte ,in
eine mementanbedrängte Lagegekommenzu sein .Sie hat nach ihrer Angabeihr
Söhnchenmitdemin der ZeitungveröffentlichtenBriefzu ihremPfarrerge¬
schickt ,Wieso der Brief in das Blatt gekommenist,ist ihr nicht bekannt .Die

Frau gibt weiter an ,dass es ihr bisher ganz gut gegangenist und sie erst ein¬
mal und zwar im März1928veranlasst war ,ihren Fürsorgerat in Anspruchzuneh¬
men . Siehat damals auch anstandslos die erbetene Aushilfe vomFürsorgeinstitut

bekommen .Die Erhebungen haben also ergeben ,dass das Kind der Frau Steiner in
der Schulausspeisungist ,daher auch nicht hungernmuss .In welcheAusspeisung
der christliche Fürsorgerat das Kind gebracht hat ,ist unklar ,da eine Gemüse¬

ausspeisung der Gemeinde überhaupt nicht existiert .Die Schulausspeisung ,die

seit Jahren täglich von rung 16 . 000Kindern benützt wird ,gibt jedem Kind eine

bekömmliche ausreichende Nahrung ,die von der Wök ,einer vom Bund und Gemeinde

kentrollierten Institution ,verabreicht wird .Ein Mittagmahl enthält 800Kalo¬

rien ,sicher eine Menge ,die für ein Mittagmahl eines Kindes reichlich genügt .

Morgen Sonntag eingeschränkter Strassenbahnverkehr .UmStromersparnisse zuer -
geführt . Dersonst verstärkte Verkehr
Sievering ,Neuwaldegg ,Hütteldorf und

eingestellt .Es wird auch kein verst
dorf ,zur Reichsbrücke ,zum Lusthaus »
Eisstoss in Betrahht kommen ,stattfir

im Stadtbahnverkehr durchgeführt .

Zielen ,wird morgen Sonnbag nur ein eingeschrerkter Strassenbahnverkehr durch - ¬
r nach den Ausflugsorten Mauer ,Grinzing ,
sc weiter entfällt . DieSonntagslinien wie

S 18 ,die Führung der Linie 60 bis zur Mariahilferstrasse und dergleichen sind
ärkter Verkehr auf den Linien nach Nuss¬
und nach Stedlau ,die für die Zufahrt zum

nden .Gleiche Einschränkungen werden auch
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Rekordin goldenen/Hochzeiten .DieGemeindeWienhat schonvordemKriegan
mittellose Wiener Ehepaare anlässlich der goldenen oder diamantenenHochzeiis -

feier Ehrengabenverliehen .ImKriegist dieserBrauchausder Uebunggekommen.
GegenEndedes Jahres 1920verfügte der damaligeBürgermeisterReumann ,dass
die EhrengabenwiederdenHochzeitspaarendurcheinenFunktionärderGemeinde
überbrachtwerdensollen .DamalswurdenvorallemLebensmittelkistchenüber¬
reicht .Im Jahre 1925 hat der Gemeinderat beschlossen ,dass allen mittellosen
WienerEhepaaren ,die ihre goldeneoderdiamanteneHochzeitbegehen ,eineEhren¬
gabe der Stadt Wienim Betrag von fünfzig Schilling bei goldenen und vonhun¬
dert Schilling bei diamantenen Hochzeiten zu überbringen ist ,wenndarumange - ¬
sucht wird .Seit 1920 bis heute ist nun die Zahl dieser Ehepaare ,die von der

Gemeindemit der Ehrengabebedachtwordensind ,auf 1500gestiegen .Mehrals
1200Ehepaareerhielten in Vertrerungdes Bürgermeistersdie Ehrengabeunddas
Erinnerungsdiplomdurchdie amtsführendenStadträteSpeiserundRichterzuge¬
stellt . SeitanderthalbJahrenversieht diese FunktionamtsführenderStadtrat
Linder .In der vergangenenWocheüberreichteStadtrat Lindernicht wenigerals
21 Ehepaaren aus Anlass ihrer goldenen Hochzeit die Ehrengabe der Stadt Wien ,

womitdie höchsteZahlder in einer Wocheihre goldeneHochzeitfeierndenEhe- ¬
paare erreicht wurden . Stadtrat Linder hat alle 21 Ehepaare in der Wohnungbe¬

sucht,sie namens der Gemeinde beglückwünshht und ihnen die Ehrengabe der Ge¬

meindeüberbracht . Essind dies :JohannundAnnaVaupotitsch ,ViktorundAnna
Eder ,GeorgundThereseKuch ,JohannundBarbaraDoll ,Josef undTheklaPurkhardt
AdolfundRosaPatocka ,FranzundJulie Hajak ,LeopoldundMarieBraun .Albertund
AnnaKodat ,AlexanderundMarieVelec ,Josef undJosefaKotrba ,IgnazundCäcilie
Haarhofer,AlexanderundPaulineHoffmann,FranzundAntonieSebesta ,Ferdinnnd
undCäcilieDörner ,VinzenzundFranziskaMechura,JosefundElisabethPoskay,
Josef und Theresia Schöpf ,Antonund MarieRuschko ,Gustavund AntonieTylund
GeorgundMarzellineWurdak.

- - ¬
Schulbeginnan denFortbildungsschulen.Nacheiner MitteilungdesFortbildungs-¬
schalrates für Wien wird der Unterricht an den Wiener Fortbildungsschulen ,der
einige Zeit wegenKohlensparmassnahmenunterblieben ist ,übermorgenMittwoch
um8 Uhr früh wiederaufgenommen .

- . - .- ——- .— .- .—
Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum .In der Ausstellung des Gesellschafts -und
Wirtsehaftsmuseumsin der Volkshalle des NeuenWienerRathauses findet mor- ¬
gen Dienstag um18 Uhr bei freiem Eintritt eine allgemeine Führungstatt .
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GemeindewacheundBundespolizeiaufSportplätzen.GesternSonntaghatsichauf

inemFussballplatzneuerlicheinKempetenzkonfliktzwischenderBundespolizei
und der Gemeindewacheergeben .Nachdemam2 .Jänner 1929in Kraftgetretenen
neuenWienerTheatergesetz ,das alle Veranstaltungenvon Vergnügungen ,darunter
auch kraft positiver gesetzlicher Bestimmungendie sportlichen Veranstaltungen
regelt ,obliegt die behördliche Ueberwachungder Veranstaltungen demMagistrat .
SiewirdaufSportplätzendurchOrganaderGemeindewacheausgeübt .DieBundespoli¬
zeidirektion ist hierauf bereits im Dezembervorigen Jahres aufmerksamgemacht

worden .Anlässlich eines Kompetenzkonfliktes auf einem Sportplatz am Sonntag ,den

20 . Jänner1929,hat die Magistratsdirektion am 21 .Jähner 1929 beim Fräsidiumder
Bundespolizeidirektion eine Aussprache über die Abgrenzung der Kompetenzender
Gemeindewache und der Bundespolizei angeregt ,weil sie der Ansicht ist ,dass sol¬

che Meinungsverschiedenheiten unter den Behörden und nicht vor demPublikum

eines Sportplatzes ausgetragen werden sollen .Auf diese Anregunghat die Bundes¬
polizeidirektien bisher noch nicht reagiert .

Statistische Mitteilungender Stadt Wien .DerzuständigeGemeinderatsausschuss
hat den Bezugspreisder Monatshefteder Mitteilungenaus Statistik undVerwal¬
tung der Stadt WienimJahresabonnementbis auf weiteres mit vierSchilling
festgesetzt .Dieser stark ermässigte Preis gilt jedoch nicht für Sonderhefte ,de- ¬
ren Ladenpreis heweils bestimmt und mitgeteilt wird .

Städtische Beratungsstelle für Nervenkranke .Die Beratungsstelle fürNerven- und
Gemütskranke,I . ,Rathausstrasse 9,hält vom . März an ihre Beratungsstunden je - ¬

den Donnerstag von 17 bis 19 Uhr .ab .

- . —————————- -- - ¬
VondenBezirksvertretungen.DienächstePlenarsitzunghält dieBezirksvertre¬
tung Margareten am Mentag,den 11 . März ,um 17 Uhr ab .BeimGemeindevermittlungs - ¬
amt Neubau werden die Sühneverhandlungen am . ,15 .und 29 . Märzabgehalten .
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WohnbausteuerpflichtfürleerstehendeVillen .EineDöblingerVillawurdezwangs-¬
-versteigert.EinigeTagenachderZwangsversteigerungzeigtederneueBesitzer
demMagistratan ,dassdasObjektleerstehe ,weshalbkeineWohnbausteuerzu
entrichtensei . DerMagistratnahmdieseAnzeigenichtzurKenntnisundschrieb
dieWohnbausteuervor .GegendieseVorschreibungwurdedieBeschwerdeanden
Verwaltungsgerichtshofergriffen ,dersieinöffentlicherVerhandlungam22. Feb¬
ruar als unbegründetabwies .In der Begründungdieser Entscheidungwirdausge¬
führt ,dassfürdieSteuerpflichtdesHauseigentümersesnichtnotwendigsei ,
dasser die Wohnungbewohne,esgenüge ,dasser eine Wohnungfür seinenkünfti¬
genGebrauchbereithalte.DieseAbsichtliegtindemangeführtenFallevorund
wurdevomBeschwerdeführerselbstzweimalgegenüberderBemessungsbehördekund-¬gegeben .

- - ¬
AufdeckungeinessunterirdischenStollen .AnlässlichvonFundamentunterfangungs-¬
arbeitenin der InnerenStadtimEckhauseMariaTheresienstrasse10-Hohenstau¬
fengasse21wurdeein gemauerterStollenvonetwa95ZentimeterBreiteund' hs
MeterHöheaufgefunden . DerStollenliegt elf MeterunterdemStrassennibeauund
hat seitliche Ausweichen.DieBestimmungdiesesStollenkannnatürlicherstnach
Erhebungenin verschiedenenArchitenermittelt werden .Höchstwahrscheinlichist
es ein in die VorstadtführenderWehrstollen ,der vondenehemaligenFestungs¬
werkenausging.Eswurdeerhoben,dassderStollenanderBauliniederMaria-¬
Theresienstrasseabgemauertundgegendie Ringstrassezu imFirst derartver¬
brochenist ,dassein weitererVerfolgunmöglichist .

. - . - .- .- ¬

DerbeschädigteMödlinger/Aquädukt .Wieschongemeldet ,weist der Aquäduktder
Ersten Hochquellenleitung in Mödling einige Schäden auf .Der Aquädukt ist ein

Bauwerk aus den 7oer Jahren .Seine Schäden sind Undichtheiten ,die durch die Tem¬

peraturschwankungenhervorgerufenwerden ,auf die manbei der ErbauungdesAquä¬
duktes nicht Rücksicht genommenhat .Die Undichtheiten werdenschon viele Jahre
beobachtet und auch immerwieder behoben .Der Wasserverlust infolge derBauschä¬
den ist im Verhältnis zumWasserbedarfWiensganzbelanglos .Er beträgtschät - ¬
zungs weise in 21 Stunden zehn Kubikmeter gegenüber einem Wasserverbrauhh in
Wien von etwa 250 . 000Kubikmetem in der gleichen Zeit .
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. - - - . - ¬
Neuestädtische/Wohnhausanlagen.DerGemeinderatsausschussfürWohnungswesen
hatamDienstagwiedereineReihevonEntwürfenfürneuestädtischeWchnhaus-¬
anlagengenehmigt.SowirdinFavoriteninderSchrankenberggassenachdenPlä-¬
nendesArchitektenJosefBergereinvierstöckigesWohnhauserstehen.DerBau
wird14Wohnungenenthalten.ArchitektKarlFischl -PikhänfelderrichtetinFa¬
voriteneinenweiterenWohnhausbauin derTriesterstrasse.EndieserAnlagewer¬
53WohnungenundzweiGeschäfteuntergebracht.FürdenWohnhausbauinSimmering
inderRömersthalgasse-HerborthstrassehatArchitektHeinzRolligdiePläne
entworfen.IndieserWohnhausanlagesind55Wohnungenvorgesehen.FünfneueWohn¬
hausanlagenwerdeninMeidlingerrichtet.InderOswaldgassewirdnachdenPlä-¬
nendesArchitektenIngenieurJosefBeereineWehnhausanlagemit32Wehnungen
aufgeführt .ArchitektIngenieurErnstMikschbautin derKoppreithergasse-Rucker¬
gasseeine Anlagemit 39 Wohnungen .In der NeuwaldgassewirdnachdenPlänen
desArchitektenIngenieur - SchwefeleinfünfstöckigesWohnhausmit13Wohnun-¬
generrichtet .DieArchitektenCamilloFritzDischerundIngenieurKarlDirn¬
huberarbeitetendenEntwurffüreineWohnhausanlageinderAichholzgasseaus,
die mehrereBauloseumfasst . Eswerdendort 1hEinstöckigeHäuserundeinHoch¬
hausbiszuvierStockwerkengebaut. ZujederWohnungindeneinstöckigenObjek-¬
tenwirdaucheineigenerkleinerGartengehören.DieEinzelhäuserwerdenzusam¬
nen1ocWohnungenunddrei Geschäftslokaleundder Hochbau213Wohnungen,eine
BüchereiundfünfGeschäftslokalitätenenthalten ,FürdieGesamtanlageistauch
eineZentralwaschkücheundeinezentraleBadeanlagevorgesehen .Schliesslichge¬
nehmigtederGemeinderatsausschussfürWohnungswesennochdieErweiterungder
Wohnhausanlagein Meidlingin der Hohenbergstrasse,wofürdie PlänedieMagis-¬
tratsabteilung22entwarf .Fürdie Erweiterungsind15WohnhäuserundderBau
einesKindergartengebäudesin Aussichtgenommen.DieHäuserwerdeneinundzwei
Stiegenenthalten undeinstöckigsein .Auchin dieser Wohnhausahlagewird- en

jede :Wohnungein/eigenenkleinenGartenhaben. InderneuenAnlagewerdenins-¬
gesamt153Wohnungen ,ein KindergartenundeinigeGeschäftslokaleuntergebracht .
DievoraussichtlichenKostenfür dieseneuenBautensindmit13 ' 25Millionen
Schilling veranschlagt .

- . - ¬
Amerikanische[Spende.Dr.JesseWinburninNewYorkhat1750Schillingfürbedürfti-¬
geWienergespendet.BürgermeisterSeitzhatverfügt ,dassdieseSummezurBetei¬
lungvon1500Personenmitje einemvollständigenMittagessendurchdieWök¬

Küchen verwendet wird .
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Wien ,am Mittwoch ,den 27 . Febrüar1929 ZweiteAusgabe .

Die städtischen Schneeaufräumungsarbeiten .Derstädtische Fuhrwerksbetrieb ,der
die Schneeaufräumüngsarbeitenzu besorgenhat,ist ununterbrochenbemüht ,die
Schneeabfuhr entsprechend der Aufnahmefähigkeit der Kanäle durchzuführen .Die

Schneeabfuhrkannaberleider nichtmitderwünschenswertenBeschleunigunger¬
folgen ,da die Durchspülung der Kanäle mit Wasser sehr gering ist . Essind so¬

gar schonviele Schächteinfolge der fehlendenWasserdurchspülungverstopft ,
sedaaa ungeheureMengenvon Salz in die Kanälegeschüttet werdenmüssen ,umsol¬
che Verstepfungen zu beheben .Nichtsdestoweniger wurden in den letzten acht Ta¬

gen für die Schneeabfuhrverwendet :Amletzten Mittwoch897Strassenarbeiter ,
524 zweispännige Fuhrwerke ,79 Kabszügeund 51 Lastkraftwagen ;amDonnerstag897
Strassenarbeiter,463 zweispännigeFuhrwerke ,74 Kabszügeund 53Lastkraftwagen ;
amFreitag 905Strassenarbeiter,151 zweispännigeFuhrwerke ,6h Kabszügeund18
Lastkraftwagen ;amSamstag930 Strassenarbeiter ,Zul zweispännigeFuhrwerke,53
Kabszügeund ho Lastkraftwagen ;amMentag915 Strassenarbeiter ,274zweispännige
Fuhrwerke,49 Kabszüge und 31 Lastkraftwagen und gestern Dienstag 927Strassen - ¬
arbeiter,295 zweispännigeFuhrwerke,52Kabszügeund 37 Lastkraftwagen .Dasges - ¬
tern Dienstag vorübergehend eingetretene Tauwetter ermöglichte heute die Ein¬

stellung von 1167 Schneearbeitern ,die mit 934 Strassenarbeitern bei denSchnee¬
abfuhrsarbeiten verwendet werden konnten .Ausserdem wurde heute die Schneeab - ¬

fuhr mit 292 zweispännigen Fuhrwerken,16 Kabszügen und 33 Lastkraftwagen be¬

sorgt . Diestädtischen Strassenbahnen haben heute zur Freimachung der Gleise

1180 Schneearbeiter ganztägig eingestellt .

+
Freiwillige Helfer bei/Hcchwasser .Heutesprach eine AbordnungdesWasserret-¬
tungsdienstes des Arbeiter Schwimmvereines und ies Arbeiter Samariterdienstes

beim amtsführenden Stadtrat Richter vor,um der Gemeinde Wien bei Hcchwasser

entsprecherd geschulte Mannschaften zu den notwendigen Hilfeleistungen zur Ver

fügung zu stellen . DerWasserdienst des Arbeiterschwimmvereines verfügt augen¬
blicklich über etwa hundert im Rettungsdienst geschulte und erfahrene Mitglie¬

der .Diese Mannschaften können jedoch noch weiter verstärkt werden . DerArbei¬

ter Samariterdicnst stellte sich gänzlich zur Verfügung .Stadtrat Richter nahm
das Anerbietan des Arbeiterschwimmvereines und des Arbeitersamariterdienstes

mit Dank zur Konntnis ,wobei er darauf verwies ,dass bei einer solchen Hilfsbe¬

reitschaft einer Hochwassergefahr mit entsprechender Beruhigung entgegengese¬

her werden kann .
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Die/Nahrungs-undGenussmittelabgabedesHctels"OesterreichischerHof"
Detender Genossenschaftder GastwirteeingesetzteUnterausschussfürGemein¬
deangelegenheiten ,dersichhauptsänhlichmitderBegutachtungderEinreihung
undBemessangderNahrungs-undGenussmittelabgabederGasthäuserbefasst ,hat
sich in der Sitzung vom26 .Februar auch mit der Steuerangelegenheiten desRes- ¬

raurants"BotelOesterreichischerHof "beschäftigt. Eswurdeübereinstimmend
festgestellt ,dassdasBekanntwerdenderTatsache ,dassdieserBetricbkisher
nurzweiPrezentAbgabezuzahlenhatte ,unterdenWienerGastwirtengrosseEr-¬
regunghervorgerufenhabe .Gasthausbetriebein Arbeiterbezirkenhättenhöhere
Abgabenzu bezahlenundempfindendaherdie so niedrige EinreihungdesHotels
OcsterreichischerHofals eineausserordentlicheUngerechtigkeit.Selbstver¬
ständlichbedeutetcs aberaucheineschwereSchädigungaller Wirtein derUm¬
gebungdes HctelsOesterreichischerHof ,die in ihrer Wettbewerbsfähigkeitda¬
durchausserordentlichleiden . DerUnterausschusshat deshalbandenMagistrat
das Ersuchen gerichtet ,künftighin nicht nur das Gremium der Heteliers zu be¬

fragen ,sendernauchein GutachtenderGenossenschaftderGastwirteeinzuholen.
Zuder in der OeffentlichkeitaufgestelltenBehauptung,dassgelegentlicheiner
im Vorjahre stattgfeundenen Steuerrevision der Magistrat selbst dieAngemes¬
senheit des Abgabesatzesvonnur zweiProzentfür das Restaurant" HetelCes¬
terreichischer Hof "anerkannt habe ,teilt der Magistrat folgendes mit : Dieim

Semmer 1928 vorgenommene Ueberprüfung bezog sich ausschliesslich auf die Für - ¬

sorgeabgabe und die Kosten bei der Verpflegung des eigeren Persenals des Res - ¬

taurants . DieFrageder Angemessenheitdes Abgabesatzesbildcte überhauptnicht
den Gegenstandder Revision . Esist also weder eine schriftliche Aeusserung
darüber erfolgt ,nach hat der betreffende Revisionsbeamte laut der vonihm

abgegebenen amtlichen Erklärung irgendwine Aeusserung dieses Sinnes getan .
Jede gegenteilige Bchauptung widerspricht den Tatsachen .

Bezirksvertretung Rudolfsheim .Die nächste Plenarsitzung der Bezirksvertretung

Rudelfsheim findet am nächsten Montag um 18 Uhr statt .
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Wien ,amDonnerstag,den28. Fobruar1929ZweiteAusga

Wiederfür dreiMillionenSchillingsGemeindeaufträgc.EinerWeisungdesBür-¬
germeistersentsprechend,werdenjedesJahr ,sobaldderVoranschlagvomGemeinde
ratgenchmigtist,mitdergrösstenBeschleunigungdiestädtischenBostellun¬
genderverschiedenstenArtanGewerbeundIndustrievergeben,ums »wirksam
die Arbeitslosigkeitzu bekämpfen. ScwurdenimJännervondeneinzelnenGe¬
meinderatsausschüssenfür mehrals sechsMillionenSchillingGemeindeaufträge
anIndustrieundGewerbevergeben.AuchimFebruarhatdieWienerGemeindever-¬
waltungsehrumfangreicheBestellungendurchgeführt,dienachdenbisherigen
BerichtendieSummevonrunddreiMillionenSchillingerreichen.Insbesendere
der Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhat schrnennenswerte
ArbeitsaufträgeandieInstallåtionsindustrieundanprivateFirmenfürden
Strassenbauvergeben. EbensowurdenderelcktrischenIndustrienamhafteAuf¬
trägezuteil,dainkurzerEeitabermalseinegrosseZahlvonStrassenzügenan
StolledergegenwärtigenGasbeleuchtungelektrischbeleuchtetwird .Einenbe¬
deutendanUmfangerreichtenauchdieArbeitsvergebungenfürdieKanalerhaltung.
undWasserlaufherstellung .DieMotallindustricerhielt grossoBestellungenvon
Wassermessern.AuchderGemeinderatsausschussfürWchnungswesenhatimFobruar
trotzderungünstigenWitterungbedeutendeArbeitsaufträgeerteilt . Eswurde
dieEinrichtungvonzweikompletenZentralwaschküchenanlagenfürstädtische
Neubautenvergeben,fernersehrumfangreicheSchlesserarbeitenundbesonders
die Elcktrofirmen ,das Gas - undWassorleitungsinstallationsgewerbe schr stark be¬

schäftigt.AllemitdemBaugewerbezusammenhängendenGewerbegruppen ,wieTisch¬lor ,Ziegeldecker,Anstreicher ,Spengler,Schlosser,Simmererundsoweitercrhiel¬
ten gleichfalls grössereArbeitenin Auftrag .In der ersten Märzwoch,werden
vondenzuständigenGemeinderatsausschüssenabermalssehrbedeutendestädtische
ArbeitsaufträgeandiePrivatindustrievergeben .

Diestädtischenöchneaufnäumungsarbitn . DieAufnahmevonSchnebarbeiternfür
die Schnomabfuhrwurdeauch heute fortgesetzt .Heute Donnerstagwarennahezu
fünftausendArheitermiti r Schneeabfuhrbefasst .FürdieSchneesäuberungwur¬
denausserdeneigenenLastkraftwagennoch22fremdeundgegenvierhundert
Pfordefuhrwarkevorwendet.DurchdenabermalseingetretenenscharfenFrestist
einsverstärkteSchneabfuhrunmöglich,weildieKanäledashiezuunbedingter-¬
forderlicheSpülwessernichtrhalten .
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